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Drohtbcricht unserer Berliner Schriftleitung
ckr. V . sclr. Berlin,  7 . Mai . Die Stunde,

in der mit dem Führer die Männer der
Partei , des Staates und der Wehrmacht an
der Bahre des auf tz> tragische Weise ums
Leben gekommenen Stabschefs der SA ., Vik¬
tor Lutze, versammelt waren , wurde eine
ganz außergewöhnlich starke Kundgebung der
Kameradschaft und Freundschaft . Die sieghaft
strahlende Persönlichkeit und unbeirrbar
tapfere Männlichkeit des verstorbenen Stabs¬
chefs hat über die schicksalhafte Verbunden¬
heit in der sachlichen gemeinsamen Arbeit
ein so enges persönliches Band zwischen Vik¬
tor Lutze und all seinen alten Kameraden
und allen führenden Männern der Partei
und des Staates und der Wehrmacht ge¬
schaffen , daß in der Stunde des letzten Ab¬
schieds nicht einer fehlen mochte , dem nicht
unentrinnbare Pflicht oder Krankheit das
Erscheinen unmöglich gemacht hätte . Das
gesamte Führerkorps der SA ., Feldmar-
schälle, Reichweite ?, Reichsminister , Gaulei¬
ter , Staatssekretäre , Generale , Admirale
waren in großer Zahl gekommen , um dem
verstorbenen Kameraden Viktor Lutze den
letzten Gruß zu entbieten , unter ihnen aus
unserem Nordseegau Gauleiter Paul Wege-
ner und SA .-Obergruppenfiihrer Böhmcker.

Am frühen Vormittag war der Sarg durch
ein motorisiertes Geleit der SA .-Ständarte
„Feldherrnhalle " von Eüterfelde nach der
Neichshauptstaldt übergeführt worden . Hier
wehten die Flaggen halbstock , und bei der
Durchfahrt durch die Straßen der Innen¬
stadt , in der viele Kameraden im großen
Dienstanzug der SA . in der Richtung zum
Wilhelmplatz strebten , hoben sich bei der
Durchfahrt der Lafette mit dem Sarge die
Hände zum stillen Gruß . Im Ehrenhof der
Reichskanzlei präsentieren ein Ehrensturm
der Standarte „Feldherrnhalle " und eine
Ehrenkompanie der Wehrmacht . Langsam
wird der Sarg vordeigetragen an einer ge¬
waltigen Fülle von Kranz - und Blumen-
spenden im Vorraum des Mosaiksaales . Dann
ruht der Sarg , überdeckt von der Haken¬
kreuzfahne und von Mütze und Dolch des
Toten , auf dem Katafalk an der Stirnseite
des Mofa -iksaales , von dessen Lichthostdecke
das Tageslicht hereinstrahlt . Links und rechts
vom Sarge , an dem SA .-Führer Wache hal¬
ten , tragen .schwarzumflorte Pylonen silbern¬
glänzende Hoheitsadler . Vor dem goldgefaß¬
ten Hakenkreuz hinter dem Katafalk recken
sich Standarten und Fahnen der SA . das
Feldzeichen der Standarte ..Feldherrnhalle " ,
und Fahnen der Wehrmacht und der Waf-
fen -ss aus . Neben einem gewaltigen Lor¬
beerkranz des Duce stehen SA .-Führer , die
die Ordenskissen des Verstorbenen tragen.
Die gekreuzten brennenden Fackeln und die
fackeltragenden Adler auf den großen Mosai¬
ken des Raumes wirken in dieser Stunde
eindrucksvoll symbolisch.

Der Raum hat sich gefüllt . Alle Kamera¬
den , Freunde und Mitarbeiter des Ver¬
storbenen sind erschienen , und nach der letz¬
ten Fabnenablösung kurz vor der Mittags¬
stunde findet der letzte Wechsel der Ehren¬
wache statt . Zwei Gauleiter , unter ihnen
Gauleiter Paul Wegener , zwei Obergrup¬
penführer , ein General des Heeres , ein Ge¬
neral der Luftwaffe , ein Admiral und ein
General der Waffen -ff nehmen links und
rechts vor dem Sarge als letzte Ehrenwache
für den verstorbenen Stabschef Viktor Lutze
Platz . Dann geleitet Reichsminister Dr.
Goebbels die Witwe und die Angehörigen
in den Mosaiksaal , wo sie in der ersten R ^ihe
Platz nehmen . Die Mittagsstunde schlägt , und

üer kükrer betritt üen kernn
von der Trauerversam .mlu .ng schweigend mit
erhobenem Arm begrüßt.

Der Führer schreitet nach vorn : tritt vor
den Sarg und grüßt den Toten noch einmal
mit dem deutschen Gruß . Der Händedruck.
den er mit der Witwe des Toten wechselt,
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schuft gegenüber dem Toten und seiner Fa¬
milie.

Dumpfe leise Paukenschlüge leiten dann
den Trauermarsch aus Richard Wagners
Götterdämmerung ein . Nachdem die heroi¬
schen Töne verklungen sind , nimmt Reichs¬
minister Dr . Goebbels als einer der ältesten
Kameraden und Freunde des verstorbenen
Stabschefs das Wort zu einer Gedenkrede,
die alle Anwesenden und alle Hörer zutiefst
ergreifen mußte . So wie Dr . Goebbels das
Leben , Wesen und Wirken des Toten auf¬
zeichnete , mußte sich jedem die zwingende Er¬
kenntnis aufdrangen , daß ein böser Schick¬
salsschlag dem deutschen Volke einen seiner
besten Volksgenossen zu früh geraubt hat,
einen Mann , der sich als schöpferischer Ar¬
beiter , als soldatische Kämpfernatur , ass
Kamerad und als Freund die Herzen aller
zu erobern vermochte , mit denen er in Be¬
rührung kam . Im einzelnen führte

ke 1«Al8inini 8lsr vr . 6 osdbsl 8
aus : „ Mein Führer ! Liebe Familie Lutze!
Meine alten Parteigenossen und Kameraden!
Werte Trauergäste ! Wenn ich in dieser Ab¬
schiedsstunde als einer der ältesten Freunde
und Weggenossen unseres Stabschefs vor sei¬
ner Bahre stehe , um ihm im Namen d? s
Führers , seiner Kameraden aus . den Reihen
der Reichsleiter , Gauleiter , Obergruppen-
und Gruppenführer der SA ., vieler Millio¬
nen SA .-Männer und Parteigenossen , ja , ich
kann wohl sagen im Namen des ganzen deut¬
schen Volkes unser letztes Lebewohl zuzu¬
rufen , so tue ich das in dem Gefühl eines
aufrichtigen und . tiefen Schmerzes.
"Als am vergangenen Sonnabend , am
frühen Nachmittag die Nachricht von dem
Autounglück des Stabschefs kam . da habe
ich mich noch mit all seinen Freunden und
Kameraden fest an die Hoffnung geklam¬
mert , daß er uns doch erhalten bleiben
würde . Wir wollten es einfach nicht glau¬
ben , daß die Stunde des Abschiednebmens

ist Ausdruck der tiefen persönlichen Freund - nahe sei . Ein schweres Unglück hatte ih i und

seine Familie betroffen . Stundenlang schweb¬
ten wir zwischen Furcht und Hoffnung , ver¬
nahmen zuerst . mit Freude , daß es vielleicht
doch noch eine Rettung für den Schwerver¬
letzten geben könnte , waren dann unglücklich
über die traurige Nachricht , daß seine acht¬
zehnjährige T» chter Inge . die auch von dem
Unglück betroffen rpurde , ihm schon im Tode
vorausgeeilt war , ersparten ihm noch , der
so heiß um ihr Schicksal bangte , die Gewiß¬
heit von ihrem jähen Hinscheiden und kämpf¬
ten dann im Geiste mit ihm den Kampf ge¬
gen einen unerbittlichen Tod , dem er so oft
lchon in seinem Leben in den Schützengrä¬
ben des Weltkrieges und in den Stellungen
des politischen Kampfes furchtlos ins Augeblickte.

Auch da stand er ja manchmal an der
schmalen Grenze zwischen Sein und Ver¬
bleichen : aber immer noch hatte er im letz¬
ten Augenblick den Schritt zurückgefunden.
Wir hofften , daß es auch diesmal so sein
werde . Unsere Hoffnung war vergeblich.

Nur selten zeigen Menschen dem Tod ein
so freies Gesicht , wie er es getan hat . Man
hatte fast den Eindruck , als könnte er ihm
nichts anhaben . Mit einem Scherzwort trat
er ihm bis zuletzt entgegen . Als wir schon
alle Hoffnung aufgegeben hatten , stritt er
noch mutig und tapfer weiter , bis er seinem
härteren Zugriff erlag . Keiner unter seinen
alten Freunden , den die Nachricht von seinem
Sterben dann nicht auf das tiefste erschüt¬
tert hätte . Ich brauche nicht zu sagen , . in
welcher tiefen Trauer ich an diesem Abend
seine Familie antraf . Sie war ja sein ein
und alles und nächst dem ' Führer und der
Partei sein kostbarer Besitz auf Erden . Sie
hatte ihren Mann und Vater verloren , den
treuesten und besorgtesten Freund , den man
sich nur wünschen kann . Ich stand dann um
die Mitternachtsstunde ein letztes mal vor
dem toten Stabschef : ich schaute noch einmal
in sein liebes , vertrautes Freundesgesicht,
blickte noch einmal lange auf seine Hände,
die ich so oft in meinem Leben in warmer
Kameradschaft gedrückt hatte , sah darunter
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Berlin , 7. Mai . An der Ostfront des Ku - i gebiet und schössen zusammen mit ihren ru-
ban -Brückenkopfes erneuerten die Bolsche - ! mimischen und kroatischen Kameraden 57
wisten am 6. Mai ihre starken , von zahlrei - s Sowjetflugzeuge ab . Somit verloren diechen Flugzeugen unterstützten Infanterie - §Bolschewisten seit Beginn ihrer Offensive gr¬
ünd Panzerangriffe . Nach heftigen Gegen - "gen den Ostabschnitt des Kubanbrückenkopfes
stößcn scheiterte der Ansturm unter Abschuß insgesamt 272 Flugzeuge.

10 Sowjetpanzern . Damit erhöhte sich Am Wolchow versuchten die Bolschewisten
-Ä dem Beginn der Ab - ji, die teilweise noch vom Hochovasser überflu-

zlchchmtt Krymskaja , ver - , teten Stellungen rheinisch -westfälischer Erena-
nrchtetcn feindlichen Panzerkampfwagen >j,jere einzudringen . Im zusammengefaßten
"us 99. . Abwehrfeuer brach das Unternehmen jedoch

Im Küstenstreifen des Asowschen Meeres ! rasch zusammen . Härtere Kämpfe kostete unse-
versuchte der Fei 'nd mit zwei Kolonnen von ren Truppen südlich des Ilmensees das
je 200 — 309 , Mann einen unserer vorgescho - Schließen einer in den letzten Tagen entstan¬
denen Stützpunkte von Norden und Osten denen Einbruchsstelle . Nach Bereinigung der
her zu überfallen . Kampfflugzeuge über - Hauptkampflinie von feindlichen Resten flau¬
wachten die feindlichen Bewegungen im La - ten auch hier die Gefechte ab.
gunengebict nördlich Temrjuk , bestätigten er¬
neut ihre Luftherrschaft über dem Kuban-

Die vor Leningrad stehende Schwere Artil¬
lerie des Heeres und Küstenbatterien der

Kriegsmarine beschossen wirksam Jndustrie-
und Schiffsziele . Ein Elekrizitäts - und
Rüstungswerk wurde mehrfach getroffen , so
daß Brände mit starker Rauchentwicklung ent¬
standen . In den späten Abendstunden ver¬
suchte ein sowjetischer Wachbootverband , der
ein großes Fahrzeug im Geleit hatte , durch
den Seekanal aus Leningrad auszulaufen.
Trotz Vernebelung . wurde das Vorhaben
rechtzeitig erkannt . Marineküstenbatterien
vernichteten zwei Fahrzeuge und beschädigten
zwei weitere so schwer , daß sie mit starker
Schlagseite ins Schlepp genommen werden
mußten . Infolge des künstlichen Nebels konn¬
te ihr weiteres Schicksal nicht beobachtet wer¬
den . Das gutliegende Artilleriefeuer zwang
den ganzen Verband zur Umkehr und Rück¬
fahrt nach Leningrad.

Dolch und Mütze , die stolzen Zeichen seiner
SA ., deren unvergeßliches Vorbild er war.
Ich schäme mich nicht zu gestehen , daß mich
eine tiefe Rührung überkam , als in diesen
stillen Minuten noch einmal meine Gedanken
die vergangenen zwanzig Jahre durchliefen,
da ich sein Freund und Kamerad sein durfte.

Ich sah ihn wieder in den dunklen Kellern
und Hintcrhöfen von Elberseld , wo wir zwi¬
schen 1923 und 1926 zusammen mit Karl

Kaufmann die Partei in Gau Ruhr be¬
gründeten und ausbauten , wir beiden an¬
deren die Redner und politischen Leiter , er
unser SA .-Führer . Es gab keine Sorge , die
wir nicht teilten , und keine Freude und kei¬
nen Erfolg , der nicht unser gemeinsames
Besitztum gewesen wäre . Wieder marschierte
er vor meinem geistigen Auge drei Schritte
vor uns bei den ersten SA .-Ausmärschen in
Essen , da wir eine Bresche in die marxistische
Front des Ruhrgebietes schlugen , furchtlos
und treu , wie er immer war , fast zehn Jahre
älter als wir anderen und doch für uns alle
das Sinnbild einer ewig kämpsenden deut¬
schen Jugend.

Nie werde ich vergessen , wie er uns all¬
abendlich begleitete , wenn wir nach Hattin-
gen , Bochum , Düsseldorf oder Gelsenkirchcn
in die kommunistischen Versammlungen
fuhren . Er sprach nicht darüber , aber wir
wußten doch , daß er uns zur Seite stehen
wollte , wenn es hart auf hart ging . Wie
wir uns dann um Mitternacht in irgend
einem verrauchten Wartesaal dritter Klasse
wieder alle zusammenfanden , er die strah¬
lendste Heiterkeit unter uns , gleich als ob
das Leben ihm nur seine lichten Seiten
zeigte und seine Schattenseiten vorenthielte;
und dabei kämpfte er genau wie wir nicht
nur den

kamyt UM Volk uuä 8 laat
sondern auch den gleich schweren um das
eigene Weiterleben , das ihm mehr noch als
uns in seiner Familie anvertraut war . Wis
schön waren die Tage , da wir im Revier den
Führer erwarten durften . Da saßen wir bis
in die tiefen Nächte , planten und debattier¬
ten , steckten unsere Fahnen an den hohen
und höchsten Zielen des Vaterlandes in der
Ferne auf , waren alle ein Herz und eins
Seele und erlebten dabei das Kostbarste , was
ein Mann auf Erden überhaupt finden kann!
Freundschaft.

Nur wir können verstehen was es dann
heißt , einen aus diesen Runde zu entlassen.
Das ist so, als würde einem ein Stück aus
dem Herzen geschnitten . Man muß Abschied
nehmen von einem liebgewordenen Menschen
und , was fast ebenso schlimm ist , mit ihm
von einem ganzen Zeitabschnitt des eigenen
Lebens . Er sinkt dahin und verblaßt lang - .
sam zu einer Erinnerung . Mit beiden Hän¬
den möchte man ihn halten , aber die lauts
-Gegenwart rauscht darüber hinweg . Das ist
es auch , was uns , die nächsten beim Führer,
und ihn wohl auch selbst am tiefsten in dieser
Stunde bewegt , daß Viktor Lutze jn seinem
Hinscheiden einen Teil unserer eigenen stür-

8ck«ksre Ldvkökrksmpke in Iuas8iea
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Aus dem Fiihrerhauptquartier , 7. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront des Kuban -Brücken¬
kopfes hielten die harten Abwehrkämpfe an.
Die Sowjets , die unter Einsatz zahlreicher
Panzer gegen unsere Stellungen anrannten,
wurden erneut blutig abgewiesen . In zahl¬
reichen heftigen Luftkämpfen und durch Flak¬
artillerie wurden gestern 140 , durch Infan¬
teriewaffen neun weitere , Sowjetflugzeuge
abgeschossen . Dywon wurden allein 50 von
insgesamt 70 angreifenden Flugzeugen bei
einem gescheiterten Anfing auf Orel ver¬
nichtet . Die eigenen Verluste an der gesamten
Ostfront betrugen fünf Flugzeuge . Marine-
Küstenbatterien versenkten im Seekanal bei
Leningrad zwei sowjetische Wachboote und
beschädigten zwei weitere schwer.

In Tunesien griff der Feind mit vielfach
überlegenen Inzanterie - und Panzerverbän-
denfdie von starken Fliegerkrästen unterstützt
wurden , die deutsch - italienischen Stellungen
im nördlichen und mittleren Frontabschnitt
an . Trotz heldenhaften Widerstandes der
deutschen und italienischen Truppen und trotz
Abwehr zahlreicher Angriffe , bei denen 12
Panzer abgeschossen und einige Hundert Ge¬
fangene eingebracht wurden , gelang dem
Feinde an einer Stelle ein tiefer Einbruch.
Die Schlacht dauert in erbitterten Kämpfen
an . — Vor der westfranzösischen Küste schoß
ein einzelnes deutsches Hafenschutzboot aus
einem angreifenden Bomberverband zwei bri¬
tische Flugzeuge ab ."

*
Die schweren Kämpfe in Tunesien sind mit

dem tiefen Einbruch , der dem Feinde trotz
heldenhaften Widerstandes der deutschen und
italienischen Truppen an einer Stelle gelang,
in einen neuen Abschnitt eingetreten . Der
Feind verfügt , in diesen Kämpfen über eine
außerordentliche zahlenmäßige Ueberlegen-
heit an Menschen und Material , die nach
der Räumung von Mateur notwendigerweise
zu einxr stärkeren Auswirkung kommen
mußte . Der italienische Wehrmachtsbericht
läßt erkennen , daß die Schlacht mit - dem An¬
sturm mächtiger feindlicher Infanterie - und
Panzerkräfte erneut außerordentlich heftig
entbrannt ist . Noch ist hier nichts entschieden.
Unsere Soldaten und ihre italienischen Ka¬
meraden haben in den vergangenen Monaten
wahre Wunder an Tapferkeit verrichtet , so
daß über die Weiterentwicklung der Kämpfe
nur das eine gesagt werden kann , daß auch
fernerhin alle Versuche des Feindes auf eipe

zum letzten entschlossene Abwehr stoßen werde.
Der Brückenkopf Tunis hat jedoch selbst
wenn er aufgegeben werden müßte , seine
Aufgabe voll und ganz erfüllt . Seine Bedeu-
deutung liegt in erster Linie in dem strate¬
gischen Zeitgewinn , den die Achse im Mittel¬
meerraum durch ihn erzielen konnte . Als die
Amerikaner vor nunmehr genau sechs Mo¬
naten in Nordafrika landeten , war man auf
der feindlichen Seite fest davon überzeugt,
daß es sich nur um Wochen, , ja nur um Tags
handeln könne , bis die deutsch - italienischen
Truppen aus Nordafrika von der feindlichen
Uebermacht hinweggefegt sein würden . Diese
Hoffnung wurde an der Tapferkeit der
deutsch -italienischen Verbände zuschanden . In
einem nunmehr sechsmonatigen Ringen müht
sich der Feind unter Einsatz aller Kräfte , die
deutsch - italienische Stellung in Tunis aufzu - '
lösen . Diese sechs Monate stellen einen in
seinen Wirkungen nicht hoch genug einzu¬
schätzenden Zeitgewinn für die Achsenmächte
dar . Der Feind hat bei den Kämpfen in
Tunis schwerste Verluste erlitten . Erst die
abschließende Darstellung über die Kette
schwerer Schlachten , die hier geschlagen wur¬
den , wird der Welt volle Kenntnis der un¬
geheuren Einbußen geben , die den Englän¬
dern und Amerikanern in dieser verhältnis¬
mäßig geringen Zeit zugefügt wurden . Tat¬
sache bleibt , daß Nordafrika und Tunis die
gesamte Kraft sowohl Englands wie der
USA ., also zweier Weltmächte , auf sich zog,
die sonst in anderer Weise hätte eingesetzt
werden können . Hier liegt das historische
Verdienst , das der Heldenmut und die Zähig¬
keit der deutsch - italienischen Truppen in Tu¬
nesien für sich errangen.

Durch die Ereignisse in Tunis wird unser
Achsenpartner Italien in ganz besonderer
Art berührt . Der zeitweilige Verlust ihres
afrikanischen Imperiums ist für die Italiener
zweifellos besonders schmerzlich . Der Duce
sprach soeben erst in seiner Rede Som Palazzo
Venezia über diese Dinge . Mit dem Wort'
„Wir werden nach Afrika zurückkehren " aab
er der harten Entschlossenheit Ausdruck , dem
italienischen Volke die ihm gemäße Ergän¬
zung ,eines Lebensraumes auf afrikanischem

durch den Einsatz aller Kräfte zu
Ichaffen . Wie immer das Schicksal ' Tunesiens

nächsten Kämpfe gestalten
Ee bleibt für uns die Gewißheit , daß die
Stunde des Endsieges kommen wird , in der
auch ; ene afrikanischen Räume von der anglo-
Elikanischen Vergewaltigung befreit



mischen Jugend mitnimmt . Wir werden in
Zukunft nicht mehr davon sprechen können,
ohne dabei beklagen zu müssen , daß mit ihm
ein Stück daraus fehlt.

Es wird nun nicht mehr so sein , daß , wenn
man vom Stabschef spricht , seine unbeküm¬
merte frische Jugendlichkeit hinter diesem
Namen steht , Wir werden nicht mehr sein
jungenhaftes Lachen hören , nicht mehr seine
Stimme vernehmen , wenn sie von seiner Ar¬
beit in und an der SA . berichtet . In unseren
Zusammenkünften wird seine hochgewachseye
Männergestalt fehlen und der tadelsfreie,
edle Geist , der sie beseelte.

Was er für Führer , Partei und Volk ge¬
leistet hat , das steht in den Zeitungen ge¬
schrieben , und auch die Geschichtsschreibung
unserer Zeit wird es einmal nicht mit Still¬
schweigen übergehen können . Ich aber möchte
h lte vor seiner Bahre Zeugnis ablegen
für seine strahlende Persönlichkeit , für die
tapfere Männlichkeit , die sie verkörperte , für
fein großes Freundesherz , für alles , das,
was er uns , seinen alten Kameraden und
Weggenossen , war , und was mit ihm unwie¬
derbringlich dahin ist. Kein Posten bleibt
unbesetzt . Das Leben geht weiter , und auch
seine Arbeit wird ein anderer übernehmen
müssen.

Aber er wirk uns doch immer fehlen.
Wenn er kam, dann freute sich das ganze
Haus und die weite Runde der Freunde und
Kameraden . Er brachte immer Leben und
Heiterkeit mit . Wie weggeblasen waren die
Sorgen , und übrig blieb stets nur ein ge¬
sunder , handfester Optimismus , dessen
schönste Verkörperung in seiner Person , in
seinem Leben und in seinem Wirken war.

Es zieht einem manchmal etwas das Herz
zusammen , wenn man darüber nachdenkt , wie
schnell unsere Zeit dahinrast . Jeder Tag
bringt neue Ereignisse und neue Sorgen.
Sie werden auch den Schmerz um den Ver¬
lust unseres Stabschefs allmählich zum Ver¬
blassen bringen : aber er wird einmal wie¬
der in uns aufflammen , wenn der Führer
beim ersten Parteitag nach 'dem Siege am
Tag der SA . durch die Reihen seiner Män¬
ner zum Heldenehrenmal schreitet und er
nicht an seiner Seite geht . Dann werden
gewiß die Gedanken all der Hunderttausend,
die dieser feierlichen Zeremonie mit ver¬
haltenem Atem beiwohnen , eine Minute bei
ihm verweilen . Seine alten Kameraden wer¬
den im Geiste zu ihm eilen , und er wird
bei ihnen sein.

Sie sind nun mit dem Führer um seine
Bahre versammelt , um noch einmal sein rei¬
ches Kämpferleben an ihrem Auge vorbeizie¬
hen zu lasset:.
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ein Beispiel und Ansporn für die nacheifernde
Jugend , zu der er sich immer zählte . Am Hie letzten Standarten vor der Machtüber-
28 . Dezember 1890 wird Viktor Lutze in dem
kleinen Städtchen Vevergern in Westfalen ge¬
boren . Mitten im Volke aufwachsend , besuchte
er die Rektoratsschule in Jbbenbüren und da¬
nach das Gymnasium in Rheine . In der ziel-
und systemlosen Zeit vor dem ersten Weltkrieg
weiß auch er nicht , woher und wohin . Der
flüchtig erwählte Beruf eines Beamten behagt
ihm nicht lange . Am 1. Oktober 1913 tritt er
in das Infanterieregiment 55 in Höxter ein.
Den Weltkrieg macht er von 1914 bis 1918 im
Infanterieregiment 369 sowie im Reserve -In¬
fanterieregiment 15 iy vorderster Front mit,
zuletzt als Oberleutnant und Bataillonsadju°
taut . Viermal erleidet er für das Vaterland
ehrenvolle Verwundungen und verliert dabei
Lurch Minensplitter das linke Auge . Das -Ei¬
serne Kreuz 1. und 3. Klasse sowie weitere
Tapferkeitsauszeichnungen schmücken die Brust
eines Weltkriegssoldaten , der in den Stghlge - .
wittern des Westens schon anfängt , wenn auch
unbewußt , ein politischer Soldat zu werden.

1919 finden iwr ihn wieder in dem ihm
kaum behagenden Beruf eines Kaufmanns
in Elberfeld . Schon am 31 . Febraur 1932
tritt er in die NSDAP . unter der Mit¬
gliedsnummer 84 ' ein und knüpft damit seine
erste Verbindung zum Führer , die später
sein ganzer Lebensinhalt werden sollte . Wir
sehen ihn 1923 im aktiven Einsatz des Ruhr¬
abwehrkampfes in der Kameradschaft Schla-
geter . Auch hier steht er in der vordersten
Reihe der Aktivisten , die mit heißer Leiden¬
schaft die feige Passivität der Berliner
Systemregierung bekämpfen . Dann tritt er
in die SA . ein . Es ist noch der unbekannte
EÄ .-Mann Viktor Lutze der zum erstenmal
Mitglied einer politischen Kampforganisa¬
tion wird , deren Stabschef er einmal wer¬
den soll . Auch ihn trifft auf das schwerste
der Schlag vom 9. November 1923 . Aber
schon einige Monate später steht er wiÄ >er
mitten jm politischen Kampf . 1924 SA .-
Führer , 1925 SA .-Eauführer und stellver¬
tretender Gauleiter . 1927 Gausturmführer,
das sind die frühen Etappen eines politischen
Aufstiegs , der ihn einmal zu den höchsten
Höhen des Erfolges führen sollte . Von 1936
bis 1927 führt er im Ruhrgebiet die Neu¬
gliederung der SA - durch, für die die neuen
Abzeichen ' auf Grund seiner Vorschläge im
ganzen Reichsgebiet eingeführt werden . Am
1. März 1928 wird er Oberführer der SA.
des Gaues Ruhr der NSDAP . Zwei Jahre
später übernimmt er die Na .chfolgeschaft des
verstorbenen Majors Dinklage in Hannover.
Er führt von da ab den Bereich Nord der
SA ., der mit einigen Aenderungen im Jahre
1932 zur Obergruppe Nord erhoben wird.

Niemals war Viktor Lutze lediglich SA .-
Führer . Er fühlte sich immer in dieser Eigen¬
schaft als politischer Soldat der NSDAP.
und des Führers . Am 14. September 1930
wird er in den deutschen Reichstag gewählt.
Jetzt setzt eine
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ein , die ihn weit über den Bereich seiner
engeren Arbeit hinausführt . Das große

Werk . Hier verleiht der Führer der SA.

nähme . Am 1. Juni 1932 wird Viktor Lutze
zum Inspekteur Nord der SA . und gleich¬
zeitig zum Gruppenführer ernannt . Schon
zwei Monate später ernennt ihn der Führer
zum Führer der Obergruppe 2, Hannover,
und am 1. Januar 1933 erreicht er die hohe
Würde in der Führung der SA . mit der
Beförderung zum Obergruppenführer.

Die Machtübernahme sieht ihn mitten im
pglitischen Kampf . Am 1. Juni 1933 witd
er zum Führer der Obergruppe 6, Hannover,
ernannt . Die schwere Krise des Jahres 1934
findet in ihm einen starken und kraftvollen
Faktor unentwegter Treue . Es erscheint nur
zu natürlich , daß der Führer ihn am 30 . Junf
dieses Jahres zum Stabschef der SA . beruft.

Hiermit beginnt ein organisatorisches Auf¬
bauwerk , das weit über den Rahmen der
engeren Parteigeschichte hinausgreift . Es ist
das geschichtliche Verdienst Viktor Lutzes , der
SA . nach der schweren Junikrise 1934 ein
neues Gefüge und damit ihrem Wirken einen
festen Inhalt gegeben zu haben . Nnr der
kann ermessen , was das heißt , der weiß , was
er Ende Juni 1934 übernahm und was er
bis zu seinem Hinscheiden daraus gemacht
hat.

Seine Tätigkeit wirkt schon in das un¬
mittelbare Kriegsgeschehen hinüber , als er
mit der Führung der SA . auch die große
Aufgabe der
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übernimmt . Schon am 28. November 1933
war die Stiftung des SA .-Eportabzeichens
erfolgt , die vom Führer am 15. Februar 1935
auf Viktor Lutzes Vorschlag erneuert wird.
Auf das tiefste einschneidend für die weitere
Entwicklung der SA . wirkt , sich dann der Er¬
laß des Führers vom 18. März 1937 über die
Wiederholungsübungen für das SA .-Sport¬
abzeichen und gleichzeitig die Erhebung des
Leistungsbuches zur öffentlichen Urkunde aus.
Schon am 27. November 1936 sind die natio¬
nalsozialistischen Kampfspiele geschaffen wor¬
den , deren Vorbereitung und Durchführung
an .die SA . übertragen wird , und es . erscheint
nur zwangsläufig , daß am 19. Januar 1939
das EA .-Eportabzeichen zum EA .-Wehrab-
zeichen erhoben wird . Der Führer bestimmt
es als Grundlage der vor - und nachmilitä-
röchen Wehrerziehung , deren Träger die
SA . wird.

Damit ist ein organisatorisches und er¬
zieherisches Aufbauwerk der SA . umrissen,
das für die Gegenwart des Krieges von
einer umfassenden Bedeutung ist. Der Stabs-

»chef Viktor Lutze kann als der Schöpfer und
geistige Vater dieser Entwicklung ange¬
sprochen werden . Was er in den Jahren
1934 bis zum Tage seines Hinscheidens auf
diesem Gebiet geleistet hat , gehört nicht nur
der Geschichte der Partei , sondern der Ge¬
schichte des Kutschen Volkes an . Wenn heute
ungezählte SA .-Münner an allen Fronten
stehen und sich die höchsten Tapferkeitsaus¬
zeichnungen erwerben , so tun sie das im

langer Schulung zuteil wurde . Unermüdlich
ist Viktor Lutzes Fürsorge für sie nach Aus¬
bruch des Krieges . Von Frontabschnitt zu
Frontabschnitt führen ihn seine Reisen zu
den Soldaten , deren einer er bis zur letzten
Stunde geblieben ist.

Niemals wohl hat die Hingabe Viktor
Lutzes an sein Werk und an seine Idee eine
überzeugendere Rechtfertigung erfahren als
in diesem Kriege . So wie der SA .-Mann in

der Kampfzeit überall da eingesetzt wurde , I deren Ehrenzeichen des Toten befestigt . Fah-
wo es um die Entscheidung im Ringen um
die politische Macht ging , so kämpft er heute
wieder aus den Schlachtfeldern » auf denen
die Zukunft des nationalsozialistischen Rei¬
ches entschieden wird . Wenn Viktor Lutze
bis zuletzt immer wieder seine Männer an
den Fronten besuchte , dann mag es für ihn
die größte Genugtuung gewesen sein , festzu¬
stellen , daß sie auch im feldgrauen Rock ge¬
blieben sind, was sie immer waren:
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Ich habe dieser Skizze eines kämzferischen
Lebens kaum noch etwas hinzuzufügen . Es
spricht für sich selbst . Fast sinnlos erscheint
uns demgegenüber sein jäher Abschluß . Am
1. Mai kommt der Stabschef von einer
Dienstreise zurück und nimmt unterwegs
seine Familie , die einen Besuch bei seinem
fast 84jährigen Vater gemacht hat mit . Auf
der Reichsautobahn gerät sein Wagen in
einer Kurve ins Schleudern . Das Fahrzeug
wird aus der Bahn geworfen und stürzt die
hohe Böschung hinab.

Der Stabschef , der wie immer rechts vom
Steuer sitzt, wird dabei so unglücklich gegen
die Windschutzscheibe gedrückt, daß er^ außer
schweren Verletzungen an der rechte'. . etzungen an der rechten Schulter
Prellungen , mehrere Rippenbrüche und eine
Gehirnerschütterung erleidet . Die Verletzung
gen , deren ernster Charakter sich sofort bei
der ersten Untersuchung nach der Einlieferung
ins Krankenhaus ergibt , bedrohen das Leben
des Stabschefs zunächst nicht unmittelbar . Im
Laufe des Sonntags tritt durch zunehmende
Behinderung der Atmung und des Kreislaufs
eine Verschlimmerung seines Befindens ein.
Die Aerzte nehmen einen Eingriff vor , der
dem mit dem Tode Ringenden aber nur

mehr eine vorübergehende Erleichterung
bringt . In den Abendstunden des Sonntags
erliegt Viktor Lutze seinen schweren Ver¬
letzungen.

Wenn ich mich zum Dolmetsch der tiefen
Gefühle des Mitempfindens mache, die wir
alle angesichts dieses tragischen Unglücks der
Familie Lutze entgegenbringen , so weiß ich.
daß ich damit besonders Ihrem alten Freun¬
deskreise aus dem Herzen spreche. Wir drücken
der trauernden Frau und den beiden Gott
sei Dank nur leicht - verletzten Söhnen , dem
alten , tiefgebeugten Vater , der :n Viktor
Lutze den Stolz seines betagten Lebens¬
abends verliert , in warmer Teilnahme an
ihrem Schmerz die Hand . Die Partei selbst
und insbesondere die SA ., deren unvergeß¬
licher -Stabschef der Verstorbene war und
bleibt , verneigt sich ein letztesmal in Schmerz
vor ihrem toten Kameraden.

Viktor Lutze, lieber Freünd und treuer
Kqmerad , fahr wohl ! Unsere bewegten Her¬
zen rufen Dir beim Abschied zu : Du kannst
jetzt in Frieden ruhen . Wofür Du an unserer
Seite so treu gekämpft hast , das ist nun
Wirklichkeit . Das größere Reich ist unser , und
niemals wird es vergehen ."

Her küdrer nprickl
Als Reichsminister Dr . Goebbels geendet,

erhebt sich der Führer und spricht : „In einer
Zeit , da der Krieg so schmerzliche Opfer an
Männern und Frauen » ja leider sogar an
Kindern von unserem Volke fordert , trägt
die nationalsozialistisch « Partei eine beson¬
ders hohe Blutlast . In allen Formationen
des Heeres , der Marine , der Luftwaffe und
der Waffeu - ll befinden sich die Mitglieder
und Anhänger unserer Bewegung und er¬
füllen dort in vorbildlicher Weise ihre Pflicht.
Vom nationalsozialistischen Reichstag ange¬
fangen bis zu den reifen Jahrgängen der
Hitlerjugend liegen die Zahlen der Toten
unserer Bewegung prozentual weit über dem
Durchschnitt des Anteils des gesamten
übrigen Volkes.

Allein nicht nur der Krieg fordert Männer
und Frauen von uns , sondert : auch oft wahr¬
haft traurige Schicksalsschläge . Es ist beson¬
ders für mich tragisch , erleben zu müssen , wie
fast jedes Jahr der eine oder der andere un¬
ersetzliche Kämpfer , Mitarbeiter und Mit-
gestalte 'r unseres neuen Reiches abberufen
wird in die Scharen derer , die uns der Dich¬
ter des nationalsozialistischen Revolutions¬
liedes im Geiste begleiten läßt . Nach dem
Flugzeugunglück , das den unvergeßlichen und
unersetzlichen .Parteigenossen Dr . Todt von
uns ritz, ist es dieses Mal ein Autounfall , der
die SA . ihres Stabschefs , mich persönlich
eines mir in allen Zeiten treu verbundenen
Mannes beraubte.

SÄ .-Treffen in Braunschweig am 17. und Geiste einer nationalsozialistischen Erziehung.
18. Oktober 1931 ist sein organisatorisches s die ihnen in den Reihen der SA . in jahre-

Was über das allgemeine Leben dieses
alten nationalsozialistischen Kämpfers gesagt
werden kann , wurde von meinem Vorredner,
der einer seiner ältesten Freunde war , be¬
reits ausgeführt . 1925/26 habe ich in West¬
falen zum ersten Male den SA .-Führer Vik¬
tor Lutze kennengelernt . Seitdem hat mich
mit ihm und seiner Familie nicht nur der ge¬
meinsame Kampf , sondern darüber hinaus
noch eine tiefe persönliche Freundschaft ver¬
bunden . Dennoch will ich am am heutigen
Tage in erster Linie des Mannes gedenken,
der sein eigenes Lebensschicksal bedingungs¬
los mit dem meinen verbunden hat , der mir
die ganzen langen Jahre hindurch ein so
treuer und unerschütterlicher Kampfgefährte
gewesen war , daß ich ihm einst in einer sehr
bitteren und schmerzlichen Stunde als dem
Berufensten die Führung meiner SA . glaubte
anvertrauen zu können.

Als einer meiner unbeirrbaren Gefolgs¬
männer hat er nun in Erfüllung seines Auf¬
trages die SA . zu jenem Instrument ausge¬
baut , das sie befähigte , alle die großen Auf¬
gaben zu erfüllen , die ich ihr im Laufe der
Jahre zuweisen muhte.

Mein Stabschef der SA ., Viktor Lutze , war
Zeit seines Lebens Soldat gewesen . Seinen
mir aus dieser Gesinnung heraus oft vorge¬
tragenen heißen Wunsch,' selbst noch an die
Front gehen zu dürfen , konnte ich nicht er¬
füllen . Nun hat er trotzdem den Tod ge¬
sunden , der seinem soldatisch «» Leben einen
männlichen Abschluß gibt.

Ich will Dir » mein lieber Lutze, vor der
Bewegung , der SA . wie dem ganzen deut¬
schen Volke nun für Dein treues Kämpfertum
meinen tiefsten Dank aussprechen . Aus dem
gewaltigen Ringen , in dem wir uns befin¬
den und an dem gerade Dein Lebenswerk
einen so reichen Anteil hat » wird das hervor¬
gehen , was uns als Ziel einst zueinander
führte und für das wir jahrzehntelang in
einem heiligen Glauben unter äußerster Hin¬
gabe eingetreten sind : Das vor seinen Fein¬
den in seiner eigenen Kraft gesicherte , von
einer wahren Volksgemeinschaft getragene
Kroßdeutsche Reich ! In den späteren Annalen
der Geschichte wird dann der Name des
Stabschefs Viktor Lutze als eines Mitbegrün¬
ders des neuen Reiches ewig weiterleben.

Ihnen , lieb « Frau Lutze, gilt mein herzlich¬
stes Beileid zum Tode des Mannes und
Ihres Kindes : den beiden Söhnen wünsche
ich die baldige Genesung.

Ich glaube » dem höchsten Orden , den die
Partei zu vergeben hat , keine würdigere Be¬
deutung für die Zukunft sichern zu können,
als daß ich ihn den ersten Wegbereitern des
neuen Reiches und damit auch diesem Toten
verleihe . Er wird dadurch besonders geadelt
für alle jene , die die Ehre haben werden , ihn
dereinst als Lebende tragen zu dürfen ."

In ergriffenem Schweigen steht die große
Trauerversammlung , als der Führer unter
den Klängen des Liedes vom guten Kame¬
raden an das Orbenskissen herantritt und
auf ihm den höchsten Orden des national¬
sozialistischen Deutschlands am breiten,
schwarzweißroten Band über den vielen an-

nen und Standarten werden gesenkt , wah¬
rend der Führer einen großem Kranz aus
Lorbeer mit weißen Nelken . Rosen und
Lilien niederlegen läßt . Noch einmal steht
der Führer mit erhobenem Arm vor seinem
Kampfgefährten und treuen Gefolgsmann.
Dann klingen die Hymnen der Nation aus
und verbinden alle , die in diesem Raume
weilen , und die die Kundgebung auf den
Aetherwellen vernehmen , in dem Bewußt¬
sein , das Reichsminister Dr . Goebbels am
Schluß seiner Rede in 4>ie Worte kleidete:
„Das größere Reich ist unser , und niemals
wird es vergehen ."

Rachdem der Führer den Masaiksaal ver¬
lassen hat , traten Männer der SA .-Stan-
darte Feldherrnhalle an den Sarg heran und
tragen ihk aus dem Saal , ihnen voran zwei
SA .-Standarten und ^ das Feldzeichen der
Feldherrnhalle , die Träger des Führerkran¬
zes und der Ordenskissen . Vorbei an dem
dichten Spalier von Männern der SA .-Stan-
darte Feldherrnhalle und der unter präsen¬
tiertes Gewehr getretenen st-Wache der
Reichskanzlei bewegt sich der Zug über den
Ehrenhof , während dumpfer Trommelwirbel
aufklingt.

Als der Sarg am Eingangstor erscheint,
hallen Kommandos auf , und die aus zwei
Kompanien der Standarte Feldherrnhalle,
je einer Kompanie des Heeres , der Luft¬
waffe , der Marine und der Waffen - ll mit
Spielleuten und Musikkorps des Regiments
Feldherrnhalle , des Heeres und der Luft¬
waffe bestehende Trauerparade , die inzwi¬
schen auf der Straße Aufstellung genommen
hat , erweist , während der Präsentiermarsch
geschlagen wird , die Ehrenbezeigung , bis der
Sarg auf die mit sechs Pferden bespannte
Lafette gehoben ist.

Langsam defiliert nun die Tronerparade
mit 16 SA .-Standarten , 100 SA .-Sturm-
sahnen und je 6 Fahnen der Gliederungen,
einem aus 300 Männern bestehenden Marsch¬
block der SA . sowie Ehrenabordnungen der
Gliederungen an der Lafette und übernimmt
mit den Trägern des . Fübrerkranzes und der
Ordenskissen die Spitze Dann setzt sich der
Trauerkondukt in Bewegung : Stabschef
der SA.

Viktor 1-ulrss loirlo kslirl
Dicht hinter dem Sarge schließt sich in

Sechser -Reihen das große Trauerqefolge an:
Die Angehörigen der Obersten SA .-Führung
sowie die Amtschefs . Feldmarschälle , Reichs¬
leiter und Reichsminister , Gauleiter . Ober¬
gruppenführer , Staatssekretäre . Obergebiets¬
führer . Generale des Heeres und der Was«
scn - jj . Admirale . Gruppenführer der Glie¬
derungen und Vertreter der Reichs - und
Eauleitunaen.

Die Bevölkerung von Berlin umsäumt die
Straßen des Trauerzuges und erweist dem
großen Toten den letzten Gruß . Ueber die
Ost-Westachse geht es in der Richtung zum
Großen Stern . Aus dem ersten frischen Grün
des Tiergartens grüßen Mangolien , weißer
und violetter Flieder und die Blütenksrzen
der Kastanien den toten Stabschef zum Ab¬
schied. An dem Platz , ün dem sich die Sie¬
gesgöttin auf hoher Säule reckt, blicken
unten die steinernen Monumente von Moltke
und Noon dem Trauerzuge zu . als seine An¬
kunft mit den Klängen vom guten Kamera¬
den gemeldet wird . An dem Transportwa¬
gen des Reichsautozuges „Deutschland ", der
die sterbliche Hülle des toten Stabschefs auf¬
nehmen soll , hallen die Lafetten und die
Ehrenwache . Auf den Sarg , auf dir Haken¬
kreuzfahne und auf Mütze und Dolch des
Toten wird der Kranz des Führers gelegt.
Noch einmal wird aus diesem Wagen die
Standarte des Stabschefs aufgezogen , ein
Motorrad braust voraus , dann zieht der
Motor an . Unser Gauleiter Paul Wegner
und die Admirale und Generale der Ehren¬
wache sind die letzten , die von Viktor Lutze
Abschied nehmen , als er die Fahrt aus der
Neichshauptstadi zu seiner letzten Ruhestätte
in seiner westfälischen Heimaterde antritt.
Auf dem Wege dahin , wo er am Sonnabend¬
nachmittag erwartet wird . treten die Einhei¬
ten der SA . zur symbolischen Meldung und
zum Treuegelöbnis an.
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Trabtbcricht unseres Vertreters

ep . Rom , 7. Mai . Die nordamerikanischen
Flieger haben in den letzten April - und
ersten Maitagen wiederholt italienische La¬
zarettschiffe trotz klarer Sicht systematisch an¬
gegriffen , besagt eine amtliche Verlaut¬
barung am Freitag . Dieser Verlautbarung
zufolge wurden das Lazarettschiff „Aqurlea
am 26. April auf der Fahrt von Bari nach
Messina in den Nachmittagsstunden bei bester
Sicht bombardiert . Am 20 . April griff eine
Formation von 28 nordamerikanischen Bom¬
bern das Lazarettschiff „Tvscana " in der
Nähe von Kap Bone an , nachdem diese For¬
mation das Schiff während langer Zeit über¬
flogen hatte . .Am 29 . April wurde das gleiche
Lazarettschiff , das voll mit Verwundeten
und Kranken belegt war , erneut von einer
nordamerikanischen Fliegerformation mit
Bomben und Maschinengewehren angegriffen.
Das Schiff wurde getroffen , und Menschen
an Bord wurden verwundet.

Während des Angriffs gab das Schiff
durch Funkspruch bekannt , daß es ein Hospi-
talschiff ist, und dieser Funkspruch wurde vom
Rundfunk von Malta aufgegriffen und an die
nordamerikanischen Flieger weitergegeben
Aber auch diese Warnung blieb erfolglos , und
die Nordamerikaner setzten ihre Angriffe fort.
Am 4. Mai wurde das Lazarettschiff „Virg :-
lio " in den Morgenstunden auf der Reede von
La Einleite bei besten Sichtverhältnissen
während der Verschiffung von Verwundeten,
am 5. Mai das Lazarettschiff ..Principes,a
Giovanna " auf der Route von Tunis nach
Sizilien voll mit Verwundeten um 14.30 Uhr
wieder von nordamerikanischen Fliegern mrt
Bomben und Maschinengewehren angegriffen.
Durch diese Angriffe sind Tote und Verwun¬
dete an Bord sowie Schäden und ein schwe¬
rer Brand , der nu mit Mühe gelwcht wer¬
den konnte , verursacht worden . Irrtümer

können bei diesen Angriffen nicht vorliegen,
da sie, wie gesagt , alle bei klarer Eicht statt¬
gefunden haben . Vielmehr , schließt die Ver¬
lautbarung . ist damit der Beweis geliefert,
daß die Wehrmacht der Vereinigten Staaten

eine Kriegführung eingeleitet hat , die im Ge¬
gensatz zu den internationalen Abkommen,
welche von Washington mitunterzeichnet wor¬
den sind, und dem Grundsatz der Menschlich¬
keit steht.

Züäi8ckk8 Vsrdrseksrlum
Stockholm . 7. Mai . Die unaufhaltsame

Ausbreitung des Antisemitismus in Eng¬
land , eine ganz natürliche Folge des immer
mehr .um sich greifenden Verbrechertums der
jüdischen Parasiten , veranlaßt die inter¬
essierten Kreise — die Juden und ihre
Freunde einschließlich des britischen Regie¬
rungsklüngels — , mit allen Bkitteln zu ver¬
suchen. diese ihre dunklen Geschäfte gefähr¬
dende Entwicklung aufzuhalten . Im „Daily
Herold " berichtet Kannen Swaffer über Be¬
schlüsse einer Londoner „Konferenz zur Be¬
kämpfung des wachsenden Antisemitismus ",
der sich „wie eine Krankheit im Staats¬
körper qusbreitet ". Die Vertreter einer
Reihe von Organisationen seien zu dem
Entschluß gekommen , unter anderem eine
Gesetzgebung zu fordern , die die Verbrei¬
tung des Antisemitismus zum Verbrechen
stempelt . Auch sollten aufklärende Rund¬
funksendungen veranstaltet werden . Die Ab¬
stammung der Delegierten der obenerwähn¬
ten Konferenz ist leicht zu erraten , des¬
gleichen die Rassenzugehörigkeit der Mit¬
glieder von von ihnen vertretenen Organisa¬
tionen . Den Juden und ihren Helfershel¬
fern wird es aber trotz aller „Aufklärungs-
vorträge "* und trotz der angestrebten Ee-
setzerlasse nicht gelingen , ihr verbrecherisches
Treiben zu verschleiern und die Ausbreitung
der Wahrheit über die jüdische Weltpest
zu verhindern . Bezeichnend ist es aber je¬
denfalls , daß in England ernsthaft der Erlaß

Gesetzbesttmmungen gefordert werden
, durch die die Bekämpfung des Ver-

bekämpft werden

von
kann
brechens als , Verbrechen
soll.
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' Tokio , 7. Mai . Seit dem Abbruch der

diplomatischen Beziehungen mit Japan im
Januar vergangenen Jahres hat die perua¬
nische Regierung zahlreiche wirtschaftliche
Druckmaßnahmen gegen die dort lebenden
Japaner ergriffen , so erklärte dör Sprecher
der Regierung in der Freitag -Konferenz der
Auslandspresse . Die Zahl der Japaner in
Peru wird dem Sprecher zufolge auf rund
20 000 geschätzt.

Die peruanische Regierung hat , so fuhr der
Sprecher fort , die zwangsweise Evakuierung
eines Teiles der Japaner verfügt und einige
Hundert von ihnen sind ebenso wie in den
Vereinigten Staaten interniert worden.
Weiter ist inzwischen eine Verfügung er¬
lassen worden , daß alle Unternehmungen,
die bisher in japanischen Händen waren,
nunmehr an Peruaner übergehen . Dazu hat
die peruanische Regierung jede geschäftliche
Betätigung der Japaner .untersagt und ihnen
die primitivsten Lebensmöglichkeiten genom¬
men . Gegen dieses Vorgehen hat die japa
nische Regierung der peruanischen Regierung
einen schärfen Protest übermitteln lassen und
erklärt , sie sei gezwungen . Peru für alle
hieraus entstehenden Konsequenzen verant¬
wortlich zu machey.

Das motorisierte Trauergeleit für den ver¬
storbenen Stabschef der SA ., Viktor Lutze.
berührt auf der Fahrt zur Beisetzungsstätte
im Gau Westfalen -Nord auch den Gau We-
ser-Ems . Die nationalsozialistische Bewe¬
gung und besonders die SA . grüßen bei der
Durchfahrt durch die Kreise Melle -Wittlage,
Osnabrück -Stadt und -Land den toten Stabs¬

chef zum letztenmal . Wie in alle » anderen
Orten die SA . dem Toten die letzte Mel¬
dung erstatten wird , so auch in Osnabrück,
wo sich SA .-Obergruppenfiihrer Böhmcker
zum Sprecher machen wird . Der Trauerzug
berührt die Gaugrenze gegen 14.39 Uhr und
wird etwa um 1K Uhr in Osnabrück ein¬
treffen.

Lu8peil8cliully jnüirrchsr Lckulkinäsr
Berlin , 7. Mai . Auspejtschung von Schal¬

lnahen in Indien durch die britischen Henkers¬
knechte, das ist der hervorspringende Punkt
eines zusammenfassenden Berichts der „News
Chronicle " über die Tagung der unab¬
hängigen Labourpartei in Bradford , die,
wie bereits kürzlich gemeldet , eine
Protestentschließung gegen die englische
Politik in Indien saßte . In dem Bericht heißt
es : Auf der Tagung griff Fenner Brockway
die britische Herrschaft in Indien scharf an
und teilte mit , daß Schulknaben von den Eng¬
ländern in Indien nur deshalb ausgepeitscht
worden seien , weil sie in den Straßen irgend¬
welche Kampfparolen ausgerufen hätten . Der
Redner habe weiter festgestellt , daß die An¬
sicht,' j.n Indien habe es Massenmorde an Po¬
lizisten und Soldaten gegeben , durch eine ! und Kindern kommen

amtliche Erklärung widerlegt worden sei.
Aus ihr gehe hervor , daß unter tausend To¬
ten und dreitausend Verletzten , die während
der Unruhen gezählt wurden , nur 43 Poli¬
zisten und Soldaten waren . Der größte Teil
der Opfer seien also indische Bauern und Ar¬
beiter gewesen . Brockway betonte zum Schluß,
seit den letzten Unruhen seien in Indien tau¬
fend Menschen ausgepeitscht worden.

Peitschenhiebe britischer Schergen für In¬
diens Jugend , der Lathi für Schulkinder!
Auch diese neu bekanntgewordenen Untaten
bilden nur ein Glied der endlosen Kette
von Grausamkeiten und Barbareien , die auf
das Schuldkonto der intimen Freunde der jü¬
disch-bolschewistischen Massenmörder von Ka-
tyn und der Erfinder der „wissenschaftlichen"
Luftbombardements zur Tötung von Frauen

LcdasUdoolverdsllä rsrsprengl
L) s «- c/sutrc îs ks/o/g !iot c/sn kng/önc/sk 'n c/is Hpeocks vsrsck/agsn

Berlin , 7. Mai . Ueber das Seegefecht vor
der nordbretonischen Küste , das der Wehr¬
machtbericht vom 6. Mai meldete , liegen
jetzt weitere Einzelheiten vor , die das ganze
Ausmaß der schweren Niederlage des briti¬
schen Schnellbootverbandes erkennen lassen.
Damit erklärt sich auch die Tatsache , daß die
britische Admiralität sich bis zur Stunde
über dieses Gefecht in Schweigen gehüllt hat.

Neben dem bereits als versenkt gemelde¬
ten Schnellboot sind mit hoher Wahrschein¬
lichkeit zwei andere Schnellboote ebenfalls
gesunken , während die restlichen Boote die¬
ses aus fünf Einheiten bestehenden Verban¬
des schwere Beschädigungen erlitten . Das
bedeutet , daß die ganze Schnellbootgruppe
im Kampf mit unseren unbeschädigt ge¬
bliebenen Kllstensicherungsfahrzeugen außer
Gefecht gesetzt wurde.

Die äußeren Umstände waren dem Feind
an sich günstig . Es war eine tiefdunkle Nacht
mit schlechten Sichtverhältnissen . Fraglos
hatten die Schnellboote einen Ueber-
raschungsangrisf geplant , wahrscheinlich aber
nicht mit der hohen Aufmerksamkeit unserer

in Lauerstellung liegenden Sicherungsfahr¬
zeuge gerechnet . Deren Besatzungen vernah¬
men zunächst das Geräusch der starken
Schnellbootmotoren , noch ehe sie die Boote
selbst ausmachen konnten . Bei deren Näher¬
kommen hörte man überraschenderweise so¬
gar leise Kommandos , ein Zeichen , daß sich
der Gegner an dieser Stelle noch völlig
sicher fühlte und unsere Boote vermutlich
noch weiter entfernt stehend glaubte.

So siel das Ueberraschungsmoment für
den angreifenden Feind fort . Es gelang
ihm zwar , im ganzen zehn Torpedos ab¬
zuschießen . die aber alle ihr Ziel verfehlten.
Unsere Boote nahmen je zwei der britischen
Schnellboote ins Kreuzfeuer , mit dem Er¬
gebnis , daß der feindliche Verband voll¬
ständig zersprengt wurde und die eingangs
mitgeteilten Verluste erlitt.
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Im Osten . ( !>« .)
2n breiter , ununterbrochener Front ziehen

sich die Stellungen der deutschen Divisionen
ven Donez entlang auf dem überhöhten
Westuser hin . Diesen wiedergewonnenen Zu¬
sammenhang der Front weiß die Truppe als
kostbares Gut nach den furchtbaren Winter-
monaten zu schätzen , in denen sie oft ohne
Anlehnung an einen Nachbarn weit und
breit , nur auf sich selbst gestellt , gegen viel¬
fach überlegenen , aus allen Richtungen an¬
greifenden Feind zu kämpfen hatte . Nur sel¬
ten zerreißt in diesen warmen und trockenen
Frühlingstagen «in Feuerüberfall die heitere
Stille des Hnnmels , der sich in sanftem Blau,
silbern an den Rändern , über dem weiten,
langsam ergriinenden Brachland und über
dem welken Braun des noch winterlichen
Eichenbuschwaldes wölbt.

Der Ruhe an der Front , einer der ganz
seltenen Atempausen in diesem Kriege , er¬
freut sich die Truppe als eines unerhofften
Geschenks des Himmels , und sie schöpft wie
die Natur selbst aus dem Frühling neue
Kraft . Wie ein Wunder kommt es dem Sol¬
daten vor , in ein Altwasser des reihenden
Stromes geraten zu sein , in einen toten
Winkel des Krieges , — lehrten doch bisher
die Erfahrungen und entsprach es doch dem
Begriff des totalen Krieges , dah er keine
noch so geringe Spanne der Zeit und des
Raumes freigab . Andere Divisionen sind
aus der Front herausgezogen . Ihnen wird,
verteilt auf Dörfer des rückwärtigen Gebie¬
tes , vielleicht zum ersten Mal « feit Beginn
des Feldzuges im Osten , ein wirkliches , un¬
eingeschränktes Ausruhen in der Reserve zu¬
teil . An den Abenden hört man Gesänge.
Chöre sind entstanden , kleine Orchester mit
Laute , Ziehharmonika und Geige haben sich
gebildet , und zwischen den frohen deutschen
Volksliedern schwingen die melancholischen
Weisen des Landes durch die Dämmerung.
Es sind bodenständige Freiwillige , die den
We -ttgesanq mit unseren Soldaten , unterstützt
von den Äkädchen im Dorf , aufgenommen
haben . Mit strahlender Stimme brechen ihre
Herzen in der Luft der Schwermut auf . Moll,
immer in Moll . Seltsame , uns fremde Freude
am Erleiden ! Sie bleibt das Geheimnis , das
Andere dieser Menschen . Wir lauschen dem
Klang , den Stimmen . Die getünchten Häu¬
ser unter dem dunklen Strohdach glänzen im
Mond . Auch die mächtigen Stämme der Bir¬
ken und Espen sind hell , aber die kahlen
Neste bilden ein dunkles Gitter vor dem
Himmel . In Wirklichkeit kennt der Krieg
jedoch keine Unterbrechung , und was als
Pause in Erscheinung tritt , ist in seinen
Rhythmen ebenso einbezogen wie die
Kampfhandlungen selbst.
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Pausen können aus Erschöpfung eintreten,
und solch ein Zustand war es auch zweifel¬
los , der Ende März den Gegner daran hin¬
derte , die zusammengebrochene Winteroffen¬
sive nach dem schweren Rückschlag , den er an
der Südfront erlitten hatte , wieder aufzu¬
nehmen . Doch die Pause kann auch ein neues
Sammeln von Kräften bedeuten , und ohne
mit der soeben getroffenen Feststellung in
Widerspruch zu geraten , darf man dem er¬
schöpften Gegner , der vor allem nicht unter¬
schätzt werden soll , wohl zutrauen , daß er
diese ruhigen Wochen dazu benutzt , seine
Kräfte aufzufrischen , umzugruppieren und
sich zu neuer Aktion zu rüsten . Ihm gegen¬
über aber steht in voller Schlagkraft das
deutsche Heer : denn statt gebrochen zu sein.
wie es die Sowjets als sicheres Ergebnis
schon erreicht zu haben glaubten , hat sich
diese Kraft in dem siegreichen Gegenangriff
der Wende vom Spätwinter zum Frühling
aufs neue bewährt und jenen entscheidenden
Uyrschwung von operativem Maße gezejtigt.
Es ist auch kein Geheimnis , daß trotz der
schweren Opier . die uns der Winterfeldzüa
gekostet hat , hinter der deutschen Front , wie
schon angedeutet , einsatzbereite Reserven
stehen , die aus den Frontverkürzungen ge¬
wonnen werden konnten.
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Nur zum Teil war die Unterbrechung der
Kamvfbandlungen durch die höhere Gewalt
der Jahreszeit und des Wetters bedingt:
denn immer schmaler ist der Zeitraum un¬
tätigen Abwarten ? zwischen Winter und
Sommer geworden , vermochten doch in die¬
sem Jahre nicht einmal die Wochen der
Schneeschmelze den deutschen Geoenanoriff
um die Mitte des März aufzuhalten oder
sein siegreiches Vorstoßen bis zu den gesteck¬
ten Zielen zu verm ' --ern . Aber auch iener an¬
dere Zwang , den Krieg wäbrend des Win¬
ters in der Verteidigung au kübren . ein
Zwang , den uns noch im Jgbre 1941/42 das
Klima des Ostens mit der Kraft eines Ra-
turaeietzes auferlegt hat . wurde dieses Mal
gebrockten . Die Druvn - war m -t der Eigen¬
art der winterlichen Verhältnisse bester ver¬
traut . war b >mer ausgerüstet als vor rwäls
Monaten r>r>d indem im Zeichen der elasti¬
schen bamnsfübrnna au -b wäbrend de -- käl¬
testen Monate stets in Beweauna geblieben.
Als lis dann im Snä ' tw ' nter selbst rnm G »<
aenanariss überaina . wurden ibr sehr rasch
die Vorteile klar . die gerade der Anareiker
aus der , ^ abresreit des gefrorenen Gelän¬
des zn i, »li»n vermag , wenn er den Anlnrii<
chen gemachten ilt die diele Mvt d->q bamnfes
seeliH kü '-nevsich lisch in be - " g anl N' seidnna
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Zwischen Bjelgorod im Norden und dem
Asowschen Meer als südlicher Begrenzung
liegen unsere Armeen heute in einer Linie,
die ungefähr der Ausgangsstellung des letz¬
ten Frühlings entspricht , streckenweise auch
weiter nach Osten vorgeschoben ist . Es wäre
leichtfertig und ein Zeichen allzu kurzen Ge¬
dächtnisses , heute diese wiederhergestellte
Lage als etwas Natürliches hinzunehmen.
In Wirklichkeit verdanken wir sie einem Hel¬
dentum ohnegleichen , das die größte bisher
«rlebte Krise des Feldzuges unerschütterlich
und siegreich überwunden hat . Wir verdan¬
ken sie aber auch einer Führung , der es in
zwölfter Stunde gelgng , eine für jedes an¬
dere als das deutsche Heer wohl aussichts¬
lose Lage zu wenden.

Ueberlegener Eefcchtswert der Truppe und
überlegene Führung — Führung in dem
weitesten Sinne des Wortes verstanden,
vom Kompaniechef und Bataillonskomman¬
deur bis hinauf zu den hohen Kommando-
hehörden — machen den kriegerischen Vor¬
rang eines Heeres vor seinem Gegner aus.
Ihre tiefsten Ursache liegen in der mensch¬
lichen , völkischen Substanz des einzelnen.
!Die angeborenen und anerzpgenen Cha¬

raktereigenschaften der deutschen Führerschaft
haben die härteste Probe bestanden . In der
Art , wie die Winterschlacht nach den Mona¬
ten der beweglichen Kampfführung schließ¬
lich in den Gegenangriff übergeleitet wurde,

bewährte sich aber auch die Kraft des in
bester deutscher und europäischer Ueberliefe¬
rung geschulten Geistes . Durch das freie
Spiel des Geistes erhebt sich der deutsche
Truppenführer über seinen Gegner , über den
handwerksmäßigen Einsatz schwerbeweglicher
Massen , über das Technisch -Organisatorische:
denn er übt die Führung des Kampfes
als ein « Kunst aus , „ als eine auf wissen¬
schaftlicher Grundlage beruhende , freie schöp¬
ferisch « Tätigkeit " , wie es in der Heeres¬
dienstvorschrift heißt . Ganz besonders hat
sich in dieser schwersten Krise der in jahre¬
langem Dienst gestählte und geschulte An¬
griffsgeist neu «rprobt . Niemals wurde vor
dem im Augenblick gegebenen , unentrinn¬
baren Zwang zum Rijckzug innerlich kapi¬
tuliert , Das „sttuquer , «llstiuer wrij » ,-?!" der
napoleon -ischen Zeit , das Vorbild Friedrichs
des Großen , die Erfahrung des Prinzen
Eugen , daß in der gefährlichsten Lage der
Angriff die Rettung und Tapferkeit die
wahre Klugheit sei , diese erpobten Lehren
der großen Feldherren wurden sinngemäß
angewandt . Sie waren die Ergänzung zu
der elastischen , wendigen Art , in der die
deutsche Führung ohne Rücksicht auf Raum¬
verlust oder Prestige ihre Truppen nach rück¬
wärts ausweichen ließ , bis der feindliche
Angriff dtm „Gesetz der abnehmenden Kraft"
(Claufewitz ) zu unterliegen begann.

Voraussetzung für die Durchsetzung der
Befehle der Führung war aber , daß die
Truppe im großen wie im kleinsten Ver¬
band , selbst wenn sie überflügelt , umgangen,
ja sogar eingeschlossen war und sich nach
rückwärts durchschlagen mußte , dennoch fest
in der Hand ihrer Kommandeure blieb . Dies
war vielleichr das tiefste Geheimnis des
deutschen Enderfotges , daß kein Bataillon,
keine Division und keine Armee innerlich —
weder moralisch noch in ihrer Gliederung —
aus den Fugen geriet . Keine doppelte und
leine zehnfache uebermacht hat dies ver¬
mocht . Auf sich gestellte , einzely fechtende
Kampfgruppen sind nicht , wie wir das vom
Gegner her kennen , zersprengt worden und
ihrer Vernichtung entgegengegangen , son¬
dern sie hielten , auch unter schweren Ver¬
lusten , zusammengeschmolzen immer noch als
Einheiten zusammen.

?rül,my üsr LrnSkrunysIsgs
Rom , 7. Mai . Vom 3. bis 5. Mai fand in

Rom eine Zusammenkunft zwischen dem Ge-
schäftssührenden Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft , Staatssekretär Her¬
bert Backe und dem italienischen Landwirt¬
schaftsminister Carlo Pareschi statt . Die un¬
ter Beteiligung der deutschen Botschaft in
Rom geführten Besprechungen dienten der
Prüfung der Ernährungslage in Deutsch¬
land und Italien und wurden im Geiste der
herzlichen Kameradschaft geführt , die die
beiden Länder verbindet Die Aussprache
wurde in Gegenwart des Duce abgeschlossen,
der mit lebhafter Befriedigung von der völ¬
ligen Uebereinstimmung hinsichtlich der die
Ernährungspolitik betreffenden Probleme
Kenntnis nahm und erneut die grundlegende
Bedeutung einer kraftvollen Agrarpolitik für
die Erhaltung der seelischen und körperlichen
Kraft des Landvolkes und damit der Siche¬
rung der völkischen Zukunft betonte . Wäh¬
rend seines Aufenthaltes stattete Staats¬
sekretär Backe auch dem Unterstaatssekretär
im italienischen Außenministerium . Bastia-
nini und dem Sekretär der faschistischen Par¬
tei Scorza einen Besuch ab.

Auf einer Studienreise als Gast des Lei¬
ters der Reichsqruppe Handel . Dr , Hayler.
wurde der Präsident der italienischen Han¬
delsföderation . Nationalrat Dall 'Orto . von
Reichswirtschaftsminister Funk und Staats¬
sekretär Landfri 'ed empfangen . In der aus¬
führlichen Unterhaltung über grundsätzliche
Fragen des Handels gab Reichswirtschafts¬
minister Funk einen Ueberblick über die
kriegswirtschaftliche Entwicklung und den
zwischenstaatlichen Warenaustausch im Kriege
und ging hierbei besonders auf den ständig
wachsenden Warenverkehr zwischen Italien
und Deutschland ein . Auch in dieser Zusam¬
menarbeit müßte die Privatinitiative und
die Selbstoerantwortnng des Kaufmanns er¬
halten und gefördert werden . Der Minister
betonte , daß in autoritär geführten Staaten
wie Deutschland und Italien der Staat nicht
selbst zu wirtschaften brauchte und daraus
verzichten könnte , durch Eigenwirtschaft in
den Güteraustausch als Konkurrent einzu¬
greifen , da die Wirtschaft in autoritären
Staaten durch die staatlichen Machtmittel,
nicht aber durch staatliche Beteiligungen und
Konkurrenzunternehmungen gelenkt ' werde.
Nationalrat Dall 'Orto hatte auf seiner
Deutschlandreise Gelegenheit , sich durch Be¬
sichtigungen und Besprechungen eingehend
über die Struktur , die Organisation und über
neueste Entwicklung im deutschen Handel zu
unterrichten . Er wurde vom Präsidenten der
Kaufmannschaft von Rom , Com . Fantozzi , be¬
gleitet.

Vom kelnüklvA nlobl rurückosks ^rt
Berlin , 7. Mai . Oberfeldwebel Rudolf.

Müller , Flugzeugführer in einem Jagdge¬
schwader , dem der Führer am 1 !). April 1042
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
lieh , ist von einem Feindflug nicht zurück-
41. Luftsieg erhielt der schneidige Flieger
war mit annähernd ION 'Luftsiegen der er¬
folgreichste Jagdflieger der Eismeerfront , In
Griesheim bei Frankfurt a . Main geboren,
erlernte er das Eärtnerhandwerk , um mit
18 Jahren freiwillig Soldat zu werden . Im
Spätsommer 1941 von Rumänien zur Mur-
mansront verlegt , errang er an seinem er¬
sten Einsatztag beim dritten Start den er¬
sten Luftsieg . Am 23. April 1942 schoß er
in einem Luftkampf über der Kola -Bucht
fünf Hurricane ab . In knapp sechs Wochen
bezwäng er 30 sowjetische Jäger . Nach dem
41 . Luftsteg errang der schneidige Flieger
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze ? .

v8L .de8MagliLkmkllL (:ll8SnoLlsate
sp . " Stockholm , 7. Mai . Das IlSA .-Kriegs-

luformationsamt meldet , daß gegenwärtig
für mehr als 7 Milliarden Dollar Vermö¬
genswerte feindlicher oder vom Feind kon¬
trollierter Nationen von den Anti -Achsen-
mächten beschlagnahmt worden sind . 41077
Patente und Patentansprüche aus den
Achienländern wurden unter Kontrolle ge¬
stellt . Diejenigen Patente , welche der Achse
gehörten , gehen in den ständigen Besitz des
nordamerikantschen Volkes über . Gegenwär¬
tig finden Verhandlungen mit den Regie¬
rungen der besetzten Länder statt , um die
Verfügungen über Patente , die von den
eigenen Staatsangehörigen übernommen
wurden , zu treffen.

§o blieben sie für die -Führung als Trä¬
ger des Kampfes erhalten und bildeten
immer wieder Kristallisationspunkte für den
einzelnen Soldaten . Sein Heldentum , seine
Manneszucht , Härte und Tapferkeit und die
Kunst der Führung griffen so, ein lebendi¬
ges Ganzes bildend , ineinander . So konnten
Leistungen gelingen wie die der im Wehr¬
machtsbericht ( vom 14. Februar ) erwähnten
Division des Generalmajors Postel , die sich,
von einer vielfachen Uebermacht bedrängt
und eingekreist , unter schweren Verlusten
zwar , doch immer noch geschlossen bis zu den
deutschen Linien bei Charkow durchschlug.
Eine Anabasis , deren Heldenchronik noch zu
schreiben bleibt . „Mit Mut und Kunst ha¬
ben wir es geschafft !" So urteilt heute im
Rückblick ein Offizier vym Stäbe „Groß-
deutschsand " , wenn er an die schweren Wochen
beweglicher Abwehr und siegreichen Angrif¬
fes seiner Division zurückdenkt . Die Beto¬
nung liegt auf der „ Kunst " , denn sie erst hat
ermöglicht , den hohen Wert der Trupve und
die besondere Ausrüstung dieser ebenso star¬
ken wie ' schnellen Division zu voller Wirkung
gelangen zu lasten.

*

Worin , so fragt man sich heute , hat die so
viel erwähnte elastische oder bewegliche
KampMhrung bestanden , die ihrem Begriff
nach Elemente sowohl der Verteidigung , des
Rückzuges wie auch des Angriffs enthält?
Die Praxis ist hier der Theorie vorausge¬
gangen , und erst in dieser stilleren Zeit , die
nach schlaflosen Wochen ununterbrochener
Arbeit auch - die Führungsstäbe wieder zur
Besinnung gelangen läßt , erwacht das Be¬
dürfnis , durch Analyse der Erfahrungen , des
Handelns während der vergangenen Monate
nun auch die Lehre zu ziehen und den Grund¬
satz zu formulieren . „Man durfte, " so heißt
es , „den Kampf nicht dort annehmen , wo
der Gegner es wollte . Dies erforderte immer
wieder ein Ausweichen und Sichabsetzen vom
Feinde . Sodann galt es , ihn , der nicht nur
frontal angriff, - sondern auch durch weite,
leere Räume zwischen unseren mit offenen
Flanken kämpfenden Verbänden vorrückte,
dort Schläge zu versetzen , wo sie ihn am
empfindlichsten trafen , seien es vordringende
Spitzen , Flanken oder Nachschubwege ." Dann
aber , als der Angriff des Feindes seinen ge¬
fährlichsten Punkt erreichte , als er sowohl
gegen den mittleren wie gegen den unteren
Dnjepr zwischen unseren Armeen hindurch-

Eens , 7. Mai . Mit der „Festung Europa " ,
worunter der bekannte englische Militärkri¬
tiker Ciryll Falls die starke Küstenverteidi-
gung , nämlich den Atlantikwall , versteht , be¬
schäftigt er sich in einem von der Londoner
Wochenzeitschrift „Jllustrated London News"
veröffentlichten Artikel.

Viel unsinniges Zeug , so führte er u . a.
aus , sei im Dause dieses Krieges über die
Wertlosigkeit von Befestigungsanlagen ge¬
sprochen und geschrieben worden . Er wollte
hier nur vor Unterschätzungen warnen . Die
anglo -amerikanjschen Truppen würden sich
noch blutige Köpfe holen , wenn sie versuchen
sollten , gegen die Befestigungsanlagen der
Achsenmlühte anzulaufen . Man dürfe nämlich
nicht übersehen , daß es sich hier nicht um ge¬
wöhnliche befestigte Stellungen handele , son¬
dern um Küstenverteidigungsanlagen , die
nichts anderes als das offene Meer zum Vor¬
feld hätten . Ueber dieses Vorfeld müsse der
Angriff erfolgen , wenn man eine Invasion
plane . Was das heiße , könne sich ein jeder
denken . So schnell lasse sich Europa nicht er¬

stieg , als zugleich aber auch die Wucht des
feindlichen Stoßes infolge der schweren Ver¬
luste und der Schwierigkeiten des Nachschubes
nachzulassen begann , wnr die Stunde der
deuffchen Führung gekommen , die Stunde,
„das blitzende Schwert der Vergeltung zu
zücken" , wie Clausewitz den entscheidenden
Entschluß zum Gegenschlag genannt hat . Als
Vorbedingung für dieses Uebergehen zum
Angriff galt es , starke Kräfte an der entschei¬
denden Stelle zu sammeln . Das Freimachen
solcher Kräfte stellte wohl die härteste Be¬
lastung der Nerven der Führung dar , und
nur jener Gleichmut der Seele , den Enei-
senau als inneren Zustand in kritischer
Stynde fordert , vermochte es , die unter schwe¬
rem feindlichem Druck stehende überlastete
Front dennoch so weit zu entblößen , daß Di¬
visionen herangezogen und im Schwerpunkt
versammelt werden konnten . Gleichzeitig
mußte man die Bedrohung der eigenen tie¬
fen Flanken und des Rückens in Kauf neh¬
men , den Gegner also mit kaltem Blut wei-
termarschieren lasten . Aber die Ueberlegung
erwies sich als richtig , die Rechnung ging
auf . Von der Wucht des konzentrischen An¬
griffs an ihren Spitzen , in den Flanken und
im Rücken getroffen , brach die Riesenoffensive
der Sowjetarmee in sich zusammen . Der große
Umschwung war eingetreten,

Das Außerordentliche der Lagen , die
während des Winters alltäglich waren , er¬
scheint dem Rückblickenden wenn er es ' in
abendlicher Runde besvricht , heute und nach¬
dem das Schicksal gewendet ist , oft im Licht
des Absurden , und er bedenkt es mit einem
Kopsschütteln , einem Lachen : „Hätte er in
Friedenszeit Lagen , wie sie uns jeden Tag
vorkamen , bei einem Kriegsspiel ausgege¬
ben , man hätte sie als Hirngespinste raben¬
schwarzer Phantasie abgelehnt und wäre an
die Lösung solcher Aufgaben (als aussichts¬
los ) gar nicht herangegangen ."

Dennoch ! Am Außerordentlichen , an der
unbegrenzten Mannigfaltigkeit der Lagen
im Kriege , gerade der hoffnungslos scheinen¬
den , haben sich die einfachen und erprobten
Regeln der Kriegskunst bewährt . Sie richtig
anzuwenden , bleibt freilich das Geheimnis
eines nicht nur geschulten , sondern auch
freien und schöpferischen Geistes . Darin aber
versagt das gebundene Menschentum des So-
wjetgegners . Der hohen , gefährlichen Kunst
des Floretts weiß er nur die schwere Gewalt
des Säbels entgegenzusetzen.

Kriegsberichter Oral pocieveiis

obern . ' Außerdem gebe es in der „Festung
Europa " nicht nur befestigte Stellungen längs
der Küste , sondern auch noch innerhalb der
Festung starke natürliche und künstliche
Festungsringe . Für ihn , Cnrill Falls , stehe
die Tatsache fest , daß eine Invasion immer
eine für die Anglo -Amerikaner ungeheure
gewaltige Aufgabe sei. Schließlich kämpften
die Deutschen auch nicht nur hinter ihren
Festungsmauern , sondern noch mit sehr viel
Erfolg auf hoher See . Hier bedrohten nach
wie vor die U -Voote die alliierte Handelsschiff
fahrt und — im Falle piner Invasion — be¬
stimmt auch den ganzen Nachschub ihrer
Feinde.

Der britische Gouverneur von Nordirlanb,
denen sechs Grafschaften bekanntlich znm Ver¬
einigten Königreich gehören , hat Sir Basil
Barooke an Stelle von Andrews zum Minister¬
präsidenten ernannt . Die llmbcsetznng verfolgt
nach englischen Meldungen den Zweck einer ver¬
schärften Einivannnng Nordirlands für den eng¬
lischen Krieg.

In Ä) Ltuvüen über 230 rillgrsuys
Berlin, ?. Mai . Zu dem neuen Erfolg,

den die deutsche Luftwaffe am Freitag nn
Osten errang » wird ergänzend gemeldet:
Im Raum von Orel wiederholten sowietrfche
Schlacht - und JagdflugMge ihre Angrjffs-
versuche , die am Donnerstag mit schwersten
Verlusten zusammengebrochen waren . Böi
nur geringer Bewölkung stellten unsere Jagd-
verbände dle sowjetischen Flieger schon »n
Frontnähe und schössen wiederum den grog-
ten Teil der angreifenden Maschinen in hef¬
tigen Luftkämpfen ab . 34 feindliche Flug¬
zeuge , unter denen mehr als 20 Schlacht¬
slugzeuge waren , schlugen schwer getroffen
und brennend am Boden uns . Die Flak¬
batterien der Luftwaffe beteiligten sich wirk¬
sam an der Abwehr der sowjetische « An¬
griffe . Sie schössen nach bisher vorliegenden
Meldungen fünf Pomber ab . Im Süden der
Ostfront , wo Kampf - und Sturzkampfver¬
bände die Abwehrschlacht des Heeres im
Kuban -Brückenkopf mit ununterbrochenen
Bombenangriffen unterstützten , entwickelten
sich am Freitag zahlreiche Luftkämpfe . Bis¬
her sind 34 deutsche Luftsiege gemeldet . Im
Nordabschnitt der Ostfront wurden drei wei¬
tere feindliche Flugzeuge abgeschossen . Schon
die vorliegenden Nachrichten lasten mit der
Vernichtung von mindestens 76 feindlichen
Flugzeug »» einen empfindlichen Verlust der
sowjetischen Luftwaffe erkennen , die im
Laufe von 40 Stunden mehr als 230 Flug¬
zeuge verlor.

vor itslienkclrs IVskrinsÄtubsriHt
Rom , V Mai . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Die
Schlacht entbrannte gestern außerordentlich
heftig in Tunesien , wo der neuerliche An - ,
stürm von mächtigen feindlichen Jnfanterie-
und Panzerkräften von den Truppen der
Achse mit zäher Tapferkeit aufgehalten
wurde . Im Nordabschnitt zogen sich die
Achsentruppen kämpfend auf weiter rückwärts
liegende Stellungen zurück . Die feindliche
Luftwaffe , die den Angriff mit überlegenen
Kräften unterstützte , verlor im Laufe des
Tages zehn Flugzeuge , davon wurden vier
von Jägern und sechs von der Flak abge¬
schossen. Reggio Calabria , Trapani , Narsala
und die Jn >el Favignana wurden von Ver¬
bänden viermotoriger Bomber angegriffen.
Beträchtliche Schäden an Wohnhäusern und
beträchtliche Verluste unter der Bevölkerung.
Sieben Flugzeuge wurden über Sizilien von
italienischen und deutschen Jägern zerstört ."

Liilkrs ! 8imy8ksmvlö
an üsr 8ckso8L-HonLn-6revrs

ep . Tokio , 7. Mai . Einkreisungskämpfe
entwickeln sich an der Schansi -Honan -Erenze,
teilt das Kaiserlich -japanische Hauptquartier
am Freitagmittag mit . Die Vernichtung der
am Donnerstag eingeschlossenen 18. kommu¬
nistischen Division und der aus 13 000 Mann
bestehenden Armee -Gruppe des Generals Liu
Paocheng ist eingeleitet , worden . Die Ja¬
paner gehen mit Erfolg gegen die Wider¬
standszentren der 24 . Tschungking -Armee-
gruppe vor . 2500 Gefangene und 2300 Tote
fielen in den letzten fünf Tagen für die
Kriegführung der Chinesen . Die japanischen
Verluste betragen 169 Tote . Sie haben be¬
trächtliche Mengen von Maschinengewehren,
Gewehren und Kanonen erbeutet.

Nekchsiirgcirdtiilirer Axmann stattete der Jn-
fairtericschule Dübcrib einen Besuch ab , der im
Zeichen der starken innere » Verbundenheit
zwischen Hitler -Jugend und Heer stand.

Ein Teilgeständuis Reuters . Das Kommando
der im Südwestpazifik operierenden anglo -ame-
rikanischcn Streitkräite gibt , so meldet Reuter,
zu. dah fünf ihrer Schisse an der australischen
Küste von Il -Bochen versenkt worden sind.

Ms IvvsÄoi»Kolik 8psÄergsllg
kkig//5cli65 warnt vor OntsrLckätzung c/s5 Hl/oritilkwo//s5

Volksv îrtselTalt
re»8tMM8li'!k SI8 ai!8Mli

neuöl ' knlimWngen
Im Rahmen der industriellen Vortragsreihe der

La » u>itt >chaflökammer Hamburg , Abteilung Industrie,
hieti am Freitagnachmittag vor einem Kreis von kästen
Dipl . -Ing . Richard Engen Doerr , Vorstandsporsttzer der
Phrir -Werke , einen ülorlrag über das Thema „ Die
Zellstossindustrie als Ausgangspunkt für neue indu¬
strielle Entwicklungen " . Der Redner ging von der
enormen Entwicklung der Kunstfaser - Industrie und von
ihrer Bedeutung für die gesumte Boikswirtschaft aus
und stellte dann Betrachtungen über die vollkommene
Auswertung der eingesetzten Rohstoffe und ihre Ver-
wertungsmogtichkeite » an.

Wenn die Bedeutung der Zellwolle -Industrie für die
Textitwirtschast schon weitgehend bekannt fei , fo wür¬
de » die Auswirkungen von den in den letzten Jahre»
entwickelte » Verfahren , die bei der Herstellung von
Zellstoff angewandt werden könnten , erst in allernäch¬
ster Zukunft allgemein erkennbar werden , indem näm¬
lich aus dem Erbiete der Ernährungswirtschast zusätz¬
liche natürliche Rahrungs - und Futtermittel beeeit-
gestellt werden könnten , Durch die Anwendung von
Vorhydrolqse - Berfahre » sei es möglich , die in den für
die Zellstosfverarbeitung bereitzustellenden Rohstoffe » —
wie beispielsweise Holz und Stroh — befindliche » na¬
türliche » Eiweitzsiosse herauszulösen , bevor die Zell-
stossabrikalion beginnt , um sie in groben Mengen der
Ernährungswirtschast zuzuführen.

Das auf diese Weise gewonnene Eiweist nimmt in
feiner Zusammensetzung und physiologischen Wirkung
eine Zwischenstellung zwischen tierischen , und pflanz¬
lichem Eiweib ei » , die der türund für eine vielseitige
Einsatzmöglichkeit ist . Für den unmittelbaren Eimsatz
des Eiwe 'itz in der menschlichen Ernährung spricht
autzer dem hohen Lehatt ganz besonders seine Bedeu¬
tung als einer der wichtigsten Träger von Wirkstoffen,
insbesondere der wasserlöslichen Vitamine ö 1 und 8 2.
Dabei gewinnt der Gehalt des Eiweiß an Vitamin
8 l gerade im Zusammenhang mit der wünschenswer¬
ten Steigerung des Verbrauches von Kohlehydraten
und der beschränkten Fettversorgung erhöhte Beden -'
tnng durch die Rolle dieses Vitamins als . unentbehr¬
licher Katalysator bei der Synthese von Fettsäuren
aus Kohlehydraten.

Besondere Beachtung verdienen diese hergestellten
Stoffe in der pharmazeuiischen und Diäimitiel -Jnd » -
strie . Die deutsche Zellstos - Zellwolie -Industrie wird also
in allernächster Zukunft auch auf dem Gebiete der Er¬
nährung eine entscheidende Bedeutung besitzen . Die
Entwicklung dieser jungen Industrie zeigt , daß die ein¬
gesetzten Rohstoffe auf wirtschasrlichste Weise ausge¬
nützt werden können und bei einer solchen Verwer¬
tung ihrer natürlichen Substanzen auch ein Mittel für
eine bedeutungsvolle Erweiterung der Ernährungs-
grundlage bieten , zumal sie, wie der - Redner zum
-Schluß ausführte , in der Lage ist , ganz beträchtliche
Mengen von Eiweiß großindustriell als natürliches
pflanzliches Extrakt zu erzeugen.

Neuerrtchtung der Fachgruppe „ Witschemangelbetriebe
und Mietwäfchereicn " . J,n RetchsaNzeiger Rr . 1Ü2 ver¬
öffentlicht der Reichswirlschaftsminifter eine Anord¬
nung vom itll. April lötli , auf Eruud welcher die Er¬
richtung der Fachgruppe „ Wiischcmangettietricbe und
Mietwäschereien " in der Reichsgrnppe Handwerk an¬
geordnet wird . Ihr werden alle Unternehmungen und
Unternehmer angeschlossen , die gewerblich Waschtllchen-
anlagen oder Mangeln znr entgeltlichen Benutzung
Dritte » zur Verfügung stellen und dabei alle erfor¬
derlichen Lieferungen und Leistungen ausführen . Die
neue . Fachgruppe hat nicht das Recht , maxktregelnde
Anordnungen zu treffen . Gleichzeitig wird der Ver¬
band deutscher Heitzmangclgeschafte e . V . in Essen
aufgelöst.

Nach Ausführungen des Staatssekretärs Reinhardt
in der Deutschen Steuer -Zeitung könne » Spenden für
nationale , soziale und andere gemeinnützige Zwecke , an
der Spitze der N2P, -Beitrag und die Spenden zum
WHW ., nur demjenigen Teil des Einkommens ent¬
nommen werden , der nach Abzug der Einkommensteuer
oder Körperschaftssteuer vom Einkommen verbleibt . Sie
können demgemäß nicht vor der Berechnung der Ein-
kvmmen » »der KörperschLstssteuer » om Einkommen ab¬

gezogen werden . Das gleiche gilt für Stiftungen . In
bezug auf die Abzugsfähigkrii für den Fall , daß Ar¬
beiter Mehrarbeit oder Sonntagsarbeit für ljas WHW
oder einen ähnlichen Zweck leisten , ist darauf hinzu¬
weisen , daß für die Ueberweüung der Betrag in Frage
kommt , der » ach Abzug der Lohnsteuer verbleibt Die
Berechnung der Lohnsteuer kann dann nach 8 3,> der
Lohnstencr -Dnrchsllhriinasbestimmungen erfolgen Es
braucht daher die Lohnsteuenabelle nicht angewendet
zu werden

Der Jahresbericht der Deutschen Handelskammer in
der Schweiz stellt fest , daß Deutschland im Jahre tSI2
der weitaus wichtigste Abnehmer schweizerijcher Aus¬
fuhrgüter gewesen ist . Man unterschätze in manchen
Kreisen der schweizerischen Wirtschaft Art und Um¬
fang der Lieferungen des Reiches nach der Schweiz,
denen wirksam nut durch Hinweise auf die tatsüchlü
erfolgten Umsätze enlgeaengetretcn werden könne . An,
dererseits dürfe man sich von dem Warenhunger in
der Schweiz keine falschen Vorstellungen machen , er
sei nicht so groß oder so allgemein , daß die Kund¬
schaft für jedes Angebot zu haben wäre oder jeden
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Seßinn cker ksustdsllspielreikeo — Spieltag
im KorbdsII — ckskrksverssmmluvß cker
LK1 , — I-eicktsttiletilttest cksr Sportkreunck«

Die F- a u st b a l l s p i e I r c i h e n i,n Kreis
Bremen festen in der nächsten Woche mit Spie¬
len der allgemeinen Klasse, der Altersklasse und
der Aranentlasse ein . Beteiligt sind in der all¬
gemeinen .Klasse 1ö Mgnnschaften , und zwar:
Staffel 1: ABTB . v. IMl , Lichtlnftbad , Tv . Ls-
leösüansen , Orünnngspoljzei Bremen l und II:
Staffel 2 : BTG . 1. Hastedter MTB -, « vrg-
ivard , BTV ., MTB . v. l87ö ; Staffel 3 : Tura,
Waller TSV ., BSB .. BTG . 2, Lichtlnftbad 2.
Zu der Altersklasse spielen vier Mannschaften:
MTV . v. 187ö, ABTV . v. 1830, Ordnnngspoli-
zei Bremen 1 und 2. Auch die Frauen haben
vier Mannschaften gemeldet : BTB ., Borgward,
Tvg . Hemelingen und Arberge » . Das ; auch in
den üürigeik Kreisen ein reger Betrieb in den
Svmmerspiele » herrschen wird , zeigt ei» Bei¬
spiel aus dem Kreise Oldenburg , ivv fünf Män¬
ner - und sixben Fräirenmannschaften zu den
Kanstballspielrcihcn und vier Kvrbbällmännschaf-
ten gemeldet haben.

Mit dem Abschluß der Hallen - Korb-
ballsvielreihen  sind auch die Korbball¬
spiele der Iranen auf den Rasen verlegt . Ein
allgemeiner Spieltag , der ain Svnüabend um
18.80 Uhr auf dem Plaste der Bremer Tnrnver-
einianng in der Panliner Marsch beginnt , bil¬
det den Auftakt der Sommerivielzcit . Anschlie¬
ßend Besprechung über die Ciiirichtnng von
Pflichtivielreihen.

Ant der Mitgliederversammlung der Bre¬
mer  T n r n g e in e i n d e konnte festgestellt
werden , da » der Turn . und Svortbetrieb trotz
mancherlei Beichrünknngen in allen Abteilungen
aufrechterhalten werden konnte . Der Mitglieder¬
bestand hielt sich mit etwa 930 auf der Höhe
des Vorjahres . Hiervon stehen 301 Mitglieder
unter den Lahnen . Vercinstührer H. Mattbeus
wurde erneut durch Wiederwahl bestätigt . Die
Mitglieder H. Brüggcmann . Earl Rogae . Earl
Johntzen wurden für 30jährige Mitgliedschaft.
Lr . Gerber und H. Sundmäker für 23jtthrige
Mitgliedschaft besonders geehrt . — Die Bremer
Turngemeinde hat ihre Turnkurse für Knaben
wiederaufgenommen . Die Uebungsstnnden ffn-

Preis bewillige . Die wirtschaftlichen Folgen des Kriel
ges haben auch die Schweiz getroffen . Er lei um so
erstaunlicher , Laß die wirtschaftliche Lage des Landes
-in noch verhältnismäßig günstiges Bild biete . Dazu
habe u . a . auch die deutsche Auftragsveriagcrung
wesentlich beigetragen.

Hanseatische Wertpapierbörse . Auch an der gestri¬
gen Börse waren die Umsätze nicht größer als an
den vprhergegangcnen Bürsentngen Von Schiffahrt - -
papieren sind keine wesentlichen Veränderungen zu
melden . Verkehrsaktien ohne jede Umsätze . Von nord¬
deutschen Lndustriepapieren wurden nur Hallerwsrke
mit n :; ,.-, gehandelt . Alle anderen Kurse erfuhren kei¬
nerlei Veränderungen.

Berliner Börse . Die Aktienmärkte boten am letzten
Verkehrstagc der Woche wieder nur geringe Geschärt » -
Möglichkeiten . Soweit Umsätze zustandekamen , erfolg¬
ten diese ganz überwiegend auf unv . Kursbafis und
bei scharfer Eeldrepartierung . Ohne Zuteilung wurocn
Siemens L Halske sowie Neichsbankanteilc notiert.
Bei voller Zuteilung waren EW . Schl - sten behauptet,
Deutsche Atlanten um 8,25 Pzt . ermäßigt und Char¬
lotte Wasser um 8,5 Pzt . fester . 8,5 Pzt . gewannen
im übrigen auch Ilse - Bergbau nach Pause bei Re-
partierung . Ehem ö . Hcyden wurden unter Berück¬
sichtigung des Dividendenabschiages um 8,15 Pzt . hin-
aufgefetzt . Andererseits gaben noch Westd . Kaufhos
8,37 Pzt . her . Valuten blieben unverändert.

brn unter sachkundiger Leitung Mittwochs von
1ü bis 17 Uhr in der Schule an der Telme-
ltrabe statt.

Am kommenden Sonntag eröffnen die Bre¬
mer Sportfreunde in der Bremer Kampfbahn
die diesjährige L e i cht a t h l c t i k saikon . Das
Mcldeergcbnis für die um 9 Uhr beginnenden
Wcttkämvfe ist erfreulich groß . U. a . hat die
Kriegsmarine Wilhelmshaven ein stattliches Auf¬
gebot am Start . Es starten u . a . Gefreiter
«vnntag , der bei den letzten deutschen Meister¬
schaften Zweiter im 100-Metcr -Lauf wurde . Ge¬
treuer Raff , der einstmalige deutsche Meister,
und der bekannte Marathonläufer KavUänleut-
naut Kreglingcr . Weiterhin liegen zahlreiche
Meldungen aus dem ganzen Gau Weser -Emsvor.

Werder spielt gegen flämische Auswahlelf.
Die 1. Mannschaft - es Sportvereins Werder
spielt am Sonntag um 16 Uhr auf der Bremer
Kampfbahn gegen eine flämische F-utzballaus-
mabl . Die 2. Werdcrmannschast hat in einem
Vormittagsspicl die Wchrmachtclf aus Werdenzu Gast.

Um die Gaumeifterschast von Weser -Ems im
Florett - und Säbelfechten wird am Sonnabend
in Bremen im Institut für Gesundheit und Lei.
stnng in der Martinistrahe ab 1« Uhr gekämpft.

Ueber Fuhball -Rcgelkuude wird am Sonntag-
mLrgen um 9 Uhr im Neuen Kestsaal der Ober¬
schule für Mädchen , Philos -ophenweg 25/27, ein
instruktiver S-il », gezeigt , der allen Spielern
und vor allem Schiedsrichtern wichtigste Aus¬schlüsse gibt.

alle Mädel des ATM und des BDM -We:
..E>lnnde und Schönlzeit " herzlich , zu einer lZ
nastikltunde am Sonnabend , den 8. -b. 1913
lihr . Helgvlander Straße , Schule , am Sonn
den 9. 3. l !U3, 1t Uhr , Schule Postweg.

Baron Schimmelprnnick gestorben . Im Alter
von 63 Jahren starb der Vorsitzende des Nie- er-
landislijen Olympischen Komitees , Baron Schim-
melpennick van der Lye.

zwei Ausnahmen aufgestellt . Es treten t
piastadion an : Thiele ; Siegel oder Lind:
ratz ; Zz-nkcr , Nptz, Raddatz , Berndt , Lal
Durek ^ Hientz oder Kästner.



Familite nanzeigen
u e o u r t %11

Hella Karin, 5. 5. 1943. Die glückliche
Gehurt eines gesunden Madels zeigen
hqcherfreut an: Wal̂ aud Kischnick,
geh. Krewald, z. Z. Öiakonissenhaus;
Stabswachmeister Helmut Kischnick,
zur Zeit Wehrmacht. Thorner Str. 33.

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt unserer Edith an. Karl Kretsch¬
mer, z. Z. im Osten, und Frau, Anni,
geh. Gröschel. Virnau/Thüringen.

Ein Junge, 5. 5. 1943. Magda Haase
geh. Bick; Hellmut Haase, zur Zeit
Wehrmacht. Hermann-Allmers-Str. 31.

Hannelore, Y 6. 5. 1943. Gertrud Arft,
geh. Schön, z. Z. St. Marienstift über
Fürstenau: Eduard Arff, zur Zeit im
Felde. Bremen-Blumenthal.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Eltriede Buhr,

Helmut Bohnhorst, Obergelr. u. Flug¬
zeugführer. Bremen, 8. Mal 1943.
FliedersträBe 1 a, Bauerndobben 57.

Ihre Verlobung geben bekannt: Tine
Wohltmann, Dledrlch Hasselmann, zur
Zeit Wehrmacht. Hambergen, Platjen¬
werbe, im Mai 1943.

Als Verlobte grüßen: Anni Plokarz,
Albert Sawatzkl. Br.-Blumenthal, West¬
falen, 8. Mai 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Dietrich

Wischhusen, Sigrid Wischhusen, geb.
Buisman. Bremen, den 8. Mai 1943.
Olberssjtraße 11, Utbremer Straße 157.

Ihre Vermählung geben bekannt: Wil¬
helm Klippel und Frau, Ursel, geb.
Seelheim. Bremen-Burg, Reiherstr. 8.
8. Mai 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Heinz
Heymann, Hauptwachtm. einer Flak-
Abtlg., Irmgard Heymann, geh. Ger¬
hard. Br.-Blumenthal, Schneebergi. E.,
8. Mai 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Karl
Pundt und Frau, Käthe, geb. Ohlen-
busch. Ganspe, Harmenhausen, den
8. Mai 1943.

Danksagungen
Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬

samkeiten zu unserer Verlobung. Uly
Schräder, Leutn. Erich Blecke. Bre¬
men. leuthener Straße 21.

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu
unserer Vermählung danken wir herz¬
lich. Uffz. Gustav Melsa und Frau,
Helga, geb. Minkley. Bremen 8, Holz-

jnindener Straße 22. Im April 1943.
Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬

lich unserer Verlobung sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank. Marianne
Bohlmann, Erich Denkewitz. Bremen,
Hollerstraße 10. Magdeburg.

H Nach kurzer heftiger Krankheit ent¬
schlief heute mein lieber guter
Mann, unser lieber, treusorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

* Hermann Ellerbrock
im Alter von 63 Jahren. In tiefer
Trauer : Wilhelmine Ellerbrock,verw.

Müller, geb. Hinte, nebst Kindern
und allen Anverwandten

Hinnebeck, 5. Mai 1943. Die Be¬
erdigung findet am Sonnabend, dem
8. Mai. um 16.30 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt . Alle, die dem
Verstorbenen die letzte Ehre er¬
weisen wollen, werden gebeten,
sich dort einzufinden.

In mein glückliches Leben
wurde eine große Wunde ge¬
rissen. Vom • Kompaniechef

erhielten wir die traurige Nachricht,
daß mein heißgeliebter sGatte, un¬
ser lieber Vater, unser (guter Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Gelreite

Heinrich Duhnenkamp
Inhaber des E. K. 2. Kl. und des

Inlanterle-Sturmabzeichens
im Osten durch schwere Verwun¬
dung am 26. 3. im 31. Lebensjahre
den Heldentod fand. All seine Liebe
galt nur uns. Wir werden ihn nie
vergessen. In tiefem Schmerz:

Hildeg. Duhnenkamp, geb. Stock¬
hause; Heinz, Ingrid, Hans-Jürgen,
Kinder; Heinrich Duhnenkamp u.
Frau, Beta, geb. Abbes, als
Eltern; Martha Stockhause Wwe.
nebst allen Angehörigen und alle,
die ihn llebhatten

Bremen, 6. 5. 1943, Bohnenstr. 13,
Kantstraße 77. Gröpelingen. >

Am 27. Februar 1943 hat Im
46. Lebensjahre mein in-
nigstgeliebte'r Mairh, der

treusorgende Vater meiner Tochter,
unser lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel,

Dr. phil . Gerd Dettmann
Obergefreiter, Inh. der Ostmedaille

vor Noworossijsk den Heldentod ge¬
funden. In tiefem Schmerz im Na¬
men aller Angehörigen:

Kläre Dettmann, geb. Kellner,
und Tochter Bastiane.

Mai 1943, z. Z. Dankwitz, Post Jor¬
dansmühl, Bez. Breslau.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Heute , Sonnabend , 8.- Mai, 17.45 b.

2Ö.30 Uhr , Sonnabend -Platzmiete
Gr . B : „Die ' verkaufte Braut “ .

Sonntag , 9. Mai, 10—12.45 Uhr

Fischver teiluni

F. L. Bodes . Frischfisch Ostertor
3101—37(10, Sögestr . 1501—1850,
Rauchtisch Sögestr . 1—150.

Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch
bis zui* 24. April.

Film - Theater

. Mit den Anghörigen beklagen wir
aufs tiefste den Verlust unseres
lieben und feinsinnigen Mitarbeiters.

Direktion und Gefolgschaft des
Focke-Museums

Staffel -Anrecht, -JO. Vorst ., Gr . Ä : Castens . Frischfisch 651—900.
„Der Troubadour " iDünnemann . Schollen 901—1150.
17.45—20.80 Uhr , Donnerstag- 'Fischh . „ Horn “. Schollen 201-300.
Platzm . Gr . A: „Die verkaufte 1 Ganser . Frischfisch 400—1800.
Braut “. |„ Hansa “. Schollen 271—460, Räu-

Montag , 10. Mai, 17.30—20.30 Uhr.l cherfiscb 401—680.
Staffel -Anbecht , 9. Vorst ., Gr . B : Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch
„Der Zigeunerbaron ". Nr. 1201—1700.

Dienstag , 11, Mai, 18—20.15 Uhr, Klevenhusen . Frischfisch 5601-6100,
Dienstag -Platzmiete : „Vagabun - Rauchfisch 1451—1650.
den". | Meyer. Frischfisch 1001—1150.

Mittwoch , 12. Mai, 18—20.15 Uhr. 'Michaelis & Co. Frischfisch 12501 b.
Sonder -MiUwoch Gr . A : „Vaga -j 1*1? Schluß . Marinaden

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um den Verlust unseres lie¬
ben Arbeitskameraden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Carl F. W. Borgward, Auto¬
mobil*. u. Motorenwerke, Bremen

Nach kurzer, schwerer Krankheit
verschied heute morgen meine ln-
nigstgeliebte Frau, meine herzens-

'gbte Mutter
Lina Timmering , geh . Spieß

im fast vollendeten 69. Lebens¬
jahre . In tiefem Schmerz:

Ernst Timmering und Sohn Hein¬
rich, nebst allen Verwandten

Bremen. 7. Mai 1943, A. d.\ Fuchtel-
kuhle 15. Die Aufbahrung ist im
B.-I. Pietät , Humboldtstr. 190, er-
folpft, wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet am Dienstag, 11. MM,
10 Uhr. in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Heute • entschlief infolge Alters¬
schwäche mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater. Groß¬
vater. Urgroßvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel ,

Christian v . Weih«
im Alter von 78 Jahren. Um so
tiefer trifft uns der Schmerz, da
unser lieber Werner vor gut einem
Jahr ihm in den Tod voranging,
ln tiefer Trauer:

Anna v. Weihe, geh. Müller,
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, 6. Mai 1943, Seewenje-
straße 26. Aufbahrung B.-I. Feier¬
tag, Osterfeuerbergstraße 104/105,
Kranzspendendorthin erbeten.Trauer¬
feier Montag; 14 Uhr. Krematorium.

Die Gedenkfeier meines lie¬
ben Mannes, des Obergefr.

flohann Fengel
findet am Sonntag, 9. Mai,, in der
ev.-luth. Kirche ln Br.-Blumenthal
statt.

Anna Fengel, geb. LUtjen
Bremen-Blumenthal

Nach Gottes unerforschlichem' Rat¬
schluß ents'cblief nach langer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit
mein lieber, guter, stets um mich
besorgter Mann, Vater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Johann Laakmann
im 68. Lebensjahre. 'ln tiefer Trauer:

Adelheid Laakmann, geb. Rohlfs,
und Angehörige

Aufbahrung B.-I. Nordlicht, Wart-
burgstr. 39. Kranzspenden nach B.-I.
H. Dreyer, Meyerstr. 80. Trauer¬
feier Montag, 11 Uhr, in der Ja¬
kobikirche. Anschließend Beerdigung
Buntentors-Friedhof.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

OeffentUche Belobigung . Der Prak¬
tikant Christian Bartels  Bre¬
men , Leerer Str . 26, hat am 25.
1. 1943 aus dem See im Wilhelm-
Decker -Park das Kind Johannes
Harm Hennig vom Tode des Er¬
trinkens gerettet . Ich bringe diese
von Mut und besonderer Einsatz¬
freudigkeit zeugende Tat hiermit
zur öffentlichen Kenntnis und
spreche dem Retter im Namen
d®s Führers Dank und Anerken¬
nung aus . 6. 5. 1943. Der Senator
für die innere Verwaltung.

Auswärtige Behörden

Auch wir betrauern den Verlust
eines pflichtgetreuen und guten Ar¬
beitskameraden.

BetriebsfUhrung und Gefolgschaft
der Bremer Woll-Kämmerei

Nach langem Leiden erlöste ein
sanfter Tod meinen lieben Mann,
meinen guten Vater, Schwieger¬
vater , Sohn. Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Oldorf
im Alter von 50 Jahren. In tiefer
Trauer im Namen aller Angehörigen:

Emma Oldort, geb. Oldenburg; Ilse
Oldorf; Hans-GUnther Heise

Bremen, 7. Mai 1943, Vegesacker
Straße 175. Aufbahrung im Ge.-Be.-
In., Germaniastraße 56. Kranzspen¬
den dorthin. Trauerfeier Dienstag.
11. Mai, 9 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Ein sanfter Tod beendete heute
früh im 89.. Lebensjahre das reich
erfüllte Leben meines lieben Man¬
nes. unseres gütigen Vaters und
Großvaters

Prof . Dr . Rudolf Blume
Studienrat i. R.

In stiller Trauer : Alice Blume, geb.
Harnbogen; Dr. med. Walter
BHime, Stabsarzt der Res., z. Z.
Warschau, und Frau, Ellen, geb.
Nitzschke; Dr. phil. Manfred
Blume, Studienrat. und Frau, Eli¬
sabeth, geb. Zeiter, und < Enkel

Bremen. 6. Mai 1943. Nordstr. 66.
Melle/Hann.. Sottrum, Warschau,
Res. Laz. III. Bitte keine Besuche.
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier Montag, 13 Uhr, Kapelle
des Osterholzer Friedhofes.

Am Sonntag wurde uns durch ein
tragisches Geschick unser aller
Sonnenschein, unser einziges, ge¬
liebtes Kind, Enkelin, Nichte und
Kusine

Ingrid
im zarten Alter von 5 Jahren ge¬
nommen. In tiefem Leid im Namen
aller Angehörigen:

Henry Hücker und Frau, Käthe,
geb. Kruse; Bernhard Kruse und
Frau, als Großeltern

Bremen, 7. Mai 1943, Gertruden¬
straße 4. Besuche dankend ab¬
gelehnt. Aufbahrung im B.-I. von
Heinrich Bock, Albrechtstraße 34.
Trauerfeier Montag, lö Uhr, Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes.

Nach langem, schwerem Leiden ent¬
schlief mein lieber Mann, mein gu¬
ter Vater, Sohn, Bruder, Schwieger¬
sohn und Schwager

Heinrich Diirkop
im Alter von 53 Jahren. In tiefer
Trauer : Lissy Dürkop, geb. Lage¬

mann; Irmgard Bischoff, geb. DUr-
kop, und Angehörige

Bremen, 7. Mai 1943, Margarethen¬
straße 8. Aufbahrung Ge.-Be.-In.,
Germaniastraße. Trauerfeier Diens¬
tag, 11. Mai, 9 Uhr. Krematorium.

Am 3. Mai entschlief sanft und
ruhig nach schwerem Leiden un¬
sere liebe Mutter/ Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Marie Eberhardt
geb. Fehrmann

in ihrem 74. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Karl Friedrich Eberhardt,

z. Z. Wehrm.; August Eberhardt
u. Frau, Klara, geb. Stelnmüller;
Karoline Fehrmann; Enkelkinder
und Angehörige

Bremen, 6. Mai 1943, Grünenstr. 39c.
Neustadtswall 40. Aufbahrung im
B.-I. Niedersachsen, Gr. Johannis¬
straße 170; Blumenspenden dorthin.
Trauerfeier Montag, 9.30 Uhr, in
der Jacobikirche. Beerdigung an-

• schließend Buntentors-Friedhof.

Stitl Karten
Für die uns anläßlich des Hinschei¬
dens unserer guten; lieben Mutter,
Frau Katharine Michetseu geh.
Kriete, erwiesenen Beileidsbekun-
dungeh sagen wir unseren aller-
herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Angehö
rigen:

BernhardMichelsen, Preuß. Revier¬
förster

Wernigerode, im Mai 1943

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem plötzlichen und
schweren Verlüst meines lieben
Mannes sagen wir hiermit allen
unseren innigsten Dank.

Lisa Hering, geb. Schaper, und
alle Angehörigen

Bremen, den 6. Mai 1943
Tauroggener Straße 43

Danksagung
Für die uns so überaus zahlreich
erbrachten Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust
unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Coorssen für die trostreichen
Worte, unseren innigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau AnnaKnoop; Johanna Knoop;
Heinz Winkler

Bremen, im Mai 1943
Waltjenstraße 81

Für die mir erwiesene Teilnahme
bei dem plötzlichen schweren' Ver¬
lust meines unvergeßlichen Mannes
und lieben Vaters sage ich hiermit
allen, insbesondere Herrn Pastor
Lange für die wohltuenden Worte,
auch der Firma Heise & Eschen¬
burg. sowie der Gefolgschaft mei¬
nen tiefempfundenen Dank.

Sophie Lakmann und Kinder
Bremen, im April 1943
Buntentorsteinweg 143

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, Kranz- und Blumenspen¬
den, beim plötzlichen Verlust mei¬
ner geliebten Frau, meiner lieben
Mutter, unserer lieben, unvergeß¬
lichen Tochter, Gertrud Schütte,
geb. Schoppmeyer, sagen wir« allen
unseren herzlichen Dank.

Friedrich Schütte und Sohn,
Familie Schoppmeyer

Bremen-Grohn, 5 Mai 1943

Kreis Osterholz
Bewirtschaftung von Haushaltsge¬

räten aus Eisen und Metall . Die
Reichsstelle für technische Er¬
zeugnisse hat die Bewirtschaftung
von Haushaltsgeräten aus Eisen
und . Metall angeordnet . Die An¬
ordnung ist am 11). April 1943 in
Kraft getreten . Von diesem Tage
an dürfen folgende Haushaltsge¬
räte an Verbraucher nur noch
gegen Bezugsmarken oder Be-
zugsscheeks geliefert und von
ihnen bezogen werden:

Bratpfannen bis 30 cm Durehm .,
Eimer . Essenträger , Kochtöpfe bis
30 cm Durehm ., Schüsseln bis
40 cm Durehm ., Wannen bis 75 cm
Durehm .. Waschtöpfe bis 45 cm
Durehm ., Wasserkessel bis 30 cm
Durehm .. Elektrohaushaltsgeräte,
Fleischtöpfe bis ,30' icm Durehm .,
Gemüsetöpfe bis ' 30 em Durehm .,
Schmortöpfe bis 30 em Durelim .,
Stahlblechpfannen mit Stiel - bis
30 cm Durchmesser.

Erzeugnisse der genannten Art
mit größeren Abmessungen sind
dagegen nicht gegen Bezugsmar-
ken oder Bezugssehecks . sondern,
wie bisher , gegen Eisenbezügs
rechte zu beziehen.

Anträge sind bei den zuständi¬
gen Bürgermeistern zu stellen.
Die Verbraucher müssen versu¬
chen , mit den vorhandenen Be¬
ständen auszureichen und sie
durch pflegliche Behandlung und
rechtzeitige Ausbesserung müg
liehst lange zu erhalten . Anträge
können nur dann bewilligt wer¬
den . wenn ein Notstand vorliegt.

Die Einzelhändler dürfen vom
10. 5. 1943 ab von ihren Vorliefe¬
rern bezugscheinpflichtige Er¬
zeugnisse nur gegen Bezugsmar¬
ken oder Bezugsschecks beziehen.
Um den Versand größerer Mar¬
kenmengen beim Wiederbezug von
Ware zu vermeiden , können die
Bezngsmarken von den Einzel¬
händlern beim Wirtschaftsamt
gegen Sammelbescheinigungen um¬
getauscht werden . Die Marken
müssen nach Sorten getrennt auf¬
geklebt . eingereicht werden.

Zuwiderhandlungen gegen die
Anordnung der Reichsstelle wer¬
den nach der Verordnung über
den Warenverkehr und der Ver-
brauchsregelungsstrafverordnung
bestraft . Osterholz - Seharmbeek :,
3. 5. 1943. Der Landrat . Wirt
schaftsamt.

Stroinunterbrecliiiiig am 10. Mai
für Arbergen und Mahndorf von
17.15 bis 18.15 Uhr . Ue-berland-
werk Nord -Hannove r AG

Nächster Viehmarkt in Bremer¬
vörde am Freitag , 14. Mai 4943.
Auftrieb um 7 Uhr . Der Bürger¬
meister.

bunden
Donnerstag , 13. Mai, 18—20.30 Uhr.

Ponnerstag -Platzm . Gr . A : „Der
Raub der Sabinerinnen “.

Freitag , 14.' Mai , .17—20 30 Uhr,
Freitag -Tlatzmiete : „Aida “.

Sonnabend , 15. Mai, 17.45—20.30
Uhr , Sonnabend -Platzm . Gr . A:
♦.Die verkaufte Braut “.

Sonntag , 16. Mai, 10—12.30 Uhr,
Staffel -Anr ., 10. Vorst ., Gr . D:
„Die Frau ohne Kuß“.
16.15—20.30 Uhr . außer Platz¬
miete : „Lohengrin “ .'

Montag , 17. Mai; 18—20.45 Uhr. ge-
schloss . Vorstell , f . Foeke -Wulf:
„Fidelio “.

Dienstag , 18. Mai , 17.30—20.30 Uhr,
Staffel -Anr ., 10. Vorst ., Gr C:
„Der Zigeunerbaron “.

Staffel -Anrecht im Staatstheater:
Die für Sonntag , den 9. und
16. Mai , angesetzten Vorstellun¬
gen finden nicht nachmittags
sondern vormittags statt.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 19—21.15 Uhr,
' in neuer Inszenierung : „Die Ge¬
schwister ", darauf : „Die Mit'
schuldigen “ v. Goethe.

Sonntag , 10.30—12.45, geschl . Vorst,
f . d . HJ „ Veranstaltungsring 1-4:
„Die Geschwister ", darauf : „Die
Mitschuldigen “.

Sonntag , 15.30—17.30 O: „Jungge
sellensteuer ".

Sonntag , 19—21 Uhr O: „Jungge'
sellensteuer “.

Montag , 19—21 Uhr, geschl . Vorst,
für Focke -Wulf : „Junggesellen-
steuer

2701—3304, 7701 bis Schluß.
Münch. Schollen 481—680.
„Nordsee “. Frischfisch Hutfilterstr.

3021—3700, Neustadt 1186—1380,
Sögestf . 1476—1685, Steint . 1201
bis 1500.

Rupprecht . Ab 9V« Uhr Frischfisch
251—500, soweit ab 30. April
nicht bedient.

Kreycior , Br.-Aumund . Sonnabend,
8 Uhr Marinaden a . alle Numra

Schmielau , Br.-Grohn. Ab 15 Uhr
Marinaden 271—400.

Verloren

Konzerte
Orgelstunde im Dom. Heute , 18 Uhr

„Die beste Zeit im Jahr ist mein“

Vergnügungen
Regina -Palast . Tägl . ab 19 Uhr,

sonntags ab 16 Uhr Kabarett mit
dem großen Programm . Kapelle
Bruno Bucke und seine Solisten
Freitags geschlossen.

Kirchliche Nachrichten
Bund für E. C., Blumenthal . Sonn¬

tag , 19.30 Uhr , Andacht . Donners
tag , 19.30 Uhr , Bund für E . C.

Ref. Kirche Blumenthal . Sonntag
e 10 Uhr Pastor Duit . 11.15 Uhr K.

Kirclientaufeu.
Ref. Kapelle Farge . 10l/s Uhr P.

Löpmann , ll ' /s Uhr K. Anmeldg.
der Vorkonfirmanden Dienstag.
11. 5. im Konfirmandensaal der
Farger Kapelle.

Ref. Kirche Neuenkirchen . 9Vi Uhr
P . Löpmann.

Zu vermieten
Bei alt . Ehepaar i . Parkviert . gr.

möbl . Zi . m. Heiz . u . fl. Wasser
an ruhig . Hausmeister -Ehepaar.
Ang . u . F 7306.

Trauerfallshalber vermiete ich an
ruhig . Ehepaar von meinem am
Waide geleg . Wohnhaus 2 Zi . u.
Kii . nebst Zub ., u . evtl . Garten,
Wiese und Wald zu sof . Antritt.
Frau A. Trentwehl Wwe ., Brun¬
dorf . Tel . Ausk . u . Vegesack 2 32

Fernumzüge , Wohnungsnachweis , '
Möbeliagerung . Wilhelm Rose-
broek . Breitenweg 28.

Fernumzüge . Louis  Neukirch,
Bahnhofstr . 31, Ruf 212 34/37.

Wohnungstausch
Abgeschl . 3-Zi.-Etage (Neubau ), s.

21V3,/s-Zi .-Wohn . m . Garten Burg-
Vegesack . Ang . VB 177 Geschst.
Vegesack.

Biete 3 Zi. u. Zubeh.. suche 2 Zi.
u. Zubeh . Aurnund o. Umg . Adr.
Geschst . Vegesack.

Mietgesuche

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verlust meiner lie¬
ben Frau, unserer lieben Mutter,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Johann Gerdes
Bremen-Lesum, den 3. Mai 1943
Adolf-Hitler-Straße 18

Danksagung
Allen denen, welche uns hei
dem schweren Verlust un¬

seres lieben, einzigen, unvergeß¬
lichen Sohnes und lieben Bruders,
Jäger Walter Maiwald, ihre so mit¬
fühlende Teilnahme bekundeten,
sprechen ■ wir unseren innigsten
Dank aus.

Wilhelm Maiwald und Frau, Elisa¬
beth, geh. Öles; Irmgard und
Margrit Maiwald

Bremen-Blumenthal, im Mai 1943

Für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Alwine Halfmann

,W . Danksagung
Für die innige Anteilnahme,

- die uns anläßlich desiHelden-
todes unseres lieben, unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders, des
Unteroffiziers Johannes Kuder, ent¬
gegengebracht wurden, danken wir
herzlich.

Johannes Kuder und Frau, Anna,
geb. Suchy, und alle Angehörigen

Bremen-Blumenthal, Goethestraße 7.
Danksagung

Da es uns nicht möglich ist,
für die überaus , zahlreichen

Beweise inniger Teilnahme an un¬
serem großen Schmerz sowie für
die wohlgemeinten Trostworte an¬
läßlich des Heldentodes unseres
überall beliebten, unvergeßlichen
Uffz. Heinz Grüne jedem einzelnen
zu danken, sprechen wir auf diesem
Wege allen unseren tiefempfunde
nen Dank aus

Martha ImmkeWwe. u. Angehörige
Waldsw/Wüftt.. Mai 1943

Gerichtliches
F. 32*1943. Das Amtsgericht Bremen

bat am 3U. April 1943 folgendes
Aufgebot erlassen : „Auf Antrag
des Privatmanns Johann Hein¬
rich von Engel , wohnhaft in Bre¬
men , Liitzowerstr . 9(1. wird der
unbekannte Inhaber des Hypothe¬
kenbriefes über 100t),— FGM ., ein¬
getragen im Grundbuch von Bre¬
men , Bezirk Neustadt III . Blatt
123, unter Nr . 7 auf dem Grund¬
stück Langcmarckstraße 22 für
die am 2. März 1940 verstorbene
Ehefrau Wilhelmin « Amalie Ma
fluide von Engel , geb . Romberg,
hiermit aufgefordert , den bezeich-
neten Hypothekenbrief unter An¬
meldung seiner Rechte auf den¬
selben spätestens in dem hiermit
auf Mittwoch . 7. Juli 1943, vor¬
mittags 9'/i Uhr , vor dem Amts¬
gerichte , im Gerichtshause liier-
selbst . 1. Obergeschoß , Zimmer
Nr . 84, anlieraumten Aufgebots
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe für kraft¬
los erklärt werden soll . Die Auf-
gebotsfrist wird auf 6 Wochen
festgesetzt .“ Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

In das Vereinsregistei * ist am 4.
Mai 1943 folgender Verein einge¬
tragen worden:

„Gefolgschaftshiife der Delsack
mit dem Sitz in Bremen.

Für Gefolgschaftsmitglied suchen
wir mögl . im Zentrum sof . möhl.
Zimmer . Ang . u . T 5969.

Zum 1. August 2 Zimmer (leer,
evtl , auch möbl .) ra . Bade - und
Kochgel . Preisang . an Obermaier,
Hamb .-Altona , Deutsches Volks-
theater

Betriebsing . s. gut möhl . Zim. m.
Heiz ., fl . Wass . u . Badben . Ang.
u . VK -160 Geschst . Vegesack.

1-2 leere Zi. in. Heizgel . f . älteren
Herrn per sof . o. später in Yege
sack od. Aumund . Ang . VP 179
Geschst . Vegesack.

1-, 2- u. 3-Zi.-Wohnungen , möhl . o.
unmöbl . in Farge o. Rekum für
unsere Angest . werden sof . und
laufend ges . Bauunternehmung,
Gottlieb Tesch G. m . b. H., Bre¬
men -Farge.

Geschäftliche Empfehlungen
Farben und Schablonen für jeden

Vervielfältiger Ernst Wehking,
Mozartstr . 17, Ruf : 2 51 31.

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Auskunft über

Beerdigungsangedegenheften tDann
wenden Sie sich vertrauensvoll
an die Beerdigungsanstalt „ Nord¬
licht “ H Schomaker , Wartburg-
straße 39, Ruf : 8 37 91 : Neben¬
stellen : Utbremer Str . 159 und
Steffensweg 118.

Hans Anding liefert viele — Auto¬
motor -Ventile.

Achtung ! Heizungsbesitzer ! Jetzt
Ueneralreinigung Ihres Heizungs¬
kessels ! Mehr Wärme — Kohle¬
ersparnis — Materialerhaltung.
Sehreiben Sie noch heute an:
Franz R. Hesse K. G., Heizungs-
Spezialreinigung , Bremen , Nicö-
laistraße 5, Ruf : 8 38 25.

Verschiedenes

Hirschfänger o. Scheide am Diens
tag . Gegen Belohuung abzugebenim Fundbüro.

Schwz . r. H'Halbschuh auf d. W.
v. Neuenstr . bis Hulsberg verl.
Geg . Bel . abzug . Sandstr . 1(112
bei Stoewen.

Verloren zw. Dobbenweg , Albreeht-
Straße , Wulwesstr . recht , schwz.
Lederhandschuh . Gegen gute Bei.
abzugeben bei Frau Schwarze,
Alten Eichen 3 a, Ruf 4 49 75. ,

Tasche m. 2 1. Fl . Abzug , geg . Bel
bei Siefken , Falkenstr . 7.

Kindermantel aus kinderr ! Fami¬
lie am Spielpl . Biirgerp . Abzug
Borgfelder Str , 14, Bruns , part

Br. Aktent . .Stader Str ., Hulsberg,
Verdener Str . Geg . Bel . abzugeb.
Langemarckstr 327 I , Ruf 5 35 43

Rechter dkbl . Glace -Lederhandsch.
am Dienstagabend verloren . An
ruf : 2 19 31, App . 26.

Schwarzer Regenmantel auf dem
Wege Briickenstr ., Markt , Bahn¬
hof , Gen .-Ludendorfl '-Str ., Kar¬
stadt . Abzugcben : WerbelloydBahnhofstr . 26.

Gold. D’Armbanduhr am 1. 5. von
Scbevemoorer Landstr . b. Oster¬
holz . Abzugs geg . g . Bel . Scheve
moprer Landstr . 82.

K’Strickjacke Karussell Sedanpl.
Gerke . Schönebeck , Heidberg 42.

Geldbörse m. Inhalt u. Reisemar¬
ken . Den' elirl . Finder w. geh .,
dies . g . Bel . Br .-Yegesack , Nord¬
straße 8. abzugeben.

Wer ist der ehrliche Finder der
Kieiderk . f . Udo Thienemann (2),
Gertr . Thienemann , Frieda Schef¬
fel (Säuglingskarten ). Geg . gute
BeL bitte abzug . Br .-Vegesack,
Am Sedanplatz 11. Verloren Kar¬
stadt . bis Cordes.

Zu verkaufen
Weg. Auflös . Wphnz’scbrank 120,-,

Mali . ger . Sp ., 40x80, 20.-, Topf-
sclir . 10,-, Kii ’tisch 15,-, Kuck ’uhr
20,-, and . Hausg . 1,- b. 20,-. Dob
ben 43 a pt ., ' heute 17 Uhr.

1 Sofa , 2 Sessel 80,-. Adr . Geschst.
Blumenthal.

Waschkommode m. Marmoraufsatz
45.-. Diisternstr . 30 31.

1 3fi. ei . Krone 15,-, 2 Bl’ständ .,
nat . Eiche , je 8,-, 1 Liegest . 5,-,
1 gr . schö . Spiegel m. br . Goldr.
22,-, 1 el . Ofen 35,-, 1 Schirmst.
2,-, 1 schö . Mess .-Rauchständer,
kompl ., 18,-, 1 Scbreibpult 15,-,
1 Fensterp .-Tritt 6,-, 1 Wasclitrog
m. 2 Schrägen 8,-, 1 211. Fenster
m .'"Öberliclit u . Glas , 107x200 cm,
22,-, 1 mnh . Bidet 12,-, 1 schöne
kompl . Kleiderfigur in gz. Größe
f. Schneiderin (Rohr ) 12,-, 1 br .-
graul . Sehauf .-Rollo , 265 cm br .,
25.-. Ab 10 Uhr . Vord . Nordstr . 10

Bootsanleger . H. Havighorst,
Boots - und Yaehtwexft , Bremen-
Blumentlial.

Verkauf einer 40-cbm-Klappschute.
Auf der Werft der Wasserstra¬
ßendirektion in Brake i . O. ist
eine 40-cbm -Baggerschute z. ver
kaufen . Die Schute ist reichlich
50 Jahre alt u . stark abgenutzt.
Besichtigung an Wochentagen v
8—12 Uhr und von 13—17 Uhr
Ang . bis zum 22. 5. 1943 an die
Wasserstraßendirektion Bremen,
Tiefer 35/36.

1 gr. Bohrmaschine 90,-, 1 elektr.
Handbohrmasoh . 90,-, 1 Nälim.
50,-, 1 Anz .. Gr . 44, 100.-, 1 Fuchs
40.-, 1 Kleid 20,-. Oelmühlenstr.
Nr . 15 16 1. Sonntag v . 9-11 Uhr.

Rasenmäher 35.-. Möller , Hemelin¬
gen . Ludwigstr . 102.

Gutes Haferstroh u. Riiben . Karl
Segelken , Br .-Farge.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Tägl 3.00,
5.15, 7.45 Uhr . Marika Rökk:
„Hab mich lieb !“ m. Mady Rabl,
Viktor Staal , Hans Brausewet¬
ter , Ursula Herking , Hans von
Kusserow . Eine außerordentlich
temperamentvolle Komödie , be¬
zaubernd durch eleganten Witz
und überraschende Situationsko¬
mik . Jugendl . nicht zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:
„Ein Zug fährt ab“ mit Leni
Marenbach , Ferdinand Marian
Jugendl . haben keinen Zutriit

Vegesacker Lichtspiele . Breitestr
Beginn 16.30 u . 19.15 Uhr : „Das
Mädchen vom Moorhof " mit
Hansi Knoteck u . a_. Jugdverbot.

Das Leistungs-
ertuctitigungsiuerk

der Deutschen Arbeitslront
Krelswaltung Bremen- Lesum

Semester I und II
für Boots- und Schiffbauer

beginnt am Sonntag, dem 9. 5. 43,
um 8 Uhr vormittags, in der Boots¬
bauerschule in Bremen-Lesum, früher
Amtsgericht

Stellenangebote

le**M

Ofhr

t̂ Jlbfrcrjtd*anni
Es wäre schade, . KupferbergGold*
zu öffnen, nor weil Sie gerade kein
anderes gutes Cetränk zur Steile

haben . Erst ein Tag von
wirklich froher Bedeutung
sollte Anlaß sein,eine Flasche

.Kupferberg Go!d“zu trinken,

KUPFERBERG GOLD
Qkgukalte,dcutffteMaite

Wendt,
4 67 48

Tauschgesuche

Bekanntmachungen
dei  Hitler - Tugend

Danksagung
| £ g Für die innige Teilnahme,die uns beim Verlust unserer

geliebten Gefallenen, Ober¬
gefreiter Josef Rudorfer und Uffz.
Alois Krebs, bekundet wurde, sagen
wir auf diesem Wege allen unseren
herzlichen Dank.

Frau Elisabeth Rudorfer, geh.
Krebs; Frau Elisabeth Krebs, geb.
Pleles, und alle Angehörigen

Br.-Blumenthal. im Mai 1943

BDW .-Werk . AG. Persönliche Le
bensgestaltung Sonntag , 9. 5.. 10
Uhr , Nordische Kunsthochschule,
Besichtigung der keramischen
Werkstatt.

Rlngverband 11/75. 8. 5., 19.00 Uhr,
Langemarckschuie . JM 'M-Ring - u.
Gruppenfiihrerinnen , Geidverwal
ferinnen und Sport wartinnen.
Sonntagsschuiung fällt aus.

Spiel gef olgschaft .Mädelspielgr uppe.
8. 5., 15.30, Orchester Jausouschule
mit Notenständer.

JM .-Spielgruppe , Chor . 8. 5., 15.30,
Kleine Helle

Techn . Fähänleln , Jungzug 4. 8. 5.
15.00. Grünenkamp

Fl .-Fähnlein . 8. 5.. 15.00. Kl . Helle
Geländespiel.

Na .-Gef . 3/75. 9. 5.. 10.00. Lange
Reihe , Funkdienst.

Fl .-Gef . 16/75. 9. ,5., 9.00. Antreten
Sedanplatz Vegesack . Jugendfilm
stunde.

Parkett schleift maschinell G. A
Papenhausen Gr Johannisstraße
Nr 169 Ruf : 5 30 85

Achtung ! Wer liefert ein gutes Re
formbrot f . Magen - und Darm¬
kranke nach Br .-Vegesack ? Re
formhaus Ernst Möbes , Br .-Vege¬
sack , Bahnhofstr . 58.

500„ ff Belohnung ! Vor Ankauf der
am 27. 3. gestohlenen Sachen
(Lederanzug , neu , blauer Anz.
Sporthemden , Gold - und Silber-
saehen usw .) warne ich . Obige
Belohnung sichere ich dem zu,
der mir den Täter namh . macht.
Herrn . Tepelmann , Br .-Vegesack.

Telefonisch können wir keine An¬
zeigen mehr annehmen ! Der to¬
tale Krieg erfordert äußerste
Konzentration aller noeb ver¬
fügbaren Kräfte . Jeglicher Leer¬
lauf muß vermieden werden Alle
Arbeiten vereinfachen nnd mit.
dem kostbaren und kriegswich¬
tigen Rohstoff Papier sparsam
umzugehen heißt das Gebot der
Stunde Viel unnötige Arbeit und
große Papier Verschwendung ver¬
ursachten aber schon immer te¬
lefonisch anfgegebene Klein An
zeigen Wir mußten uns deshalb
dazu entschließen . Klein Anzeigen
nur noch gegeD bar aufzuneb
men Helfen Sie uns also bitte,
und geben Sie Thre Anzeigen ab
sofort nur noch ab unserem Ad
zeigenschalter auf oder bedie
neD Sie sieb einer unserer An
zeigen Arinahmestellen die über
das ganze Stadtgebiet verteilt
und überall bequem und ohne
viel Zeitverlust zu erreichen sind
Bremer Zeitung,

Rauchtisch g . Küchenteppich z. t.
A. d. Pferdeweiden 52.

2 Polstersessel , 530,-, zu tauschen
geg . Teppich , 21/:x3, o. zu verk
Ang . u . O 7314.

Kinderbettstelle m. kl. geg;. dkl
Kleiderstoff o. Kiichenläufer . An¬
geb . VJ 184 an C. Heusei , Br .-
Farge , Feldstraüe.

Biete liandgearb . mod. Nähkasten,
5 Fächer , geg . P ’Kporl wagen tu.
Puppe . Ang . VY 174 Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Guter üriidr. Handwagen g. klei¬
neren Parzcllenwagen . Greifswal-
der Str . 34, Gröpelingen.

H’ o. Kn’fahrrad , biete Bandonika.
Ang . VA 176 Gesellst . Vegesack.

Suche dringend gut erb. Kinder¬
sportwagen , biete s. guten Bett¬
bezug . Wertausgl . Boschen , Mahn¬
dorf 89. •

Biete Anzug . 44 46, geg . gut erh.
Da .- o. Herrenfahrrad . Angeb.
unter I 7334.

Verkaufe Motorradkomb ., auch als
Schutzanzug z verw ., neue Mo¬
torradhandschuhe . Kaufe Arm¬
band - Q. Taschenuhr , Hose , Gr.
48'50, Roller o. Wipproller und
Läufer . Ang . u . A 7451.

Jünglingsanzug f . 18jähr . gr . schl.
Fig ., suche Staubsauger , 220 \ .
Ang . u . W 7447.

Biete gut. erb. Mädchenstiefel . 35,
suche Halbschuhe , 38, fl. Absatz.
Ang . u . Z 7325

Blaue -Damen - u. Kinderhalbschuhe
(sehr gut crh .l, Gr . 40 u . 24, ge¬
gen Wipproller ., Freiberger Str.
Nr 38 (Findorff ).

1 P hohe Offz.-Stiefel , Gr. 43. fast
neu . geg . Schreibmaschine , Wert¬
ausgleich . Ang . u . G 7332.

Radio (Kleinempf .) geg . Damen¬
fahrrad . Greifswalder Str . 34
(Gröpelingen ).

Suche Aktentasche , biete 1 P. br.
Ledergamaschen . Ang . VN 3275
Geschst . Blumenthal.

Kau fgesuche
Büfett o. Wohnz’sclirank zu kau¬

fen ges Ang . an Kiwitt , Inns¬
brucker Str . 37 II.

Rauchtisch , Büfett o. Biiclierschr .,
Couch . Sofa o. Chaiselongue . An-

' geb . VZ 175 Geschst , Vegesack.
Drahtrahmen f . Bettstelle Ang . u.

G. 2682 Geschst . Hemelingen.
2 Kleiderschränke , Itiir . Ang . u.

Ruf 6 75 Vegesack.
Zinngerät allpr Art zu kaufen ge¬

sucht . Ruf 8 11 49. -
Kanadier , gut erb ., zu kaufen ges.

Karl Hollenbcck , Osterh .-Seharm-
beck . Ruf 3 24.

Damenfahrrad , gut erh. Ang . u.
L 7311.

Gut erh. Puppenwagen o. K’Drei-
rad . Ang . u . VH 183 Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Einige gut erh. Nähmaschinen f.
die Schneiderei eines größeren
Gcmeinschnftslagprs zu kaufen
ges . Arigeh . u . R 59 623.

Akkordion . Angeb . unt . A 7276

Konzern der Lebensui .-Ind . Ham
burgs sucht fiir sein viels . gegl.

■ Kechgs ’wesen gründh erf . ältere;
erste Buchh ’kraft , die sich in
neuzeitl . Betrieben . umsichtig
diirehzusetzen vermag . Gut ge-:
schulten Bewerbern werden beste
Eutw ’müglk . geboten . "Angebote
unter 12 157 an Ala , Hamburg 1.

Männliche
Die Organisation Todt sucht für

den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43—55 Jahren . Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf,
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt , Berlin -Charlotten -,
bürg . I

Betriebsingenieur von einer Meß-;
gerätefabrik mit ca . 300 Mann
Belegschaft nach dem Vogtland
gesucht . Angeb . u . T 59 625.

Größeres Industrie -Unternehmen ö.
f . Marine -Fertigung Dipl .-Ing . f.
Konstruktion - u . Baubeaufsichti
gung ; Konstrukteure f . Betriebs
mittel , Betriebs -Ing . f . mechan.
Fertigung , B^triebs -Ing . f . Mon¬
tage sowie Kontfoll -Ing . Angeb.
sind zu riehien m. Lebenslauf,
Bild u . Gehaltsanspriichen unter
B. R . 56 G 6 an Ala , Bremen

Betriebs -Ing . f . Elekiroschweißerei
u. Blechbearbeitung sowie Stan¬
zerei ges . Es wird Wert gelegt
auf eine Kraft, ' die das Schwei¬
ßen von mittelstarken Blechen
beherrscht sowie einem Betrieb
mit ca . 200—300 Gefoigschafts-
miigliedern bestens vorstehen
kann . Ferner muß verlangt wer¬
den stete Einsatzbereitschaft und
gute Menschenfülirereigenscliaf-
ten . Die Stellung ist selbständig
und dauernd . Es wollen sich nur
Bewerber " melden , die den ge¬
stellten Forderungen gewachsen
sind . Bewerbungen m. Lichtbild
erbeten u . B. lt . 56/G 7 an Ala,
Bremen.

Zuverlässiger stadtkundiger Kraft¬
fahrer . Jacobs -Kaffee , Obern-
straße 20.

Kraftfahrer zum sofortigen Antritt
ges . Bestattungs - Institut „Nie - , . _
dersachsen “,' Gr . Joliannisstr . 170 „ RÜsestraßê *59 WRuPStadtkundige , gewandte u. zuver - Bremen- Busestraße 59 Ruf.
lässige Fahrer für unsere Autos
u . Pferdewagen . Großwäscherei
Hayungs , Drakenburger Str . 36.

Lagerist , Lagerarbeitei ", Kraftfah¬
rer f. Tempo -Wagen , angenehme
Dauerstellung , durchgehende Ar
beitszeit . Johann Cliiver , Elek
tro -Grßlidlg ., Bremen . Dobben 25

Für lebhaftes Fabrikgrundstück
suchen wir einen gewandten , um¬
sichtigen Pförtner . Früherer Be¬
amter wird bevorzugt . Angeb.
mit Referenzen unter T 59 466

Nachtwächter , ehrl . u. zuverl ., s.
Miifzenfalirik Heinrich Baike,
Bipmcn . Baclistr . 78-80 n . 91-93.

Laufjunge sofort gesucht . Teppich-
Diersch , Landwehrstr . 170.

Weibliche
Stenotypistinnen u. Kontoristinnen

f. neues Großbauvorhaben ges.
Bewerbungen an Gottlieb Tescb
G.m.b .H ., Bauunteruehmung , Bre¬
men -Farge . ,

Stenotypistin zum sofortigen An¬
tritt gesucht . „Bremer Zeitung “ ,
Geeren 6/8.

Aeitere erfahrene Kontoristin für
selbständige Arbeiten (durchge¬
hende Arbeitszeit ). Großwäsche¬
rei Hayungs , Drakenburgerst . 36.

Maschinenschreiberin evtl . Anfän¬
gerin v. hies . Drogeugroßlidlg . z.
mgl . sof . Antr . ges ., evtl . Halb¬
tagsbesch . Durchgehende Arbeits
zeit . Angeb . u . P 7315.

Wir suchen einige jüngere Mäd¬
chen als Ladenhilfen für einige
unserer Filialen . Hayungjj » Groß
Wäscherei u . Cliem . Reinigung

Lageristin von hies . Drogengroß
bändig , f . sof . o. sp . ges . Durch¬
gehende Arbeitszeit . Gute Auf¬
stiegsmöglichkeit . Ang . R 7317.

Lageristin in Dauerstellung , auch
zum Anlernen fiir leichte Tätig¬
keit , sucht Miitzenfabrik Heinr.
Baike , Bremen , Bachstr . 78-80
und 91-93.

Erstkl . Ballett s . noch einige Tän¬
zerinnen . Ang . u . T 7319.

Tüchtige , sol . Serviererinnen für
Wartes . 2. Kl . ges . Otto Reichel,
Hauplhnhnhofswirtsch . Bremen.

Kinderpflegerin . Frau M. Wandel,
Olierneuland . Lindenweg 15.

Kinderpflegerin od. Wirtschafterin
zur Entlastung im Haush . u . Be¬
treuung v. drei Kleinkindern v.
berufstät . Hausfrau gesucht . .An¬
gebote unter Z 50 250.

Wirtschafterin ges . Tel . 2 48 55.
Haustochter gesucht Tel . 3 94 44.
Reichsd . Beamtenfamilie sucht, z.

15 5 od. 1. 6. Haustochter . Alter
15-17 J . Frau Joli . Gelirmann,
Forsthaus Roonsee , Post Schlie-
witz , Kreis Tuchei , Westpr.

Vertrauensstellung ! Suche Frau o.
Fräulein (mögl . über 45 .1.). w.
ruhigen Haushalt besorgen kann
bei kränklicher Dame , evtl , fiir
Kriegsdauer . Frau L. Happicli,
Flensburg , Waldstr . 39.

Suche für meinen Haushalt unab¬
hängige - Frau , 45-—50 Jahre alt.
Angel ), erbitte unt . Postfach 15
Bad Münder (Deister ).

Für meinen Privathaushalt auf _d.
Lande m. 3 Kindern suche ich
eine zuverl ., kinderliebe Stütze,
nicht unter 25 J ., die in alten
Arbeiten erf . ist . Zuschriften u.
Zeugnisabschr . und mögl . Licht¬
bild "" an Frau Fahr . Walter Kö¬
nig . Steinhagen 'Westf.

Suche Hausgehilfin (Haustochter
o Pflichtjahrniädel ) f. Arzthaus¬
halt in der Lüneburger Heide (b.
Jesteburg ). Zuschr . an Dozent Dr.
G. Döring , Lüllau 25, Kr . Harburg

Saubere Hausgehilfin fiir Privat
haushalt ges . Kochkenntnisse er¬
wünscht . Am Wall 74.

Hausgehilfin ges . „ Ruf 8 35 98.
Hausgehilfin per sofort od. später

gesucht . Frau de la Roche , Bre-
men -Aumund.

Pflichti ’mädchen ges . Ruf 8 35 98.
Morgenhilfe f . d. Haush . 2 Std.

tägl . od 2-3X in d. Woche . A.
Hippier . Waehmannstr 54.

Morgenhilfe oder Stundenfrau fiir
halben oder ganzen Tag für klei¬
nen Geschäftshaushalt gesucht.
Sielwall 73 part.

Stundenhilfe gps .. wöclientl . 8 bis
12 Std . Ruf 2 00 68. Gerhardstr . 3

Putzfrau zu sof . f . ’/s o. »/; Tag f-
Lortzingstr . 1 a. Vorzust . b . Hor-
liager . Sögpstr . 41.

Reinmachefr . Hypler , Wachmann¬
straße 54.

Reinmachefrau lmal wöclientl . u
z. Wasch . Adr . Geschst . Bl’thal.

iTinte,die eigens für den FüB>
hoffet geschaffen wurde. Iqngtf
erwiesen ist die Eignung der dünn¬
flüssigen und forbsforkenUHU

Burnus . . . nur für die
„Sorgenkinder "f

Küchenwäsche . Leibwäsche . Be«-
rufskleidung . diese erg ver«
schmutzten Stücke sind die
„Sorgenkinder " der Hausfrau
am Wafchtag Dafür spart sie
he >' te Burnus auf Burnus löst
den schwierigen Schmutz schon
b^ m Einweichen . Also halbe
Arbeit beim Waschen ^ und Er¬
sparnis an Waschmitteln und
Feuerung *)

der Sshmutslöser'

*) Auch rin Sit£ über .,A‘ ohicr.khiu"

Tiermarkf
Verkauf

Mutterschaf m. Lamm. Joh . Brand,
Leuchtenburg,

Nach der S^llzeit

CITRETTEN

ein anerkannter
fortfehritt in Der
Säuglingsernährung

V; *■ v - Chemische-Fabrik
JOH . A. BENCKISER G . M. B. H.

LudwigshaK.. am Rhein

Stellengesuche
Männliche

Ruhest ’beamter , 43 J ., s. Stellung.
Ang . u . D 7454.

Aelterer Mann s. Stellung als Bote
u . f . Registratur . Ang . u . C 7303

Junger Mann s. Nebenbesc.häftig.
als Rote von 8—13 Uhr . Ange¬
bote unter K 7325.

Weibliche
Anbrete Mithilfe f. allg . Büro- u.

Buchf .-Arb . stundenw , scliriftl.
i Heimarb . usw . Angeb . o. X 7269.

Vorübergehend
konn es einmal Vorkommen, doß Sie
Cornelia nicht überall bekommen.
Aber keine Sorge, die Produktion
ist keineswegs gekürzt worden.
Die Versorgung mit Damenbin¬
den ist noch wie vor gesichert

' *SSIG£ RC' °
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56 CK
Die Königin der Waffen

Bremen , 8. Mai.
Der Grenadier  muß zwar , wie im

Frankreichfeldzug und wie im ersten Teil
des Ostfeldzugcs , neben dem Kämpfen noch
marschieren . Und wer als Grenadier in
glühender Hitze feine 70 oder gar 80 Kilo-
meter am Tage „gemacht " hat , der weiß,
dag auch das Marschieren schon ein Kampf
ist. Ein Kampf gegen das „Verflucht , ich
kann nicht mehr "! Und wenn dann aber die
Feindberührung da ist und der Grenadier
zum eigentlichen Kampf kommt , dann ist der
erste Kampf , von dem die Rede war , wie
weggewischt . Dann siehst du dem aufsprin¬
genden Grenadier nicht mehr seine zurück¬
gelegten Kilometer an , dann lägt die Span¬
nung des zu erwartenden Kampfes mit dem
Feind die Kräfte des ganzen Körpers blitz¬
artig neu erstehen . Das weiß am besten der
Feind , der unserem Grenadier gegenüber¬
gestanden hat.

Aber machen wir uns nichts vor . Es ist
schon so, dag der Grenadier im Bewegungs¬
krieg körperlich und geistig — d. h. willens-
mäßig — «m andauerndsten angespannt ist.
An ihn werden im Schnitt die härtesten An¬
forderungen gestellt . Auch kommen für ihn
Stunden und Tage der Ausspannung und der
Erholung , gewiß . Aber sie sind selten . Und
doch haben diese dauernden Anstrengungen
und Anspannungen auch ihre ausgleichenden
guten Seiten im Gefolge . Wer 'nicht selbst
als Infanterist durch einige Jahre dieses
Ringens gegangen ist, weiß denn zum Bei¬
spiel / wie unbeschreiblich herrlich und er¬
quickend, wie neu belebend ein kurzes Stünd¬
chen Schlaf fein kann . Wer weiß denn etwas
von dem belebenden Aroma einer Zigarette,
wenn er nicht als Grenadier in kurzer Marsch¬
oder Kampfpause rasch ein paar Züge „ge¬
stoßen " hat . Und wer weiß besser als der
Grenadier , wie herrlich ein Brocken „Karo
einfach aus der Hand " schmeckt, wenn er ein
paar Tage die Feldküche nicht gesehen und
im Kampf keine Zeit hatte , einen Bissen zu
sich zu nehmen.

Man muß Grenadier sein , um tausend
kleine Selbstverständlichkeiten des Lebens aus
dem Schlummer ihrer Selbstverständlichkeit
reißen zu können , um sie zu schwelgerisch köst¬
lichen Genüssen emporzuheben.

Das ist mein letztes Wort . Und wer Gre¬
nadier ist, hat mich verstanden . F . -A. K.

Unterbrechung im Straßenbahnyerkehr
Am Sonntag , 9 . Mai , wird weg , n Ai-

beiten an der Fahrleitung der Straßeubalm-
verkehr auf der Linie 4 und der Linie 10
zwischen Dobbenweg und Haupt-
bahnhöf  in der Zeit von 7 bis gegen 12
Uhr stillgelegt . Linie 10 wird während der
Zeit der Unterbrechung über Ostertor —
Markt — Herdentor — Bahnhof geleitet.
Zwischen Dobbenweg und Sielwall wird ein
Pendelwagen eingesetzt.

Achtung ! KLB .-Ungarnverschickung . Sämt¬
liche Teilnehmer an der Ungarn -Ver¬
schickung, mit Ausnahme der aus dem Kreise
Bremen -Lesum , treten am Sonntag . 9. Mai,
um 11 Uhr , auf der Bürgerweide (Ecke Eu-
stav -Deetjen -Allee und Schlachthofstraße ) zur
Entgegennahme weiterer Anordnungen an.

Auf eiue 10jährige Tätigkeit als Hausmeister
im Hause Domshof 18 (Deutsche Äntioquia
Bank ) kann beute Wilh . M c i n k i n g zuriick-
blicken.

Bolksparkveranstaltuugcn zulässig . Ilm wei¬
ten Bevölkerungskreisen auch in &ufun |t die
Möglichkeit zur Entspannung zu geben , ist an¬
geordnet worden , dah gegen weitere Durchfüh¬
rung von Veranstaltungen des deutschen ^Schau-
stcllergewcrbK grundsätzlich nichts einzuwen-
den ist.

Der Rundfunk von heute
Reichsvrogramm : 12.35—12.45 Der Bericht zur

Lage , 10—18.00 Bunter Nachmittag . 18—10.00
„SOS . Thetis ". 19.15—19.30 Froutberichtc.
19.45—20.00 Hans Fritzsche spricht . 20.20—21.00
Musik zur guten Laune . 21.00—21.05 Das Ge¬
spräch der Woche. 21.05—21.30 Das Deutsche
Tauz -> und Unterhaltungsorchester ' . 21.30—22.00
Heitere Weisen.

Dcutschlandseuder : 11.30—12.30 lieber Land
und Meer . 17.10—18.30 Von Schumann bis
Trunk (Leitung Karl Tutein ). 20.15—21.00
Kleine Konzertstücke . 21—22.00 Opernkonzert.

Es wird verdunkelt von 21 bis 5.15 Uhr
Mondausgang 8.40 Uhr , Monduntcrg . 0.53 Uhr
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SOS Thetis
36 Stunden zwischen Börse und Tod
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Erlebnisbericht von Grat Michael Alexandei

(13 . Fortsetzung)

Auch die amtliche Untersuchung des Un¬
falls ergab später , daß es nur in der
Zwischenzeit zwischen Ebbe und Flut und
Flut und Ebbe , also bei Ruhigwasser , mög¬
lich ist, daß Taucher unter ^ Wasser .arbeiten;
dieser Zeitraum beträgt jedesmal weniger
als eine Stunde . Es ist ja auch dem Laien
begreiflich , daß es unmöglich ist , mit schwer¬
fälligen Stahltrossen im Umfang von 23
Zentimeter unter Wasser zu hantieren , wenn
die Wassermassen mit großer Gewalt am
glatten Bootskörper strudelnd vorbeiströmenr
12 Uhr 30 mittags

Roch immer war Zeit genug , die Männer
im Boot zu retten . Einer der transportablen
Preßluftapparate war inzwischen in fieber¬
hafter Eile repariert und fertig zum Ab¬
transport gemacht worden . Jetzt war nichts
weiter nötig , als ihn in ein Wasserflugzeug
zu verladen , ihn zur Unfallstelle zu fliegen,
die Luftschläuche anzuschließen und einen
Taucher .auf den Meeresgrund zu schicken,
auf dem die „Thetis " ja ' nun lag . um die
Luftschläuche anzuschließen und erst einmal
die Eingeschlossenen mit frischer Luft zu ver¬
sorgen . Wenn das erst erreicht war , dann
konnten die Rettungsmaßnwhmen noch drei
Tage andauern , denn dann war die drohende
Mitternachtsstunde hinausgeschoben , die das
Leben der Eingeschlossenen gefährdete.

In dieser Minute um 12 Uhr 30 geschah
das unfaßbare Verbrechen : Mr . Thomas
McKenzie , der leitende Cheftaucher von Cox
u. Danks , der berühmten Tauch evfirma , der

Bremer Zeitung
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Sieq dem Jdee- örsy de*CJkuuMm
Zur Bremer Erstaufführung des Films vom Leben Rudolf Diesels im Tivoli

Das Leben Dr . Rudolf Diesels war ein
fortwährender Kampf um den Sieg der
Idee , die Diesel in sich trug und gegen eine
Welt von Skeptikern , Neidern und böswilli¬
gen Menschen verteidigen mußte . Nicht für
seinen Ruhm verzehrte - er sich an seinem
Werk , er hatte erkannt dc>ß die Welt solch

038 war Rudolf Diesel

einen Motor brauchte und daß diese Erfin¬
dung notwendig war . In historisch getreuer
Folge schildert , der Film „Diesel " den un¬
ermüdlichen Kampf dieses großen Erfinders
und sein von der Tragik des Genies um¬
wittertes Schicksal , das er — und das ist die
besondere Stärke des mit den Prädikaten
„staatspolitisch , künstlerisch und volkstümlich
wertvoll , volksbildend und jugendwert " aus¬
gezeichneten Films — nicht nur Menschen
näherbringt , die sich unmittelbar mit der
Technik befassen , sondern das jeden  Zu¬
schauer im Innersten anspricht und mitreißt.
So erstand unter der führenden Hand Ger¬

hard Lamprechts,  der seinen persönlichen
Stil in der Führung des Ganzen wie in der
Herausarbeitung entscheidender Höhepunkte
wieder bestechend zum Ausdruck bringt , ein
Werk in der Reihe jener Filme , die mit
Erfolg eine Deutung führender deutscher
Männer zu gestalten versuchen . Mit allen
Mitteln präziser filmischer Formung wurde
auch hier eine große Persönlichkeit unter den
schöpferischen Geistern unseres Volkes in
ihrer menschlichen Erscheinung wie in ihrem
Werk sichtbar in Beziehung zu unserer Ge¬
genwart gesetzt.

Filme solcher Art , zu denen das Leben,
die Wirklichkeit die Grundlagen liefert , for¬
dern allerdings besonders verantwortungs¬
volle und 'sorgfältige Darstellung . Es ist
schwerlich eine idealere Verkörperung der
Titelrolle des großen Erfinders als durch
Willy Birgel  denkbar , der nicht nur im
Aeußerlichen der Figur Diesels angenähert
ist, sondern der auch alle künstlerischen Kräfte
besitzt, um die gereifte , beherrschte und mensch¬
lich so stark packende Geschlossenheit eines
Willens glaubhaft zu machen . Hilde Meiß¬
ner  spielt seine Frau , einen ganzen Men¬
schen, der auf beinahe alles verzichten muß
und dennoch treu bleibt , bis die große
Stunde , die Eeburtsstunde des Motors an¬
bricht , mit dem eine neue Zeit für Technik
und Wirtschaft einsetzt . In der packenden
Rolle des Direktors der Maschinenfabrik
Augsburg , Heinrich Buz , stellt Paul We¬
ge n e r den Mann dar , dem es als Förderer
des Dieselschen Erfindungsgedankens allein zu
danken war , wenn die Idee des neuen Mo¬
tors verwirklicht werden konnte . Paul We-
gener verleiht diesem „Bismarck der deut¬
schen Maschinenindustrie ", wie ihn seine Zeit¬
genossen nannten , alle Züge des väterlichen
und rechten Freundes , der dieser Mann wirk¬
lich Aoar . Es ist dabei immer wieder ein Er¬
lebnis , wie dieser Vollblutschauspieler das
Instrument seiner Stimme zu gebrauchen
weiß , wie er moduliert und steigert und mit
.leisen Mitteln höchste Spannung erzielt . Ar¬
thur Schröder , Josef Sieber , Herbert Ger-

Trägt Birgel auch nicht porträtähniich die Züge des großen Erfinders , so gelingt es doch seiner Kunst,
die Persönlichkeit Diesels mit einer selbst von des sen Nachkommen bestätigten Echtheit auszudrücken.

M-

Der Bezug von Schulbüchern
Die Versorgung der Schuljugend mit

Schulbüchern ist für das kommende Schul¬
jahr sichergestellt . Wie der Reichserziehungs¬
minister hierzu in einem Erlaß an die Schul¬
verwaltungen aussührt , sollen im Interesse,
der kriegsbedingten Rohstoffersparnis nach
Möglichkeit gebrauchte Schulbücher weiter
benutzt werden . Es wird angestrebt , mög¬
lichst die Hälfte deb Bedarfs auf diese Weise

'zu decken.- Für den restlichen Bedarf werden
an die Schüler , sobald die Versetzungen fest¬
stehen , Bestellzettel ausgegeben werden . Sie
werden in der Schule ausgefüllt , von dem
Erziehungsberechtigten unterschrieben und
nach Prüfung durch den Klassenlehrer mit
dem Schulstempel versehen . Die so aus¬
gefüllten Bestellzettel müssen dann von den
Schülern vor den Sommerferien in den
Buchhandlungen abgegeben werden , damit
die zum Herbst benötigten neuen Schulbücher
bei Schulbeginn rechtzeitig vorhanden sind.
Bei allen Neuaufnahmen wird der Bestell-

sich mit seinen Tiefseetauchern von Scapa
Flow aus um Mitternacht , d. h. vor mehr
als 12 Stunden der Werft Cammel Laird
telegraphisch zur Verfügung gestellt hatte , so¬
bald er von der Katastrophe erfuhr , erhielt
erst jetzt — nach 12"- Stunden — das Ant¬
worttelegramm der Werft . Sie dankte ihm
für sein freundliches Angebot , das sie mit
der Begründung ablehnte , die „Thetis " sei
inzwischen gefunden worden und alle ' an
Bord seien in Sicherheit.

Zu einem Zeitpunkt , in dem die Komman¬
danten sich gegenseitig auf ihren Schiffen
besuchten und einander vorsammerten , sie
seien verzweifelt , wagte die Werft noch, ein
solches Telegramm zu schicken.

Dieser Vorgang ist unfaßbar . Jeder An¬
gehörige der englischen Marine weiß , daß
Thomas McKenzie und seine Taucher die
einzigen sind, die daran gewöhnt sind , in
solche Tiefen zu tauchen . Sie arbeiteten seit
Jahren an der ' Hebung - und Auswertung
der bei Scapa Flow versenkten deutschen
Flotte . In ihrem Streben , ihre Verfehlungen
und Unterlassungen zu vertnschen , war es
der Werft lieber , daß das Unterseeboot mit
seiner Besatzung für immer verschwand , als
daß die Spezialtaucher es vielleicht doch noch
zugleich mit den Zeugen und Anklägern
wieder an die Oberfläche brachten.
- Für die nur an geringe Höhen gewöhnten

Taucher an der Unfallstelle blieb also nur
die Möglichkeit , die nächste Ebbe und Ruhig¬
wasser abzuwarten , d. h. die Zeit zwischen
17 und 18 Uhr nachmittags.

Die Zeit drängte immer mehr , denn um
18 Uhr würden nur noch sechs Stunden Luft
im Boot fein.

14 Uhr.

Wir überspripgen jetzt die Zeit zwischen
12.30 Uhr und 14 Uhr und schalten uns wie¬
der ein . als der Zerstörer mit den geretteten
lleberlebenden in Birkenhead eintrifft . Kaum

zettel bei der Anmeldung bzw . Aufnahme
ausgefüllt .- Für " die Schulatlanten ist eine
besondere Regelung jn Aussicht genommen.

krsfmafs Gewerbes’eyervorauszah'ung
Die Gewerbesteuer wird nach den neuen Be - ,

stimmungcn nicht mehr direkt von den Gemein¬
den , sondern von den Finanzämtern  fest¬
gesetzt und erhoben . Nach einem Erlab des
Reichsfinanzministers hat der Stenerschnldncr
wie bei der Einkommensteuer nun auch bei der
Gewerbesteuer Vorauszahlungen zu leisten , und
zwar jeweils am 10. Februar , 10 . Mai,  am
10. August und 10. November . Erstmalig sind
diese Vorauszahlungen zur Gewerbesteuer zum
10. Mai 1943 an das Betricbsfinanzamt zu ent¬
richten . Jede Vorauszahlung beträgt grundsätz¬
lich ein Viertel , der Steuer , die sich bei der
letzten Veranlagung ergeben hat . Die Voraus¬
zahlungen , die von den Wandergewerbc-
treibenden  zu entrichten sind , werden die
Finanzämter beschleunigt fests.ctzen. Hier kom¬
men für 1943 nur drei Vorauszahlungen , am
10. Mai , 10. August und 10. November in Be¬
tracht . Jede Vorauszahlung ist auf ein Drittel
der für 1943 voraussichtlich entstehenden Steuer¬
schuld zu bemessen.

hate er am Pier festgemacht , als die vier
Männer der „Thetis " auch schon von Repor¬
tern umlagert wurden , die genaue Einzel¬
heiten über die Ursache der Katastrophe er¬
fahren wollten , deren Anlaß ja bisher noch
völlig verschwiegen worden war.

Nach der bisher von der Werftleitung ver¬
folgten Politik , möglichst alles zu vertuschen
und zu verschweigen , schien die Vermutung
nur allzu begründet , daß der Grundsatz der
Werft „billig und schnell" den Unfall ver¬
schuldet hatte . «

Die Geretteten wurden aber vor unseren
Augen in ein Auto geladen und - «- - rechts
und links von Motorradfahrern eskortiert —
in ein Krankenhaus übergefühtt . Dennoch ließ
die Meute der Journalisten nicht locker; sie
folgte ihnen natürlich bis in das Kranken¬
haus hinein . Dort hieß es , daß die Gerette¬
ten sehr erholungsbedürftig seien , denn es
sei eine ungeheure Anstrengung gewesen , bei
der Schrägstellung des Unterseebootes die
Tauchkammer überhaupt zu ' verlassen.

Den Reportern gelang es dann aber doch
durch Besteihung , an einen der Vier heran¬
zukommen . Er gab ihnen einen Bericht , der
sich im Wesentlichen durch Ergänzung des
Befundes der amtlichen Untersuchungskom¬
mission so las , "daß *er die wahren Ursachen
der Katastrophe , die klar rekonstruiert wer¬
den konnte , aufdeckte.

Wir stellen , da wir nun genaue Einzel¬
heiten über die Entstehung des Unglücks er¬
fahren , unsere Uhrdn zurück auf den Anfang
unseres „Tagebuches " oder besser Stunden¬
buches , nämlich auf jene Stunde , als die
„Thetis " kurz vor 14 Uhr nachmittags am
Donnerstag tauchte . Das heißt , sie tauchte
nicht , .sondern sie oers« chte zu tauchen , aber
es mißlang ihr.

Nicht weniger als fünfzig Äkinuten müh¬
ten sich der Kommandant Bolus und die Be-

Tonnabend , den 8 . Mai 1843

Erster Versuchs -Dieselmotor aus dem Jahre 1893
Luln . : MAN (2 ), Ufa ( 1)
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not , Heinrich Marlow und viele andere be¬
währte Darsteller begegnen uns in diesezn
Lebensbild Diesels , des Mannes , der im Film
vor uns steht , wie er im Leben war : ge¬
trieben zu unerhörten Leistungen , getragen
von dem Glauben an seine Mission , ein
Mensch mit kühnem Weitblick und einem
Mut , der Gipfel stürmte . Ein Deutscher,
der durch sein Werk den Fortschritt der Welt
in neue Bahnen lenkte . Sans Poters

Stärkerer Schutz für Kind und Mutterschaft
Nachdem bereits die Familienhabe und die

Sicherstellung der Unterhaltspflicht durch den
Erlaß neuer Bestimmungen einen stärkeren
Schutz als bisher erhalten haben , sind jetzt
auch neue strafrechtliche Vorschriften und er¬
weiterte Schutzbestimmungen für das Kind
und die Mutterschaft ergangen . In der
„Deutschen Justiz " veröffentlicht der Sachbe¬
arbeiter des Reichsjustizministeriums , Mini¬
sterialrat Rietzfch, Erläuterungen zu diesen
neuen Bestimmungen . Danach ist mit der
Strafandrohung für denjenigen , - der einer
werdenden Mutter gewissenlos die Hilse ^ver-
sagt , deren sie als Folge der Schwanger,chaft
oder der Niederkunft , bedarf ^ und dadurch
Mutter und Kind gefährdet , ein völlig neuer
Tatbestand geschaffen . Es wird damit klar
gestellt , daß die P f l i ch t d e s  33 a t e r s,
die werdende Mutter nicht im Stich zu lassen,
nicht nur eine sittliche , sondern auch eine
Rechtspflicht - ist . Dabei ist es völlig gleich¬
gültig , ob die Frau mit dem Täter ver¬
heiratet ist oder nicht . In jedem Fall ob¬
liegt ihm die Pflicht , der werdenden Mut¬
ter die erforderliche Hilfe zu leisten.
Weiter sind auch verschärfte Strafbestimmun¬
gen im Falle einer Vernachlässigung der
Sorgepflicht für die Kinder  vor¬
gesehen . Es ist mehrfach vorgekommen , daß
leichtsinnige ErziehungsverMchtete ihre Kin¬
der längere Zeit sich selbst , überließen , ja sie
tage - und nächtelang einschlossen , ohne sich
um sie zu kümmern . Unter den Verhältnissen
des Krieges ist eine im Normalfall vielleicht
mögliche Hilfe der Nachbarn durch die Be¬
wirtschaftung der Lebensmittel meist ausge¬
schlossen, so daß durch eine solche Handlungs¬
weise ernste Gefahren für die Kinder ent¬
stehen können . Die neue Verordnung bedroht
deshalb jeden mit Gefängnis , der das kör¬
perliche oder sittliche Wohl eines Kindes da¬
durch gefährdet , daß er in gewissenloser
Weise seine Fürsorge - oder Erziehungspflich¬
ten vernachlässigt , insbesondere aber das
Kind ohne ausreichende Nahrung oder War¬
tung läßt . Von einer solchen Haltung kann
nicht gesprochen werden , wenn eine Mutter
durch die Kriegsverhältnisse genötigt ist,
ihre Kinder in gewiflem Umfang sich selbst
zu überlassen . weil sie im Arbeitseinsatz steht
oder Einkäufe für den Haushalt erledigennr»kr

77 Jahre Bremer Volkserholungssfätte
Jahresbericht des Bürgerparkvereins

Die diesjährige ordentliche Generalver¬
sammlung des Bürgerparkvereins fand gestern
in der Meierei stgtt . Dem .vom Vorstand er¬
statteten Jahresbericht entnehmen wir fol¬
gendes:

„Das verflossene Vereinsjahr stellte uns
wiederholt vor schwere Aufgaben , deren Aus¬
führung bei dem geringen Arbeiterstand nicht
einfach war . Dank der Einsatzfreudigkeit un¬
sere'! eigenen ' Gefolgschaft mit tatkräftiger
Hilfe der uns entgegenkommender Weise zur
Verfügung gestellten Arbeitskräfte wurden
größere Arbeiten erledigt , die sonst notge¬
drungen hätten unterbleiben müssen . Aus-

!Holzungen sowie Verjüngung im Unterholz
!konnten nicht durchgeführt werden , da durch
:Sturmschäden , die Ulmenkrankheit und an¬
dere Einwirkungen alle verfügbaren Kräfte
für Aufräumungsarbeiten monatelang bean¬
sprucht wurden . lieber 150 starke Bäume sind
leider dabei zur Strecke gebracht , deren Er¬
trag an Nutzholz der einschlägigen Industrie
zugeführt wurde . Außerdem konnte an viele
Volksgenossen Brennholz , Nutzreisig . Tannen¬
grün und anderes abgegeben werden.

Bei der jährlich notwendigen Nisthöhlen¬
reinigung haben in dankenswerter Weise ju¬
gendliche Helfer freiwillige Mitarbeit gelei¬
stet , sowie der Tierfchutzverein und die Bre¬
mer Naturschutz -Gesellschaft die Anschaffung
neuer Nisthöhlen ermöglicht . Erfreulichen
Zuwachs erhielt das Waldgehege durch
Stiftung eines Edelhirsches  aus
dem Jagdrevier von E . Fritz . Die Schen¬
kung einer Hirschkuh ist von gleicher Seite
in Aussicht gestellt . Damit würde ein lqng-
fähriger Wunsch , dieses urige Hochwild wie¬
der im Bürgerpark hegen zu können , in Er¬
füllung gehen , nachdem im Weltkrieg die
letzten Edelhirsche mangels Futter in die
ewigen Jagdqrllnde hinüberwechselten . Es
sei bei dieser Gelegenheit erwähnt , daß sich
jetzt im Kriege außerordentlich viele Park¬
freunde für die schwierige Ernährung ' unse¬
rer gehegten und frei lebenden Tiere , be¬
sonders der Singvögel , in dankenswerter
Meise einsetzen.

Der ' Blumenschmuck  beim Kaffeehaus,
Schweizerhaus und bei der Meierei konnte
im üblichen Umfange und durch wiederholte
Bepflanzung abwechslungsreich ausgeführt

werden . Den Kriegsverhältnissen Rechnung
tragend , ist am Marcusbrunnen und an an¬
deren Freiflächen im Bürgerpark und ' Stadt¬
wald Mais und Gemüse  angebaut.

Am 1. April konnte Frau Hagemann
auf eine 50jährige Verbundenheit mit dem
Bürgerpark zurückblicken . Im Jahre 1893
übernahm sie mit ihrem inzwischen verstor¬
benen Gatten die Wirtschaft im Aussichts¬
turm , um ein Jahr später in die Meierei
überzv .siedeln . Die große Beliebtheit dieser
weit über Bremens Grenzen bekannten Gast¬
stätte verdankt ihren guten Ruf in erster
Linie der umsichtigen Wirtschaftsführung von
Frau Hagemann , die es immer verstanden
hat , ihre Meierei , die Perle des Bürger¬
parks , mustergültig zu führen und zu einem
allgemein beliebten Familienaufenthalt für
viele Parkbesucher zu gestalten.

Um die vielen Kleintierzüchter in der
schwierigen Futterbeschaffung zu unterstützen,
wurden wiederum Erlaubnisschei -n -a
zum Grasschnitt  teilweise unentgeltlich
abgegeben . Die Ausgabe der Scheine muß
auf 130 Stück beschränkt bleiben , da weitere
Glasflächen nicht frxigegeben werden können,
um die eigene Heuernte nicht noch weiter zu
schmälern . Es ist also nicht zulässig , daß Per - ,
souen ohne Eraskarte im Bürgerpark und
Stadtwald Futter sammeln ; wer ohne Er¬
laubnis Gras schneidet , begeht Diebstahl und
wird nach der Feldpolizeiordnung bestraft.
Desgleichen ist das Betreten der Pflanzungen
und Wiesen polizeilich verboten . An alle er¬
geht daher erneut die dringende Mahnung,
die Wiesenflächen zu schonen  und
den im Kriege so notwendigen Heuertrag
nicht durch sinnloses Niedertreten von Gras
zu mindern . Wehrmacht und Wirtschaft ge - -
brauchen Gras und Heu sehr dringend für
Futterzwecke . Jeder Zentner Heu , der mehr

Das zeitgemäße Rezept -
Rhabarberiveiie

Man kocht 250 g Rhabarber in Vt Liter’
Wasser , reibt drei minelgrofee geschälte Kar - ^
löffeln daran und streut unter Rühren einen i
Ehlöffel (Briefe hinein . Nach dem Garen,
schmeckt man mit Zucker ab . Man schlägt die:
Speise bis zum Erkalten.

satzung , das Boot zum Tauchen zu bringen:
es gelang nicht . Die „Thetis " hatte ein Leut¬
nant Woods unter sich, der für diese erste
Abteilung des Bootes verantwortlich war.
Das Riesenboot war in sechs Abteilungen
eingeteilt:

1. Torpedorohrabteilung ( im Bug ) , sechs
Rohre ; 2. Torpedölagerraum ; 3. Messeraum:
4. Kommandoraum ; 5. Hauptmaschinenraum;6. Steuerraum.

Dieser Leutnant Woods also warf , als das
Boot nicht fauchen koollte , die Frage auf , ob
man nicht zwei der Torpedorohre fluten
solle , um das Boot vorn schwerer zu machen.

Der Befehl , Wasser in zwei der Torpedo¬
rohre hineinzulassen , wurde ihm aber vom
Kommandanten nicht gegeben.

Da der Hehel der Mündungsklappe in
neutraler Stellung senkrecht nach oben stand
und auch aus dem Prüshahn kein Wasser
lief , befahl Leutnant Woods dem Obermatro¬
sen Hambrok , die Bodenklappe von Torpedo¬
rohr Rr . 5 zu öffnen.

Die Klappe ließ sich diesmal schwerer als
bei den vier bereits durchgesehenen Rohren
bewegen , aber plötzlich wurde die Klappe mit
einem gewaltigen Schlag zurückgeworfen , und
ein dicker Wasserstrahl schoß ftr das Boot.

Alle Zeugen sagen übereinstimmend aus,
daß dabei ein ungeheurer Luftstoß vom Bug
her durch das ganze Boot ging.

Leutnant Woods ließ daraufhin die Ab¬
teilung in Stich und flüchtete weiter in die
nächste Abteilung . Nur der Oberleutnant
z. S . Jameson und der Maschinenvaumhand-
werter Howells faßten sich ein Herz , stiegen
bis zu den Knien in das immer höher stei¬
gende Wasser der Torpedoabteilüng zurück
und anstatt nun mit einem Grift den Hebel
der Mündungsklappe des Torpedorohres
Nr 5 nach achtern auf „Geschlossen " zu
stellen und damit das Rohr abzudichten,

Den Willigen führt das Schicksal, den
Nichtwilligen aber reißt es mit sich fort. -

> Seneca i

machten sie die Schottentür frei , stiegen in'
die zweite Abteilung , den Torpedolager « k
raum , zurück und begannen die Schottentüro
dicht zu machen.

Das geschieht auf deutschen U-Booten mit -
einem einzigen Handgriff . Die Engländers
aber haben noch vielfach die alten Schotten - .
schrauben mit achtzehn verschiedenen „Dreh - '
schnallen mit Schmetterlingsschrauben ", d. h.
sie müssen achtzehn Schrauben anziehen , und -
das erfordert schon eine zeitraubende Arbeit . '
Hinzu kam noch, daß eine dieser prähistori - ^
schen Drehschrauben sich in der Eile zwischen'
Tür und Türrahmen ( dem sogenannten Tür -^
füll ) eingeklemmt hatte , so daß die Tkir erst'
wieder ein wenig geöffnet und dann erneut^
geschlossen werden mußte . -

Gerade hatte Oberleutnant Jamesen mit ' '
Howells die erste der gchtzehn Schrauben fest -,
angezogen und gesichert sowie fünf weitere f
leicht angezogen — während zwölf noch lose.
herunterhingen wie die spätere Untersuchung,
nach Hebung des Bootes ergab — . da stellte ^
sich plötzlich die „Thetis " auf den Bug und •
ichoß in die Tiefe , um gleich darauf mit
einem heftigen Anprall in einem Winkel von
45 Grad auf den Meeresgrund aufzuschlagep . ‘
■Uidje und Stühle kamen ins Rutschen und
polterten » gegen das Schott , an dem drdi 7
Mann gerade mit dem umständlichen Fest - -
ziehen der Schrauben beschäftigt waren . In - '
zwischen hatte sich nämlich Leutnant Woods ■
doch wieder ein Herz gefaßt und war in den -
Torpedölagerraum zurückgekehrt , nachdem er
laut gebrüllt hatte , das Boot solle „austau - .
dien“ ! Das folgte aber , wie gesagt , dem Be - -
fehl nicht , sondern tat genau das Gegenteil . '

(Fortsetzung folgt)



abg ?lie,fert werden kann , stärkt unsere eigene
Ernährungsgrundlage . In erster Linie geht
diese Mahnung an die Erwachsenen , den
Kindern mit gutem Beispiel voranzugehen
und sie zur Schonung der Anlagen anzu¬
halten .

Es darf nie vergessen werden , daß un¬
sere Grünflächen Ersatz sind für desi sonst
fehlenden Naturwald ; aber nicht die hoch¬
ragenden Bäume des Vürgerpärks allein,
sondern die ungezählte Mannigfaltigkeit sei¬
ner Bodcnvcgetation , Wiesen und Weiher in
Verbindung miH gehegter und freilebender
Tierwelt ergeben in ihrer Gesamtheit erst
den wahren Charakter einer Bolkserholungs-
stätte . Diese für die Allgemeinheit zu er¬
halten ist seit 77 Jahren höchste Ausgabe
des Bürgerparkvereins ; ihm in diesem Be¬
streben zu helfen , unsere Bitte an alle Volks¬
genossen . >»

In den setzten Jahren sind . uns verschiede¬
ne kleinere und größere Vermächtnisse ange --
fallen , wodurch es möglich war , mehrfach
ohne Fehlbetrag die Jahresrechnungen abzu¬
schließen . Die M i t g >l i e d s b e i t r 8 g e er¬
brachten von 1835 Mitgliedern 14 851 RM
gegen 1854 Mitglieder mit 15 374,50 RM.
Beiträge .im Vorjahr ."

Die Vororte Arbergcn und Mahndorf haben
am Montag laut heutiger Bekanntmachung eine
kurze Stromsperre.

Gcnehmigungsfreie Bauvorhaben . Wegen der
Häufung - er britischen Mordangriffe auf Wohn-
stätten ist es erforderlich, alle verfügbaren Kräfte
und Baustoffe für die Sofortmahnahmcn einzu¬
leben . Aus diesem Grunde hat - er Generalbe¬
vollmächtigte für die Regelung der Vouwirt-
schaft, Reichsminister Svecr . die Höchstgrenze für
genehmigungsfreic Bauvorhaben von bisher 5000
auf 500 RM . herabgesetzt. Ausgenommen vom
grundsätzlichen Bauverbot sind hiermit in Zu¬
kunft also in entsprechender Aenderung der Be¬
stimmungen lebensnotwendige Unterüaltungs-
und Jnstandsebungsarbeitcn , wenn sie nicht bau¬
polizeilich genehmigungspflichtig sind, die Ge-
samtbausllmme von 500 RM . nicht übersteigen
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Den V<sll! 5cliüiren!
Es ist noch nicht lange her , daß sich ein

großer Teil der in Privatbesitz befindlichen
Waldungen mit Verbotstafeln aller Art recht
unvorteilhaft von anderen Wäldern abhob.
Der deutsche Wald ist heute dem Besucher fast
überall zugänglich . Leider bringt diese Frei¬
zügigkeit aber auch gewisse Gefahren mit sich.
Nicht jeder , der einen Waldweg benutzt , weiß
sich darauf zu btznehmen . Sonst könnte es
nicht soviele Waldbrände geben . Darüber
kann kein Zweifel herrschen , welch wertvoller
Besitz der Wald für die Allgemeinheit ist,
welch großes erst nach langer Zeit zu er¬
setzendes Volksvermögen durch einen Wald¬
brand vernichtet wird . Um möglichst gründe
lich der Feuersgefahr vorzubeugen , ist ein
Rauchverbot erlassen worden , das vom zei¬
tigen Frühjahr bis in den späten Herbst
hinein gilt . Wer es übertritt , macht sich ver¬
suchter Brandstiftung schuldig . Selbstverständ¬
lich gilt dasselbe für den , der im Walde oder
in unmittelbarer Nähe des Waldes zu ir¬
gendeinem besonderen Zwecke , beispielsweise
zum Abkochen , ein Feuer entfacht . Es geht
beim Waldrand um Werte , die meist nicht
in einem Jahrhundert zu ersetzen sind , es sind
Verluste , die unseren Bestand an einem der
wichtigsten Rohstoffe vermindern.

Nordenham . In den Ruhestand ver¬
setzt . Bez .-Leutnant der Gendarmerie Her¬
mann Mariens , als pflichttreuer Beamter
und in seiner dienstlichen Eigenschaft als
Kreisführek der Gendarmerie des Kreises
Wesermarsch weit über Nordenham hinaus
bekannt geworden , wurde zum 1. Mai d. I.
in den Ruhestand versetzt , nachdem Gesund¬
heitsrücksichten ihn schön vor geraumer Zeit
dazu zwangen , sich von seinen Dienstgeschäf-
ten zurückzuziehen . -Die Verabschiedung fand
namens des Staatsministeriums im Rahmen
einer Dienstversammlung der Gendarmen des
Kreises Wesermarsch am 30. April in Brake
durch den Kommandeur der Gendarmerie,
Hauptmann der Gendarmerie Nicklaus , in
feierlicher Form statt . Der Kommandeur gab
die gleichzeitige Ernennung des Scheidenden
zum Bez .-Oberleutnant der Gendarmerie be¬
kannt.

Norden . Der alte st e Norderneyer.
Ein alter Fahrensmann , Kapitän i. R . Hin-
rich Vutz , kann am 7. Mai seinen 96. Ge¬
burtstag feiern . Er ist der älteste Einwohner
der Insel Norderney , weilt jedoch während
der Dauer des Krieges bei seinem Sohn in
Wiesmoor . Von seinen ) 14. Lebensjahre an
fuhr er zur See , ansder er noch heute mit
ganzem Herzen hängt . Dreißig Jahre lang
fuhr er als Kapitän auf den Schiffen der

und die vcnötiatc » bcwirtscboftctcn Baustoffe zur
Verfügung stellen. Die Neuregelung tritt am
1. Juni in Kraft . Für alle Unterhaltungs - und
Jnstandsctzungsarbciten urtt mehr als 500 RM.
Bausummc ist für die Wetterführung über den
1. Juni eine Ausnahmedewilligung erforderlich.

Kein Schulgeld für Snftwaffcnhclscr . Im Ein¬
vernehmen mit den zuständigen Ministerien hat
der Rcichscrzicbuiigsminister bestimmt, datz für
die als ' Luftwaffen - und Märinchclfcr einge¬
setzten Schüler der höheren und mittleren Schu¬
len ein Schulgeld nicht erhoben wird . Soweit
die Gewährung der Gcschivisterermätzjgung da¬
von abhängig ist. datz die Kinder nicht ein be¬
stimmtes eigenes Einkommen haben, wird die
den Helfern gewährte Entschädigung nicht be¬
rücksichtigt. Die Gcschwistercrmätzignng entfällt
also nicht wegen der den Luftwaffen - und Ma-
rinchelfcrn gewährten Bezüge.

Unterr!em Po?rsi!5sk!kei>
NSDAP.

Ortsgruppen "Altstadt, Blockland, Borgseld , Fe-
dclhören, Hans Rickmers, Hcrdentor, Horn, Ober-
neuland , Psgeiitorn . Roland , Schwachhausen.
Woche der NSDAP.  im Festsaal der Lrt-
tow-Vorbeck-Schule . Kaiser-Friedrich-Stratze., am
heutigen Sonnabend um 18 llhr und morgen,
Sonntag , um 18 llhr . Teilnahmepf -licht (solveit
vorhanden in Uniform ) für alle Politisck)cn Lei¬
ter, Walter und Warte der DAF . und NTD .,
Aintsträgerinlicn der- Frauenschaft und der Füh¬
rer der SA . und HI . Sämtliche Ortsgruppen
sowie DAF ., SA . und HJ . entsenden ihre
Fahnen.  Antreten der Fahnenträger jeweils
>/, Std . vor Beginn der Veranstaltungen . ,

NS .-Frauenschaft

Jugendgruppen . Schwimmen fällt am Sonn¬
tag aus.

NSE . ..Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Sontia -bend Fußwande¬

rung : Lüneburgcr Heide. Tressen: 16.30 llhr
Hnnptdahnhos. — Sonntag Radwanderung:
Stül >erwald . Tressen: 8.30 llhr Am "Brist . — Die
Wandergruppe Korrittcr -Schmelzinger trifft sich
jeden Freitag um 19.30 llhr all der Wcidedamm-
Brücke.

Reederei Norden -Friesia zwischen Norddrney
und Norddeich und hat manchen Badegast
vom Festland aus die Insel geholt , km die
Schönheiten des Nordseestrandes kennenzu¬
lernen . Bis auf eine leider völlige Erblin¬
dung ist er sowohl körperlich als auch geistig
noch recht rüstig und rege:

Emden . Kind von einem Kraftrad
angefahren.  An der Ecke Bollwerk — Neu-
torstraße wurde ein dreijähriges Kind , das
sich von der Mutter entfernte und die Fahr¬
bahn überquerte , von einem Kraftrad ange
fahren und zu Boden geschleudert . Wie durch
ein Wunder erlitt es nuö leichtere Ver¬
letzungen . — Einbrecher am Werke.
Bei einer Fahndung der hiesigen Polizei
wurde ein jugendlicher Arbeiter ermittelt,
der mittels Einbruchs aus einer Lebens¬
mittelgroßhandlung am Apfelmarkt Kunst¬
honig und Zucker gestohlen hatte . — Ein
weiterer Einbruch wurde in dem Bootsschup¬
pen des Mariize -SA .-Sturmes am Wall ver¬
übt . Hier wurde eine Bootschuhdecke und rote
Lackfarbe entwendet . Mit der letzteren hat
dann das Gesinde ! mehrere Bäume des Wal¬
les besudelt . '

Osnabrück . Deutsches National-
theater.  Intendant Lurt E . Nuernberger
erwarb das Schauspiel „Die von Helgensand"
von Fiede Braak zur alleinigen Urauffüh¬
rung . Das Werk kommt zur Eröffnung der
Kulturtage des Gaues Weser -Ems zur Auf¬
führung.

Berden . Seltene Jagdbeute.  Revier-
förster Bartsch erlegte in der Forst Wsdehof
im Kreise Verden ein Stück Schwarzwild,
einen sogenannten Ueberläufer . Das bedeutet
eine seltene Jagdbeute in den Revieren des
Kreises Verden.

Stade . Tragischer Tod.  In Barchel
machte ein Junge sich in der elterlichen
Schmiede an der Bohrmaschine zu schaffen,
wobei ihm ein Daumen von - der Hand ab¬
gerissen wurde . Nachher Operation erlitt der
Junge einen Herzschlag.

Hannover . Ein schöner Erfolg der
Frllhjahrs - Kunstausstellung.  Die
jetzt beendete 111 . . Große Frühjahrsausstel¬
lung des Kunstvereins Hannover fand bei
der ' .Bevölkerung und in der Presse eine be¬
sondere Anerkennung , da ihr qualitativ hoher
Querschnitt durch die bildende Kunst der Ge¬
genwart nicht zu verkennen war . Neben be¬
kannten Namen traten junge Taleule hervor,
deren Förderung der Kunstverein als seine
besondere Aufgabe ansieht . Durch zahlreiche
Führungen wurde bei säst 10 000 Besuchern
um Verständnis für die ausgestellten Werke
geworben . Das hohe Verkaufsergebnis von
91 000 RM . wurde nicht nur durch die rege
Anteilnahme von Behörden , sondern beson¬
ders auch von aufrichtigen Kunstfreunden und
Sammlern erzielt . .

Edren -Sa -spiel - er Verlmer Volksbühne in Sremen

Franz Grülparzer: „Medea"
Die Wiener Stadtbibliothek hat unlängst

eine Reihe von Handschristen zugewiesen er¬
halten , in der sich ein Brief des Schauspie¬
lers und Schriftstellers Costenoble aus dem
Jahre 1821 befindet . Es heißt darin : „Jetzt
schreibt Erillparzer „Hero und Leander " , ein
ebenso falscher Stoff für ihn wie „Medea " .
Dieser Dichter muß , nach meiner Meinung,
im Gebiete der Romantik bleiben , wenn ' er
reüssieren will — das beweist seine „Ahn-
frau " , so sonderbar das ganze Ding auch ist."

Eineinviertel Jahrhundert später zeigt sich,
was an diesem zeitgenössischen Urteil richtig
war : gar nichts . Wir erinnern uns seiner je¬
doch . weil es in Grillparzers Verhältnis zu
Norddeutschland eine bestimmte Rolle ge¬
spielt hat . Hier galt er nämlich lange Zeit,
selbst als er schön durch die „ Sappho " die
freundliche Aufmerksamkeit beispielsweise
Goethes auf sich gelenkt hatte , noch weiter¬
hin als Schicksalsdramatikiir , und diesen Ruf
vermochte er trotz einer Reise in unseren
kühleren Norden nie recht los zu werden , so
lange er lebte.

Inzwischen steht das Urteil der Geschichte
längst gefestigt : was an seinen Werken zur
Schicksalsdramatik gehört , was ihn in die
romantische Richtung verwies , ist längst ver¬
blichen vor dem unerschütterlichen Ruhm
seiner Hero -und -Leander -Tragödie und vor
allem vor der Gestalt seiner „ Medea " , in
der ihm eine der größten weiblichen Cha-
rakterschövfungen der deutschen Literatur ge¬
lungen ist.

Aus dem Abstand gesehen und im Besitz
der Koetheschen Erkenntnis , daß jeder Dichter
im" Grunde sein ganzes Schassen hindurch an
einem einzigen Thema arbeite , findet sich in
der „Ahnfrau " wie in der „Medea " eine un-
gemein modern gewordene Leitidee ; die von
der UnverletzliHkeit des Lluterbes . Damit

aber gewinnt Grillparzers Ethos eine Aktua¬
lität , an die jene , die ihn zeitweilig nicht
verstehen wollten , gewiy -nicht gedacht ' haben.

Und so empfinden wir die Wahl des Wer¬
kes , mit dem die Berliner Volksbühne im
Theater der Hansestadt Bremen zu Gast kam,
als eine schöne und sinnvolle Rechtfertigung
des österreichischen Dichters in einem Lände,
das sich seinem Verständnis geraume Zeit
verschloß . --

Wie sich in der „ Ahnfrau " nach vorbe-
stimmtem Verhängnis das Haus unter dem
Fluch des verderbten Blutes bis zum letzten
Sproß selbst zerstört , so zerbricht in dem
Schlußdrama der Argonautentrilogie das Le¬
ben von Jason und Medea an der Schuld,
die beide gegen ihr Ahnenerbe auf sich lu¬
den : der Grieche Jason , weil er die sremd-
rassige Kolcherin heiratete , Medea , weil sie
von Glaube und Brauch der Vater ließ.
Diese Lösung stellt der Dichter unter den
Zwang des Sittengesetzes , und er huldigt
damit der gleichen dramatischen Theorie wie
sein großer Antipode aus dem Dithmarschen:
Friedrich Hebbel , daß nämlich die Not¬
wendigkeit übßr die Freiheit triumphieren
müsse . Durch den . Entschluß zur Tat tritt der
Mensch aus dct Geborgenheit göttlicher Be¬
stimmung in das Verhängnis tragischer
Schuld . Auch Medea wird durch ihre Liebe
zu Jason aus dem sicheren Beharren in ihrer
heidnischen Zauberw . lt in einen schuldhaften
Tatbestand hineingerissen . Die noch unmittel¬
bar den düsteren Erdkräften verbundene kol-
chische Priesterin kann nicht ihr innerstes We¬
sen verleugnen und ein heiteres Heldenlied
singen wie die belle Jugendfreundin , die
korinthische Königstochter Kreusa . Der halt-
I ' c Abenteurer aber au -" tönialichem Hause,
Jason , der Vringer des Goldenen Vließes,
hat in seiner Verbindung mit der Barbarin
gegen sein Griechentum gesündigt . Die Kin-

/ Aklzze von tz. Eh. Hansen

Justine war nun . fest entschlossen , sich von
Andreas zu trennen . Es war eben nur ein
vorübergehendes Gefühl gewesen , überlegte
sie, eine Verliebtheit unter der Stimmung
von Sommerabend Vollmond , Bewunderung
seiner soldatischen Leistungen und Abschied,
da ja in wenigen Tagen sein Urlaub zu Ende
war . Ach, und vielleicht hatte es auch mit¬
gespielt , daß Hanni sich gerade verlobt hatte.
Ja , wie war das alles gewesen ? Aber nun
war es vorüber . Nicht , daß irgend jemand
Andreas aufgestochen hätte . Bewahre ! Aber
seine Briefe erschienen ihr flach und teil-
nahmslos , nichts von ihren Gefühlen klang
darin wieder . Und nun war sie wirklich schon
soweit , daß sie an ihn wie an irgendeinen
anderen Bekannten schrieb , ja , sie hätte eben¬
sogut anstatt „Lieber Andreas " , „ sehr geehr¬
ter Herr " schreiben können , schien ihr.

Es war aufrichtiger , all dies zu sagen , als
so befangene und bedeutungslose Briefe wei¬
ter zu tauschen . War es nicht vielleicht auch
für Andreas eine Enttäuschung - gewesen?
Hatte er sich nicht in seinen Empfindungen
geirrt ? Dann war es für ihn eine Er¬
leichterung , wenn sie nun das zu schnell ge¬
knüpfte Band löste.

Justine setzte sich an ihren Schreibtisch und
schrieb den Brief , in dem sie ihn bat , ihr
das Wort zurückzugeben.

Als sie die Treppe hinunterlief , traf sie
die Postbotin , die ihr eine Ansichtskarte
reichte . Sie war von Andreas und er teilte
ihr kurz mit , daß er mit einem Knisschuß im
Lazarett in München läge . Ob sie wohl kom¬
men möchte?

Langsam stieg Justine die Treppe wieder
hinauf und setzte sich nachdenklich aus Fenster.

Was war nun zu tun ? Konnte sie dem
Verwundeten den Brief schicken? Vielleicht
liebte er sie doch und dann traf ihn eine

solche Mitteilung nun besonders hart . Es
war natürlich am besten , sie fuhr hin und
prüfte dort Auge in Äuge wie sie eigentlich
zueinander standen.

Ehe die Woche zu Ende ging , war Ju¬
stine in München und besuchte Andreas im
Lazarett . Es war keine gefährliche Wunde,
er saß aufrecht und war eigentlich recht mun-

'ter . Kaum waren sie beisammen , da war
alles so innig und herzlich wie es beim Ab¬
schied damals im vorigen Jahre gewesen
war . Justine war glücklich und dankte,Gott,
daß diese Verwundung ihren letzten Brief
verhindert hatte . Wie hatte sie nur so an ihm
zweifeln können , wie hatte sie sich so in sich
und ihm irren können . Sie begriff sich gar
nicht mehr . Aber sie. dachte dann , es sei
eigentlich keine schlechte Erfahrung , man solle
vielleicht nicht seiner selbst allzu sicher sein.
sondern sich in Geduld fassen . Und damit sie
nicht allein von dieser Erfahrung Nutzen
habe , beschloß sie, Andreas die ganze Sache
mitzuteilen.

Als sie am linderen Vormittag von ihrem
Hotel zum Lazarett ging , es war der dritte
und letzte Tag ihres Urlaubs , den sie seinet¬
wegen erhalten hatte , trug sie den Brief , den
sie damals geschrieben hatte , bei sich.

Andreas lag allein im Zimmer . Die beiden
anderen Kameraden , die in den Raum mit ihm
teilten , waren schon in der Genesung und
gingen im Garten des Lazaretts spazieren,
so daß die Beiden ungestört miteinander spre¬
chen konnten.

Als sie -sich an sein Bett setzte, nahm ek
zärtlich ihre Rechte in seine beiden Hände.
„Morgen bist du wieder fort , Liebstes " , mur¬
melte ' er . „Aber diesmal wird die Zeit der
Trennung leichter zu ertragen sein . glaube
ich, denn man l ^rnt ja zu . ."

Sie sah ihn verwundert an und entgegnete
langsam : „Ja . du hast recht , Andreas . Man

kunä um ü»s well

krauen mit äem kiremeo Krsur
kins Anerkennung ke?r!enka?!en kinrstres öeukcksrkrauen

Mit der Verleihung des Eisernen Kreuzes
2. Klasse an die beiden Schwestern Ilse
Schulz aus Wesermünde  und Grete Fock
aus Kiel haben in der Geschichte dieses mili¬
tärischen Ordens acht deutsche Frauen die
erstmalig von Friedrich Wilhelm M . am
10. März 1813 gestiftete Tapferkeilsauszeich-
nung für deutsche Soldaten erhalten . Der
erste Fall , in dem eine Frau mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet wurde , ereignete sich
bereits wenig mehr als ein Jahr nach seiner
Stiftung , als im Befreiungskrieg die 25jäh-
rige Mecklenburgerin Auguste Friederike
Krüger aus Friedland die hohe Tapserkeits - -
auszeichnung erhielt . Friederike Krüger batte
den Feldzug als Musketier August Lübeck im
Kolberger 9. Infanterie -Regiment mitge¬
macht und war bei Dennewitz verwundet
worden , bei welcher Gelegenheit sie als Mäd¬
chen erkannt wurde . Am 3. Juni 1814 er¬
hielt sie für , ihr tapferes Verhalten in den
Gefechten um Läon das Eiserne Kreuz 2. Kl.

Dann vergingen mehr als 125 Jahre , bis
es wieder einer > Frau möglich war , das
Eiserne Kreuz zu erringen . Die zweite Frau
die mit diesem Orden ausgezeichnet wurde,
war Flugkapitän Hanna Reitsch , die im
März 1941 das Eiserne Kreuz 2. Klasse und
als erste Frau seit Bestehen des Ordens am

14. November 1942 für ihre >Leistungen als
Versuchsfliegerin , die ein außerordentliches
Maß von Tapferkeit und Einsatzwillen er-
sorderten < das Eiserne Kreuz 1. Klasse er¬
hielt . Auster ihr wurde noch einer Frau für
besonderen Einsatz quf dem Gebiete der Flie¬
gerei , Dipl .-Jng . Flugkapitän Melitta Grä¬
fin Schenk von Stauffenberg , das Eiserne
Kreuz 2. Klasse für außergewöhnliche Lei¬
stungen bei der flugtechnischen Erprobung
deutscher Sturzkampfflugzeuge verliehen.

Die Hörigen Trägerinnen der Tapferkeit^
auszeichnung gehören sämtlich dem Schwe-
sternstande gn , eine Tatsache , die beredtes
Zeugnis von dem opferbereiten Einsatz der
deutschen Schwester gibt . Es sind außer den
beiden jetzt ausgezeichneten Schwestern die
DRK .-Schwester Elfriede Wnuk ', die bei
einem sowjetischen Fliegerangriff im Osten
während ihres Einsatzes so schwer verwundet
wurde , daß ihr ein Bein amputiert werden
mußte , die DRK .-Schwester Marga Droste,
die die,Auszeichnung für ihren heldenhaften
Einsatz bei einem britischen Terrorangriff
auf Wilhelmshaven  erhielt und die
DRK .-Schwester Magda Porchinger , die bei.
der Bergung von Verwundeten im Kampf¬
gebiet wahrend eines Luftangriffes sich durch
besonders tapferes Verhalten auszeichnete
und dabei selbst schwer verwundet wurde.

kiirs Ztsrit mi? 26  vr 'rvok§?eksrn
Als nach der kommunalen Neugliederung

des Industriegebietes im Harzvorland am
1. April vor einem Jahre die Stadt Waten-
stedt -Salzgitter entstand , wurden in dem
neuen Stadtgebiet 26 Ortsteile , die alle vor¬
wiegend ländliches Gepräge haben , zusammen¬
gefaßt . Die Struktur . der Stadt ist damit
einem Jndustriekrcise ähnlicher als einer
Großstadt . Zwar tragen verschiedene Bau¬
maßnahmen in der Stadt großstädtischen Cha¬
rakter , aber der ländliche Charakter über¬
wiegt . Das Stadtgebiet ist außerordentlich
groß und wird der Fläche nach nur von we¬
nigen deutschen Städten übertrosfen.

Die Stadtverwaltung wurde in dem Orts¬
teil Lebenstedt errichtet . Sie wird von einem
Oberbürgermeister geleitet . In den 26 Orts¬
teilen aber sind jetzt Ortsvorsteher eingesetzt,
zumeist die früheren Bürgermeister . Der
Ortsvorsteher ist Vertrauensmann des Ober¬
bürgermeisters , Mittler zwischen ihm und der
Bevölkerung.

Mit 99 Jahren noch in der Landwirtschaft.
In Noebling im Obergailtale ist ein 99jcih-

rjger Barker , der bald seinen hundertsten Ge¬
burtstag feiert , trotz seines hohen Alters noch
in der Landwirtschaft tätig.

Schwarzstörche in Ostpreußen . In der Nähe
von Bartenstein kann man jetzt wieder
Schwarzstörche auf Nahrungssuche beobachten.
Oesters trifft man diese in Ostpreußen immer
seltener werdenden Böge ! noch im Drawing-
tal und im Eporwiener Wald an . — Aus
den Blanken des größten ostpreußischen Hoch
moors , dem Zehlausbrüch , kann man auch
die Trompeterrufe der Kraniche vernehmen,
die sich nach ihrer Rückkehr jetzt dem Brut-
aeschäft widmen . Vierzehn bewohnte Nester
konnten in diesem Jahre festgestellt werden.

Katze als Kaninchenamme . Einem Klein¬
tierzüchter in Burg bei Magdeburg war ein
Kaninchen eingegangen , das gerade vier
Junge geworfen hatte . Gleichzeitig hatte aber
des Nachbars Katze Junge bekommen . So
legte man die jungen Kaninchen zu den Kätz¬
chen in einen Korb . Was kaum zu erwarten
war , geschah : Die Katzenmutter nahm die
Kaninchen an und säugte sie wie ihre eigenen
Jungen.

muß wohl erst lernen , daß
hatte es damals nicht recht
mir ."

man sich liebt . Ich-
gelernt , scheint?

muß dir„Du auch , Justine ? Aber
zählen , kpas ich erlebt habe , es ist recht seit - '
sam . . . ." Er lächelte vor sich hin , und dann
begann er ihr zu schildern , wie ihre Briefe
wohl lebhaft und interessant aber ohne den
innigen Ausdruck d ;s Gefühls gewesen seien,
den er ersehnte . Da hatte er angefangen , an
ihrer Liebe zu zweifeln Und schließlich zwei¬
felte er auch an seinem eigenen Gefühl . Dann
war er zu der Einsicht gekommen , daß es
besser sei , sich rechtzeitig die Wahrheit zu
sagen , als die erlogene Verbundenheit Mo - ?
näte oder Jahre lang hinzuziehen . Und er
hatte ihr einen Brief geschrieben , in dem er
das klar ausdrückte . Kaum war der Brief
fertig , da erfolgte ein Angriff des Feindes,
er wurde verwundet und zur Heimat ab¬
transportiert . Ja , und hier hatte er dann
erlebt , daß er sie doch liebe , genau so liebe
wie er es im vorigen Jahre gewußt hatte,
es war alles beim alten . So , das müsse er
ihr beichten und nun dürfe sie ihn auch
schelten was sie wolle , wenn sie ihm j
diesen großen Irrtum , der sie fast getrennt
hätte , nur verzeihe ."

Justine , öffnete ihre Handtasche , holte den
Brief heraus , entfaltete ihn und legte ihn
alls die Bettedecke , indem sie mit dem Fin¬
ger auf das -Datum deutete . „Lies —" , sagte
sie .nur.

Während er las , kamen die beiden Kame¬
raden herein , denn es war im Garten zu
warm geworden . Sie begrüßten Justine und
setzten , sich ans Fenster , wo sie miteinander
zu flüstern begannen.

Andreas reichte ihr den Brief zurück , zog
die Schieblade des Nachttisches auf und reichte
ihr ein zusammengeknifftes Papier . „Deinen
Brief werde ich behalten " , sagte er . „Nimm
dafür meinen . Und was auch kommt , wir
wissen nun , wohin wir gehören , ja ?"

„Sie nickte . ^ Lr immer . Andreas !" Und
mit einem kleinen Lachen : „Wie gut , daß
es dir genau so ergangen ist . Nun schäme ick
mich weniger meiner Kleingläubigkeit

Unterhaltung im Urlsuberzug
Das Abteil ist gestopft voll . In den Netzen ^

türmen sich die Ausrüstungsgegenstände.
Pakete , Zeitungen und weiß Gott was noch
alles . Draußen saust eintönig die östliche
Ebene vorbei . . .

Der Gefreite von den Fliegern fragt sein
Gegenüber , den Infanteristen mit der Narbe
an der Schläfe : „Welches ist der höflichste
Fisch ? " Der andere lacht höhnisch : „Weiß
ich, — der Bückling !" Dann fragt er selbst
weiter : Warum kann ein Pferd kein Schnei¬
der werden ? " Der Gefreite guckt verdutzt,
aber der Panzermann am Fenster grinst über
seine Zeitung hinweg : „Weil es Futter
frißt ! Hab ich schon als achtjähriger Steppke
gewußt !"

Jetzt werden die anderen munter . Sie er¬
innern sich zahlreicher Scherzfragen und
-redensarten . „Warum braucht ein Floh kein
Geld ? " will einer wissen . Prompt Hort er
von zwei andern wie aus einem Munde die
Antwort : „Weil er ja auch ohne Geld große
Sprünge machen kann , hahaha !" Ein anderer
will behaupten , daß er weit höher springen
könne als jener bäuerliche Kirchturm im
Dorf , an dem der Zug eben vorübersaust.
Lebhafte Angläubigkeit . „ Bist verrückt,
Mensch , der war doch mindestens vierzig
Meter hoch !" bekommt er zu hören . Aber
er lacht bloß : „Na , aber trotzdem , springen
kann der Kirchturm trotzdem nicht , da springe
ich auf jeden Fall höher !" Er bekommt eine
Handvoll Apfelsinenschalen ins Gesicht.

„Zu welchen Musikern gehören die
Ochsen ? " Tragt jemand , ehe sich eine kleine
Keilerei entspinnen kann . „ ? ? ? " Der Fra - -
ger gibt die Antwort : „Zu den Hornisten " :
- „Äu !"

„Nochmals Naturgeschichte ' ,̂ sagt der Mann '
mit der Narbe . „Welches ist der kälteste^
Vogel und welches der wärmste ? " Aber er)
wird ausgelacht : „ Svoo 'n Bart ! Mensch , das^
hat .meine Großmutter schon als Säugling
gewußt -! Der Zeisig , denn er ist hinten eisig,
und das Mövchen , denn es hat hinten ein^
Oefchen . Weißt du nichts besseres ? " E

„Na . könnt ihr mir vielleicht sagen , welche H
Tiere nicht hören können ? " Hohngelächter.
„Die Fische natürlich !" Der Frager zuckt
die Achseln : „Die Tauben sagt er ." „Und^
welches Tier ist am gefräßigsten ? " Sein/
Nebenmann sieht ihn verständnisvoll an : :

„Du mein Sohn " , sagt er . „Ach was . — derH
Hase , denn er frißt mit zwei Löffeln !" k

„Und welches Wesen ist das geduldigste ? "
fragte der .Nebenmann . Gleich darauf fährt
er fort : „Der deutsche Soldat , denn er wirft
dich für solche Kalauer nicht aus dem
Fenster !" ? LIL.
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der , die er , abtrünnig der reinen Rasse und
ihrer kulturellen Verpflichtung , zeugte , sind
dem Unheil verfallen :- wie sie sich, unnatür¬
lich genüg , von der Mutter abwenden , er¬
eilt sie das unerbittliche Schickial , das allein
zu erlösen vermag , der Tod . Die Frau , die
eine Freundeshand ihm schenkte , wird das
Opfer von Medeas ' Rache . Die Verstoßene
selber geht den Weg der Entsühnung zum
strengen Gölte nach Delphi . Ihm selbst bleibt
Verzweiflung.

So modern also die Problematik des Wer¬
kes heute wieder erscheint , ihre Behandlung
durch den Autotj bleibt zeitgebunden : antiker
Geist , weimarischer Stil und österreichisches
Lebensgefühl der Restaurationszeit hinter¬
lassen dsrin ihre Spuren , und der resignie¬
rende Dichter findet nicht die letzte , empor-
reißende Kraft zum kühnen Protest gegen
die Notwendigkeit des Schicksals , Er zieht
sich zurück auf die verzichtende Passivität des
..Trage — dulde — büße " das Medea dem
Jason zum Abschied zuruft , und an Stelle
freudiger Lebensbejahung setzt er das müde
Bekenntnis : „Was ist der Erde Ruhm ? Ein
Schalten ! Was ist der Erde Glück ? Ein
Traum !"

Der Spielleiter , der es unternimmt , ein
solches Stück heute in Szene zu setzen, wird
dessen vielfältiges Schillern vor allem nach
der Richtung hin untersuchen müssen , ob der
ewiggültige Untergrund oder die klassische
Gewandung stärker zu betonen sei . Ernst
Martin hat den Weg gewählt , die Zeitlosig-
kcit der Fragestellung herauszuheben und ihre
Beantwortung in der Formensprache der
Gegenwart zu versuchen . Da standen etwa
die gänzlich unrealistischen , großlinig emp¬
fundenen Bühnenbilder Edmund Erpfs , deren
Raumeindruck geschlossen und mächtig , dem
inneren Rhythmus ser Tragödie entsprechend,
sich vom felszerrissenen Strandbild über die
heitere Königshalle bi^ zum düsteren Herz¬
gemach der Burg steigerte , einer wechselnden
Beleuchtung wechselnde Farbstimmungcn ge¬
während . Da sprachen die Schauspieler den
strengen Vers in trefflichster Zucht , Loch un-

beschwert von klassizistischen Gewichten mit
der ganzen Leichtigkeit moderner Empfin¬
dung , und die großen dramatischen Ausbrüche
der gequälten Heldin blühten auf solchem
Nährboden in lodernder Kraft . Da bewegten
sich die Darsteller in gemessener Haltung,
sparsam , fast geizig in - der Bewegung , und
dann wieder irrte ein haltloser König in
seiner Verzweiflung umgetrieben in wirren
Kreisen , die wie mit tänzerischer Choreo¬
graphie musikalisch ausgezirkelt schienen.

Liselotte Schreiner war die Kolcherin Me¬
dea . Sie trug den hohen Wuchs der Königs¬
tochter edel schreitend über die Szene , mit ge¬
heimnisvoll gluienden , über vorgewölbten
Backenknochen sich verbergenden Augen,
Haupt und Scbultern bedeckt von der Last
schwarzen Haares , das unsichtbar -sichtbar die
Dämonen ungezügelter Leidenschaft umschwe¬
ben , den Körper keusch verhüllt bis zur San¬
dale , nur Arme und Hände nackt , mit denen
sie sich dem geliebten Gatten öffnet , die sie,
des Bogens und der wilden Zauberei ge¬
wohnt , zur fremden Kunst lieblichen Sailen-
spieles , ach vergeblich , müht und mit denen
sie, in die Knie gebrochen in tiefster Selbst¬
erniedrigung stumm redend um die Kinder
fleht . . In dieser Geste , Urgebärde der Zwie¬
sprache zwischen Mensch und Gott , lag eine
erschütternde Kraft , die das ganze Haus wie
mit magische, ! Gewalt in ihren Bann zwang:
Zeichen einer großen ^ seltenen Schauspiel¬
kunst , die überglänzt wird durch den Wohl-
'laut einer Stimme , die voll und tief klingt,
in der zärtliche Hingabe liegt und Zunei¬
gung , Dienstwilligkeit und Unterwerfung.
Schmerz . Zerknirschung . Auflehnung , Trotz,
irrlichternder A?ahnsinn fast und zuletzt breit
ausladendes Pathos des großen Gefühls der
Rache . So wuchs sie von der in dienender
Selbstaufgabe schemengleich verblassenden
Frau zu dör stolzen Priesterin empor , die in
der Wiedervereinigung mit den Emblemen
ihres Amtes den Weg zum starken Selbst
neu gefunden hat.

Ernst W . Vorchert spielte den Jason , der
schon nicht mehr Ler strahlende Held des Gol-

denen Vließes ist , sondern der Gejagte seiner
Tat . Man spürt : Noch weiß er nicht mit der
Helle des Verstandes , wo sein Verbrechens
liegt , aber er wittert es , überall , wo er diel
ihm längst fremd gewordene Frau sieht , wo^
er ihren Kindern begegnet , die nur zur '̂
Hälfte die seinen sind , und nur für einen
Augenblick gerät er ganz in den strahlenden j
Lichtkreis wärmenden Elückgefühls , als er
sich an der Schulter dec Jugendfreundin in
die Sonnengefilde unbeschwerter Vergangen¬
heit zu retten vermag . Aber seine Entschei¬
dungen geschehen mit halber Kraft , wiel
seine Taten : er tritt der Zauberin ein Kind?
ab , er schickt ihr beide zu kurzer Abschieds - t
stunde , um sie dadurch ganz zu verlieren — i
in der Schattierung dieser Zwischentöne zeigte 1
sich Borchert als ein Könner . ^

Charlotte Radspieler gab die Kreusa . Von
blonden Locken kunstvoll umspielte Stirn , die
Glieder in weiche Gewänder gehüllt , im
hellen Stimmton dem beschwingten Vogel-
gleichend , der im duftenden Hain jubiliert,
aetherisch leicht , der Lufl verwandter als der
Erde — so war sie der Gegenpol zu Medea
und zugleich die heiter -mächtige Kraft , die
den Jason , zur griechischen Heimat zog . Wer¬
ner Hinz , dessen wilhelminisches Profil aus
dem jüngsten Vismarckfilm („ Die Ent¬
lassung " ) noch unvergessen vor dem geistigen x/
Auge des Zuschauers schwebt , stand als Kö¬
nig Kre -on auf der Szene : herb , verschlossen,
fast wortkarg formte er seine Sätze und
schöpfte seine Haltung aus einer Zurückhal¬
tung , die den Eindruck der Rolle nur ver¬
tiefte . Lina Carstens lieh der Amme Eora
Figur und Stimme . Trotz ihrer starken
stimmlichen Indisposition gewitterte darin
das Geheimnis dunkler Mächte.

Der Eindruck der künstlerischen Gesamt¬
leistung war so stark , daß sich der Beifall
exst nach beträchtlicher Pause der Ergriffen¬
heit zu lösen wagte , dann aber in einer
.Herzlichkeit und Dauer losbrach , die den
Mitwirkenden zeigte , daß ihre Kunst die
Herzen aufgeschlossen hatte.
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